
Arorſobeergeor Foiteng
Bezugspreis durch dte Poſt RM 2„40 ohne Beſtellgeld, durch Boten RM 2,- frei
Haus monatl. Ausgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 36. Im Falle
höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

167. J ahrgang
S

G

4

Morſobtnrger Keeriose
Anzeigenpreis für den S geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im Reklameteſl
(4 geſpalt.) 50 Pf. Für Chiffre u. Vachweiſungen 30 Pf. Kufſchl. Familienanzeilgen
ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654. Fernruf 100 und l01.

donnerstagausgabe

ſ

Keues in Kürze.
Sämtliche Fraktionen des Reichstages ſind auf

Donnerstag vormittag einberufen worden, um die
letzten Dispoſitionen für die am Donnerstag zwei
Uhr nachmittags beginnende große politiſche Aus-
ſprache zu treffen. Zu Beginn der Sitzung wird
Reichskanzler Dr. Marx die Regierungserklärung
verleſen

Der neue Reichsverkehrsminiſter begibt ſich
Mitte März nach Oberſchleſten und dem Oder-
gebiet. Seine Reiſe ſteht mit den Kanalplänen
der Oder in Verbindung, auf deren Beſchleunigung
die preußiſche Regierung in einer Sondereingabe
an das Reich von neuem hinwirkt.

e

Am 7. und 8. Februar werden anläßlich der
Beerdigungsfeierlichkeiten für den Kaiſer von
Japan das Palais des Reichspräſidenten, die
Reichskanzlei und die Reichsminiſterien Halbmaſt
flaggen. Am 7. Februar ſetzt die Reichsmarine
die Flaggen auf Halbſtock. Höflichkeit iſt gut
und klug. Aber das iſt vielleicht doch eine etwas
reichliche Ehrung für den Herrſcher einer Nation,
die uns ganz ohne Grund den Krieg erklärte.

e

Jn dem im Zuſammenhang mit der Polizei-
aktion gegen die Bünde „Wiking* und „Olympia“
eingeleiteten Hochverratsverfahren gegen den
Führer dert Alldeutſchen, Juſtizrat Claß, hat dieſer
jetzt beim Oberreichsanwalt Herbeiführung einer
richterlichen Entſcheidung beantragt, da die Vor-
unterſuchung ſchon ſeit Monaten abgeſchloſſen iſt,
ohne daß bisher Anklage erhoben wurde.

Jm Landtagsausſchuß für Verwaltungsreform
wurde in der zweiten Leſung der Landgemeinde-

ordnung mit den Stimmen des Zentrums, der
Volkspartei, der Deutſchnationalen und der Kom
muniſten der demokratiſche Antrag abgelehnt, die
Beſtimmungen über die Einrichtung von Land-
bürgermeiſtereien wieder herzuſtellen, ſo daß die
Landbürgermeiſtereien, die zurzeit beſtehen, nicht
durch Beſchluß des Provinziallandtages aufge-
hoben werden können.

Die Prager Regierung bereitet die Heraus-
gabe eines Geſetzes gegen unſittliche Publikationen
in der Tſchechoſlowakei vor.

c

Jn Wien ſtellten geſtern vormittag zum Zeichen
des Proteſtes gegen die Gewalttaten der Front-
kämpfer im Burgenlande von 11 bis 11.15 Uhr
alle Betriebe, auch die elektriſche Straßenbahn,
ſowie die elektrifizierte Stadtbahn, die Arbeit ein.

e

Dem bulgariſchen Parlament iſt ein Geſetz
entwurf zugegangen, der die Einrichtung eines
regelmäßigen Flugverkehrs in Bulgarien mit An-
ſchluß an das europäiſche Flugnetz vorſieht. An
der bulgariſchen Luftfahrtgeſellſchaft ſind die
Junkerswerke beteiligt. e

Jn ſeinem Schlußbericht über die Einigung mit
Deutſchland ſtellt das Pariſer „Journal“ feſt, daß
etwa 95 Prozent der alliierten Forderungen von
Deutſchland angenommen wurden. Die Zuge-
ſtändniſſe an Deutſchland betreffend der Unter-
ſtände links der Oder ſeien nie eine Kardinal-
forderung Frankreichs oder Polens geweſen. Der
Rotterdamer „Courant“ ſchreibt: „Der Ausgang
iſt kein Ruhmesblatt für Deutſchland.“

2

Am Sonnabend verlaſſen weitere acht engliſche,
elf franzöſiſche und drei belgiſche Mitglieder der
aufgelöſten Kontrollkommiſſion Berlin. Von den
Franzoſen bleiben fünf Offiziere in Berlin zurück,
die der franzöſiſchen Botſchaft zugeteilt worden
ſind.

e

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, in
Konſtantinopel eine Freihafenzone für Rumänien
und Bulgarien einzuräumen. Die griechiſche
Regierung wird im Piräus eine bulgariſche Frei-
hafenzone ſchaffen, um den Abſchluß der griechiſch
bulgariſchen Handelsvertragsverhandlungen zu be-
ſchleunigen.

2

Aus Paris wird gemeldet: Der Emir Haſſan,
das Haupt der Familie des Druſenſultans, hat ſich
nach einer Meldung aus Syrien den franzöſiſchen
Behörden unterworfen. Der Druſenführer ſelbſt
befindet ſich als Flüchtling im engliſchen Trans-
jordanien.

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus
Canada: Die Regierung iſt einer hochverräteriſchen
Vorbereitung auf die Spur gekommen. Sie galt
nichts weniger als dem Anſchluß Canadas an die
Vereinigten Staaten. Die Zahl der Verhaftungen
überſteigt 40, doch befinden ſich unter ihnen keine
namhaften Politiker.

l
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Merſeburg, den 3. Februar 1927
W

Der neue Reichsinnenminiſter Landrat a. D.
Dr. von Keudell.

Dr. Geßler über ſeinen Austritt aus
der Demokratiſchen Partei.

Einem Preſſevertreter erklärte Reichswehr-
miniſter Geßler über ſeinen Austritt aus der
demokratiſchen Partei, ſein Austritt ſei nicht durch
einen Wandel ſeiner politiſchen Grundſätze, ſon
dern durch die Parteidiſziplin bedingt. Er habe
bei der Verabſchiedung des Generals von Seeckt
gegenüber dem Reichskanzler und dem neuen
Chef der Heeresleitung die Verpflichtung über-
nommen, ein beſtimmtes Arbeitsprogramm in
ſachlicher und perſönlicher Beziehung durchführen
zu helfen. Dieſes Verſprechen habe er einzulöſen.
Erſt nach Erledigung dieſes Programms ſei er
in ſeinen Entſchlüſſen wieder frei.

Jm Reichstagsgebäude erzählte man ſich geſtern
von neuen Erſchütterungen innerhalb der demo-
kratiſchen Partei. Der Brief Kochs an Geßler ſoll
nicht die Billigung der Fraktion finden, die ihn
nicht für ſcharf genug hält.

Einigung Chinas gegen England?
Engliſcher Proteſt bei der Pekingregierung

Die Pekinger Regierung hat den General
inſpekteur der chineſiſchen Seezölle, den Engländer
Sir Francois Aglens, der wegen ſeines Einfluſſes
auf die chineſiſche Staatsverwaltung faſt die
Stellung eines ungekrönten Kaiſers von China
hatte, kürzerhand und rundweg ſeines Amtes ent-
hoben. Die engliſche Regierung hat natürlich
prompt Proteſt dagegen eingelegt, aber der un
geheure Eindruck dieſer englandfeindlichen Selb-
hegten giaung der bis zuletzt unter eng

eliſchem Einfluß ſtehenden Pekingregierung iſt
nicht wieder auszulöſchen.

Nach Pekinger Meldungen erklärte der Be
herrſcher Nordchinas, Marſchall Tſchangtſolin,
dem britiſchen Geſandten in einer Unterredung,
eine Verteidigung der internationalen Nieder-
laſſung in Schanghai ſei ohne Beſetzung der chi
neſiſchen Stadt und deren Umgebung unmög-
lich, und ſie wäre eine Verletzung der chineſi
ſchen Souvperänität, die ihn leicht zwingen
könnte, ſich den Kantoneſen zu einer militäri-
ſchen Abwehr anzuſchließen.

Anſcheinend iſt dieſe Erklärung Tſchangtſolins
vorerſt nur ein Erpreſſungsmanöver gegen Eng-
land, denn gleichzeitig ſoll Tſchangtſolin dem
engliſchen Geſandten vorgeſchlagen haben, die
britiſche Regierung möge eine chineſiſche Regie-
rungsanleihe von 200 Millionen Dollar garan-
tieren, für welche die Zuſchlagszölle die nötige
Sicherheit böten und die in jährlichen Raten
von je 50 Mill. Dollar zurückzuzahlen wären.
Andererſeits ſcheint die Spannung zwiſchen

Tſchangtſolin und England doch bereits recht ernſt
zu ſein und die Uebernahme der Regierung über
Geſamtchina durch die Kantoneſen ſchon ſehr in
den Bereich der Möglichkeit zu rücken, wie fol-
gende Meldung des Berichterſtatters des „Ber-
liner Tageblatts“ zeigt:

„Tſchangtſolin iſt über die praktiſche Anerken-
nung der Kantonregierung durch die Verhand-
lungen Englands, Japans und anderer Staaten
äußerſt erregt. Angeblich erwägt er, ſich auf die
Mandſchurei zurückzuziehen; er dürfte ſich aber
über die Wirkung einer ſolchen Drohung auf die
fremden Mächte täuſchen.

Allerdings iſt es ſehr zweifelhaft, ob die Kan-
tonregierung imſtande iſt, die Regierung über
ganz China jetzt ſchon anzutreten, da Mangel an
einem erfahrenen Beamtenſtab innerhalb ihres
heutigen Machtgebietes bereits ſehr fühlbar iſt.
Zudem iſt auch ein Konflikt zwiſchen dem Zivil
und dem etlitär innerhalb der nationaliſtiſchen
Regierung bereits latent. Der Ausbruch eines
Konfliktes mit Tſchangtſolin würde die höchſt er-
regten Arbeitermaſſen und Bauern ohne jede Füh-
rung und Kontrolle laſſen und die Sicherheit
aller Ausländer im inneren China
ſchwer gefährden.

Der Rückſtrom aller Ausländer aus dem Jn-
nern Syinas nach der Küſte zu dauert unver-
mindert an, obwohl ihr Leben bisher nicht ge-
fährdet iſt. Nichtbriten leben hier meiſt gänzlich
unbeläſtigt. Die nervöſe Spannung wird im
weſentlichen erhöht durch das Eintreffen britiſch-
indiſcher und franzöſiſcher Truppen, deren Zahl
mehr als genügend iſt, um die Küſtenplätze zu
ſchützen, jedoch völlig unzureichend, um Aktionen
im Jnnern Chinas durchzuführen.
Dieſe Truppen bedeuten deswegen eher eine

Gefährdung als eine Sicherheit, zumal bereits
ſcharfe Jntereſſengegenſätze zwiſchen den verſchie

denen Fremdſtaaten bemerkbar geworden, und
welche die Möglichkeit eines nahen
neuen Weltkonfliktes erkennen
laſſen.“

Daß ſelbſt das pazifiſtiſche „Berliner Tage-
blatt“ von der „Möglichkeit eines nahen neuen
Weltkonfliktes“ ſpricht, iſt immerhin bezeichnend.
Jm übrigen iſt zu den „ſcharfen Jntereſſengegen-
ſätzen zwiſchen den verſchiedenen Fremdſtaaten“
auf mehrfache Nachrichten hinzuweiſen, daß Ja-
pan unter der Hand mit Rüßland
und Kanton gegen England zuſam-
menarbeite, woraus ſich auch die neuerliche
Aufſäſſigkeit Tſchangtſolins gegen England er-
kläre, da Tſchangtſolins Machtſtellung in der
Mandſchurei ganz von der Haltung Japans ab-
hängt, das das benachbarte Korea beherrſcht und
in Tſchangtſolins Hauptſtadt Mukden eine japa-
niſche Garniſon ſtehen hat.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, haben die
Kantontruppen mehrere franzöſiſche, japaniſche,
italieniſche und ſchwediſche Dampfer für Truppen-
transporte zur Vorbereitung der Gegenoffenſive
gegen Tſchangtſolin beſchlagnahmt.

Engliſche Kabinettsſitzung über China.
Aus London wird gemeldet: Jn der Downing-

ſtreet fand geſtern im Zuſammenhang mit der
durch die Weigerung Chens geſchaffenen neuen
Lage in China eine wichtige Kabinettsſitzung
ſtatt, an der alle Miniſter einſchließlich Churchills
und Joynſon Hicks, die ſoeben von einem längeren
Aufenthalt im Auslande zurückgekehrt ſind, teil-
nahmen. Wie von engliſcher Seite erklärt wird,
hat die japaniſche Regierung ſich mit der Ent-
ſendung von Streitkräften nach Schanghai nur
deshalb nicht einverſtanden erklärt, weil ſie eine
ſolche Maßnahme für verfrüht hält.

Jn London iſt man der Auffaſſung, daß ſich
der Widerſtand des Kantoneſer Außenminiſters
auf Grund der japaniſchen Haltung verſtärkt
habe.

Englanös Angebote an China.
Der amtliche britiſche Funkſpruch veröffentlicht

die britiſchen Vorſchläge, die am 27. Januar den
chineſiſchen Regierungen in Peking und Hankau
zur Beilegung des britiſch-chineſiſchen Konfliktes
überreicht worden ſind.

Nach dieſen Vorſchlägen iſt die britiſche Regie-
rung bereit, ihre in China lebenden Staatsbürger
einer modern eingerichteten chineſiſchen
Zivilge richtsbarkeit zu unterſtellen und
auf die Prozeßteilnahme britiſcher Juriſten zu ver-
zichten. Ferner iſt ſie bereit, ein modernes, ein-
heitliches Zivil- und Handelsrecht für ganz China
auch bei den britiſchen Gerichtshöfen in China in
Anwendung zu bringen. Die in China lebenden
Briten ſollen auch zur Zahlung aller ger
ſetz lichen chineſiſchen Steuern ver-
pflichtet werden. Die Anwendung eines revi-
dierten chineſiſchen Strafrechtes ſoll ebenfalls
von den britiſchen Gerichtshöfen in Erwägung ge-
zogen werden.

Auf Grund örtlicher Abkommen ſollen die
britiſchen Konzeſſionen den aufgelöſten,
jetzt unter chineſiſcher Kontrolle
ſtehenden Konzeſſionengleichgeſtellt
werden. Die chriſtlichen Chineſen ſollen ſich in
Zukunft ebenfalls vor den chineſiſche Gerichten
verantworten,
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Was Deutſchland braucht.
Von Bergwerksdirektor Leopold, M. d. R.
Deutſchlands Gegenwart iſt gekennzeichnet

die Tatſache, daß Millionen von Menſchen,
welche arbeiten wollen keine Arbeitsgelegenheit
haben und ſie ſowie weitere Millionen von Alten
und Schwachen, von Arbeits- und Kriegs-
invaliden durch die Arbeitsleiſtungen derjenigen
ernährt werden müſſen, für die Arbeitsgelegen-
za noch vorhanden iſt. Die Urſachen dafür
iegen in den Nachwirkungen des Krieges, in dem

Verluſte wichtigſter deutſcher Produktionsgebiete,
in der Zerſtörung deutſcher Vermögen durch
Reparation und I latin, in der Veränderung
der welt wirtſchaftlichen Struktur, endlich in dem
mehr und mehr aufkommenden Syſtem autarki-
ſcher Handelsbeſtrebungen fgr des ganzen Aus-

chen Erport ſchwerſte

zu ſchaffen.

rewirt

e gibt durch die
en Konſums allen Ge-werben einen lebhaften Jmpuls,

eitert die Beſchäftigungsmög-
it der induſtriellen Arbeiter
und verbeſſert mittelbar die

ſche Handels- und Zahlungs
ilan z.

Weſentliche Mitkel dazu ſind
Die Umwandlung der turziriſtgen Schuld-

verbindlichkeiten in langfriſtigen Realkredit, die
n der Zinsſätze auf ein für den

Landwirtſchaftsbetrieb erträgliches Maß, die
Hebung der landwirtſchaftlichen Erzeugung mit
ällen Mitteln der Landwirtſchaftspflege und die
weitgehendſte Förderung aller u etkeuft-
beſtrebungen, durch Höchſtintenſi-
vierung die landwirtſchaftlicheProduktion zu heben, und endlich
eine entſprechende Handels-,
und Steuerpolitik, welche dafür ſorgt,
daß der Landwirtſchaft die für ihre Exiſtenz und
Weiterentwicklung notwendige Rente gewährleiſtet
wird.

Nur durch Sicherung des Ertrages land-
wirtſchaftlicher Arbeit wird es gelingen, eine
geſündere Bevölkerungsverteilung anzubahnen,
insbeſondere das Abſtrömen der landwirtſchaft-
lichen Bevölkerung in die Städte aufzuhalten
und den nachgeborenen Bauernſöhnen und
Landarbeitern befriedigende Exiſtenzbedingun-
gen ſowie die Möglichkeit des Aufſtiegs durch
Siedlung zu bieten.
Die Frage des Wohnungsbaues er-

hält dadurch einen neuen Jnhalt. Aufgabe der
verarmten Wirtſchaft kann es nicht ſein, mit
öffentlichen Mitteln dort Wohnungen zu er-
ſtellen, wo lediglich durch ungeſunde Häufung
der Bevölkerung Wohnungsbedarf auftritt, ſon
dern dort, wo r ſich bietet.Dem land wirtſchaftlichen ohnungsbau wird
deshalb beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt wer-
den müſſen. Verbeſſerter Wohnungsraum iſt bei
entſprechenden Löhnen die Vorausſetzung für die
e ehrte Einſtellung deutſcher Arbeiter auf dem

ande.
Der allmähliche Abbau der Wohnungszwangs-

wirtſchaft iſt zielbewußt ins Auge zu faſſen. Be
dingung dafür iſt die möglichſt ſchnelle und reſt-
loſe Beſeitigung der Wohnungsnot. Moraliſche,
hygieniſche und politiſche Geſichtspunkte zwingen
dazu. Wohnungen dürfen indeſſen nur in An-
lehnung an vorhandene oder künftig und für die
Dauer zu erwartende Arbeitsgelegenheit gebaut
werden. Etwa bei Aufhebung der
Zwangs wirtſchaft auftretender Woh-
nungswucher iſt energiſch zu bekämpfen; dem
Althausbeſitz ſind jedoch mindeſtens die Ein-
künfte ſicherzuſtellen, die zur Erhaltung der
Altwohnungen notwendig ſind, andererſeits eine
entſprechende Verzinſung des inveſtierten Kapitals
geſtatten.
Durch die vorgeſchlagenen Maßnahmen auf

dem Gebiete der Landwirtſchaft und des
Wohnungsweſens wird eine weſentliche
Erleichterung der Erwerbs loſigkeit
en ſein. Sowei ſie mit jenen Mitteln nicht

ihrer Lebensgrundla
Hebung des ländli

e

ehoben werden kann, müſſen weitere Maß-
nahmen produktiver Art ergriffen werden, durch
die neue Werte dem deutſchen Wirtſchafts
vermögen zugefügt und ein Ertrag in kurzer Friſt
zu erwarten iſt.

Alle z und ſozialpolitiſchen Maß
nahmen müſſen unter dem Geſichtswinkel des



e

Gemeinwohls ſtehen. Es gilt, die Jnter-eſſen aller gege uſne der ab
zugleichen.

Nach Art ſozialiſtiſcher Denkweiſe nur für
einzelne Berufsſtände und deren Augenblicks-
intereſſen ren darf nicht Aufgabe einer
deutſchen Regierung ſein. Jndem ſie jedem das
Seine r geben willens i b edigt ſie die
organiſch gewordenen Bedürfniſſe des ganzen
Volkes, ſichert ſeinen wirtſchaftlichen und kultu
rellen Fortſchritt.

r gehört vorgte alle Maßnahmen zu
ergreifen und zu un erſ itzen, die geeignet ſind,
die Exiſtenz des Mittelſtandes zu er
alt und auszubauen, denn nur ein geſunder

ittelſtand, der ſeinen Söhnen Fortführung und
rin des väterlichen Betriebes ermög-
licht, gewä rleiſtet die organiſche Verbundenheit
des Volkes, gibt den unteren Bevölkerungs-
richten insbeſondere der gelernten
Arbeiterſchaft geſunde Aufſtieg-mög lichkeiten.

Soweit unter der beſonderen Not der Zeit
der m en und politiſchen Entwicklung
einzelne Berufsſtände oder Bevölkerungsſchichten
beſonders ſchwer getroffen werden, gilt es, unter
Wahrung der Grundſätze des Privateigentums
und der Privatwirtſchaft mit den Mitteln des
Staates zu helfen. Notwendig iſt dieſe Hilfe
angeſichts ihrer durch die Zeitverhältniſſe ge
gebenen beſonderen Notlage für alle Alten
und Schwachen, Arbeits-, Kriegs-invaliden und Kleinrentner ſowie
deren Angehörige.

Hier handelt es ſich um ſoziale Pflichten.
denen der Staat im Ausmaße ſeiner Mittel
und unter Berückſichtigung der Lebensbedürfniſſe
der ſich wieder entwickelnden Wirtſchaft ſich
nicht entziehen darf. Die Fortführung der
ſozialpolitiſchen Verſicherungsgeſetzgebung unter
gleichen Vorausſetzungen kann von niemand
beſtritten werden, dem an einer politiſch und
wirtſchaftlich geſunden und ſtetigen Ent-
wicklung gelegen iſt.

Die r Verſicherungsgeſetzgebung
T. indeſſen nicht Selbſtzweck ſein und darf nicht
W ich betrachtet werden. Sie iſt ein Teil der

Kederaufbaupolitik und muß, was ihre Bei-
träge und Leiſtungen anlangt, unter dem Ge
ſichtswinkel der wirtſchaftlichen Produktivität
Deutſchlands geſehen werden.

Gelingt es, die deutſchen Produktivkräfte, die
einen hoffnungsvollen Anfang des Aufſtiegs er-
fahren haben, weiter zu heben, dann iſt auch auf
ſozialpolitiſchem Gebiete der Raum für ent-
ſprechende Maßnahmen frei

Ein Volk lebt letzten Endes immer
von dem, was es erſchafft.,

Miniſter S.hiele auf dem
Reichs! nö unötag

Nach der geſtern wiedergegebenen Rede des
Grafen von Kalckreuth auf dem Reichslandbundtag
in Berlin ergriff, mit lebhaftem Beifall begrüßt,
der neue Reichsminiſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft Schiele das Wort: Jch habe die hohe
Ehre, Jhnen die beſten Wünſche und Grüße des
Herrn Reichspräſidenten zu übermitteln, unſeres
hochverehrten Generalfeldmarſchalls. Er hat mich
beauftragt, Jhnen zu verſichern, daß er mit ſeinem
ganzen Herzen bei der deutſchen Landwirtſchaft
ſteht, insbeſondere gilt ſeine Aufmerkſamkeit ſeiner
Heimatprovinz Oſtpreußen. Weiter überbrachte
Miniſter Schiele die Grüße des Reichskanzlers und
der geſamten Reichsregierung.

Es wird in dem ſchweren Amt, ſo führte der
Miniſter weiter aus, meine vornehmſte Aufgabe
ſein, dafür zu ſorgen, daß ſich die Anerkennung
der Bedeutung der Landwirtſchaft für die deutſche
Geſamtwirtſchaft auch in der geſamten Politik
durchſetzt. Steuer- und Finanzpolitik und ſchließ-
lich auch die Außenpolitik ſind in ihren Wir-
kungen abhängig von einer ſtarken Landwirtſchaft,
auf die ſie ſich ſtützen kann. Unerläßliche Voraus-
ſetzung für eine ſolche Stärkung des heimiſchen

Wirtſchaftslebens iſt die Wiederherſtellung und
Sicherung des für die Aufrechterhaltung der Be
triebe notwendigen Ertrages in allen Zweigen
der Land und Forſtwirtſchaft und des Garten
baues.

Einer großen und vermeidbaren nach Mil
liarden zählenden Nahrungsmitteleinfuhr ſteht
ſeit Jahr und Tag in Deutſchland der Leerlauf
von Millionen von Arbeitskräften gegenüber.
Die Löſung dieſes inneren Widerſpruches be
deutet zugleich die Löſung des deutſchen Be
völkerungsproblems.

Aber das Werk der Unmſchichtung unſerer Be
völkerung bedarf der aufopfernden Mithilfe der
geſamten Landwirtſchaft. Miniſter Schiele wies
dann auf die kulturellen Ziele hin, daß es gelte,
den Willen im Deutſchen Volke zu wecken, daß die

deutſche Zukunft abzuſtellen ſei auf
eine höhere Bewertung der länd-
lichen Arbeit und des bäuerlichen
Weſens.,

Fum Geſtütsetat.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

beriet am Mittwoch den Geſtütsetat. Abg. von
Plehwe (Dn.) erklärte, der vorliegende Etat ſei
nicht annehmbar, da die Abſtriche des Finanz-
miniſters die ſtaatliche Geſtütsverwaltung zu
dauerndem Siechtum verurteilen. Der Staatsrat
habe abgeraten; die Reichsvereinigung deutſcher
Pferdeintereſſenten, ſämtliche Landwirtſchafts-
kammern und die der Pferdezucht naheſtehenden
Kreiſe hätten ſchärfſten Proteſt erhoben. Der
Reichswehrminiſter habe erklärt, daß durch dieſe
Maßnahmen die Schlagfertigkeit des Heeres in
Zweifel gezogen würde. Der Finanzminiſter möge
ſeine unmöglichen Maßnahmen zurückziehen.

Die Demokraten und Sozialdemokraten fanden
ſich mit ihren geſtütsfeindlichen Anſichten einer
Einheitsfront aller übrigen Parteien gegenüber.

Mieterhöhung in Bayern am 1. April.
Jm Baxveriſchen Landtag teilte der Sozial-

miniſter Oswald mit, daß eine mäßige Erhöhung
der Wohnungsmieten ab April ſich nicht werde
vermeiden laſſen. Man hofft, daß die Schlich
tungsbehörden in München durch An gleichung
der Löhne an die durch die erhöhten Wohl
nungsmieten verteuerten Lehenshaltungskoſten
der Mieterhöhung nach Möglichkeit Rechnung
tragen werden.

Begegnung Streſemenns mit Brianö
an der Riv era?

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen erregt die Mel
dung, daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
ſeinen nächſten Urlaub an der franzöſiſchen
Riviera verbringen werde, großes Aufſehen. Man
nimmt an, daß er mit Briand eine Zuſammen-
kunft haben wird, in der die Frage der vorzei-
tigen Rheinlandräumung erörtert werde.

An franzöſiſcher zuſtändiger Stelle erklärt man
hierzu, daß die Regierung bis jetzt noch nicht
von der Abſicht Dr. Streſemanns verſtändigt
worden ſei, ſeinen Urlaub in Frankreich zu ver-
bringen.

Verkauf des Reichsanteiles an der
Deutſchen Fllgemeinen Fe tung.

Der Auſſichtsrat der Norddeutſchen Buchdruckerei
und Verlagsanſtalt Aktiengeſellſchaft ſowie Verlag
und Redaktion der „Deutſchen Allgemeinen Zei-
tung“ veröffentlichen folgende Mitteilung: „Jn
eigener Sache“: „Die bisher im Beſitze der Reichs-
regierung befindlichen Aktien unſerer Geſellſchaft
ſind mit dem heutigen Tage von einer Gruppe er-
worben worden, die ſich aus Jnduſtrie, Handel und
Schiffahrt zuſammenſetzt. Damit hat jede mittel-
bare oder unmittelbare Beteiligung des Reiches
oder anderer amtlicher Stellen aufgehört. An der
unabhängigen nationalen Politik der „Deutſchen

Allgemeinen Zeitung“ wird unverändert feſt
gehalten. Die Leitung und Zuſammenſetzung der
Redaktion, deren Unabhängigkeit ebenſo wie bis
her geſichert iſt, bleibt die gleiche.“

So hat denn die Linke glücklich erreicht, daß
Auswärtiges Amt und Reichsregierung wieder
kein amtliches Organ und kein Sprachrohr zur
Lancierung politiſcher Richtlinien haben. Frank
reich und England, in denen die Preſſefront ihrer
Regierungen glänzend organiſiert iſt, können mit
dieſer ihnen von der deutſchen Linken beſorgten
Desorganiſation des Anfanges einer ähnlichen
Organiſation in Deutſchland zufrieden ſein. Der
Reichsaußenminiſter freilich wird der Linken wenig
Dank dafür wiſſen, daß ſie ihm ſein einziges Tor
pedolancierrohr der Außenpolitik auch ohne Ge
heiß der Entente unbrauchbar machte. Weltfremd-
heit und Dolchſtoß ſind weiterhin Trumpf bei uns.

Nationale Sozialdemokratie in Korwegen.
Aus der norwegiſchen Hauptſtadt Oslo wird

gemeldet: Durch Parteienfuſion iſt die neue ſozial-
demokratiſche Partei Norwegens entſtanden. Sie
hat den Namen norwegiſche Arbeiterpartei ange-
nommen. Die Partei wird ſozialdem o-
kratiſche Politik ohne internatio-
nale Bindung treiben. Jhr Vorſitzender iſt
Torp, ihr Redakteur Tramſel, der das „Ar-
beiterblatt“ als Hauptorgan der Partei weiter
leiten wird.

Jn Deutſchland war die Bildung der „Alt
ſozialiſtiſchen Partei“ Sachſens ein erſter Anſatz
zu ähnlicher Entwicklung, aber die Reichswehr-
enthüllungen Scheidemanns, Hermann Möüllers
und Künſtlers haben ſchleunigſt den Kurs der
ſozialdemokratiſchen Partei wieder in die anti-
nationale Richtung abgelenkt. Ehe nicht die durch
die letzten Kriegsjahre und die Revolutionszeit
unlösbar an dieſe Richtung gebundenen alten
Führer der deutſchen Sozialdemokratie neuen
Führern Platz gemacht haben, iſt nicht zu hoffen,
daß unſere Sozialdemokratie ihre widerſinnige
Haltung aufgibt, inmitten einer durch und durch
nationalgeſinnten Welt und umgeben von lauter
nationalen, ja nationaliſtiſchen ſozialdemokratiſchen
oder ſonſtigen Arbeiterparteien in Polen,
Tſchechoſlowakei, Frankreich (Paul Boncour!),
Jtalien, England und nicht zuletzt in Rußland
die einzige antinationale und internationale Par-
tei der ganzen weiten Welt zu ſein. Der einzige
Troſt gegenüber dieſem Wahnwitz iſt: „Der Krug
geht ſolange zum Waſſer, bis er bricht.“

Vor einer Spaltung in der engliſchen
Arbeiterpartei

Auf der Tagung der Parlamentsabgeordneten
der Arbeiterpartei, die noch vor der heutigen Er-
öffnung des Parlaments abgehalten werden ſoll,
wird die Stellungnahme der Partei zur chine
ſiſchen Frage eine große Rolle ſpielen. Zwiſchen
den gemäßigten Mitgliedern, zu denen auch
Macdonald gehört, und dem linken Flügel be
ſtehen über die Zweckmäßigkeit der Unterſtützung
der Regierungspolitik ſo ſtarke Meinungsgegen-
ſätze, daß es zu großen Differenzen kommen wird.
die leicht zu einer Abſplitterung der linken
Gruppe führen können.

Fur polniſchen Grenzüberſchreitung
vom 13. Dezember.

Am 13. Dezember vorigen Jahres waren etwa
drei Offiziere und 40 Mann polniſchen Militärs
in einem Laſtauto an der polniſchen Paßkontroll-
ſtelle der Straße Garnſee--Garnſee-Bahnhof er-
ſchienen. Dort gliederten ſie ſich in zwei Abtei-
lungen, deren eine die Grenze überſchritt und ſich
auf deutſches Gebiet begab, wo ein polniſcher
Offizier an Hand einer Karte Jnſtruktion erteilte.
Dieſer Tatbeſtand wurde zum Gegenſtand einer
Kleinen Anfrage deutſchnationaler Landtagsab-
geordneter gemacht, die das Staatsminiſterium

fragten, wie es in Zukunft derartige Grenzver-
letzungen zu verhindern gedenke.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf
Grund der Antwort des Preußiſchen Jnnen-
miniſters mitteilt, iſt die Grenzverletzung ſofort
nach ihrem Bekanntwerden zum Gegenſtand diplo
matiſcher Vorſtellungen bei der Polniſchen Regie
rung gemacht worden. Die Verhandlungen ſchwe-
ben zurzeit noch. Die Staatsregierung wird be
müht bleiben, durch ſorgfältige Grenzüber-
wachung Grenzvorfälle zu verhindern.

Die polniſche Kriegsflotte.

Der Leiter der smarine,nterview

Kanonenbooten, einigen Hilfseinheiten und zweir r r batehe die ſtändig zwiſchen
herbourg verkehren. Jm November

1926 wurde die polniſche Flagge auf den Moni-
toren „Krakau“ und „Wilna“ gehißt. Ende 1926
kaufte Polen von England das Schulſchi
„Jſkra“, das 500 Tonnen umfaßt.
marine zählt gegenwärtig 200 Offiziere.

Die Kopenhagener „Nationaltitendes“ meldet
aus Warſchau: Der polniſche Heeresetat bringt
vier neue Garniſonen an der Weſtgrenze und den
Ausbau der Feſtung Poſen um zwei Forts.

Nach polniſchen Meldungen hat die Kattowitzer
politiſche Polizei zwei Deutſche wegen Spionage-
verdachtes verhaftet. Bei den beiden Deutſchen,
deren Namen geheim gehalten werden, ſollen an

vorgefunden worden ſein, die an Deutſchland ver
raten werden ſollten.

Aus Warſchau wird gemeldet: Geſtern nacht
wurde über der polniſchen Feſtung Luck ein
Sowjetflugzeug geſichtet und zur Landung gezwun
gen. Die beiden Flieger, ein ruſſiſcher Milikär-
flieger und ein ruſſiſcher Oberſt polniſcher Natio-
nalität, wurden von den polniſchen Militär-
behörden in Luck verhaftet.
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Abgeoröneten-Mandate.
Die Pariſer Kammerkommiſſion für das all

gemeine Wahlrecht hat ſich in ihrer geſtrigenSitzung mit der ſechsſaä rigen Dauer des Ab-

geordnetenmandats und deren drittelweiſer Er-
neuerung beſchäftigt. Die Kommiſſion beſchloß
niß die Regierung zu erſuchen, den Senat
zu veranlaſſen einen dahingehenden Antrag ſo-
fort auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Enögültige Fbſage Amerikas an Sacaſa.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat die

Regierung der Vereinigten Staaten dem Führer
der Liberalen in Nicaraguga, Saca'a. mitgeteilt,
ſie würde ihn nicht anerkennen, ſelbſt wenn es
elänge, das ganze Land zu unterwerfen. Deronſervative Hräſident Diaz werde bis zu den

Wahlen des nächſten Jahres als rechtmäßiger
Präſident anerkannt bleiben.

Das nennt man in der Ausdrucksweiſe des
einſtigen amerikaniſchen Präſidenten und „Weit-Wilſon: Selbſtbeſtimmungsrecht der

er.“

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Peking: Der
japaniſche Botſchafter teilte dem Miniſterpräſi
denten mit, daß die kaiſerliche Regierung die ihr

land ablehne. Sie empfiehlt der chineſiſchen Re
gierung, direkte Verhandlungen mit England ſelbſt
aufzunehmen.

täglich frisch in unübertroftener Qualität
Versand nach auswärts portofrei.

Gr. Stein-

Ritter-naffee
Otto Noak inn. Georg Ritter, Se

Das Tier und ſeine Umwelt.
(Tierpſychologiſche Probleme.)

Ueber dieſes Thema ſprach letzthin im
Natur wiſſenſchaftlichen Verein für
Sachſen und Thüringen vor zahlreichen
Hörern Profeſſor Tr. Hempelmann aus

eipzig äußerſt anregend und belehrend, immer
gerade auf den neueſten Stand der Forſchung
eingehend. Dazu wurden zahlreiche ſchöne und
wertvolle Lichtbilder gebolen.

Wir ſehen die Tiere in einer Umgebung, die
auch die unſere iſt. Da finden ſich alle mög-
lichen Gegenſtände, die für uns zugleich ge
wiſſe Eigenſchaften haben. Die ganze Umge-
bung des Menſchen mit allen Geſchehniſen
in ihr bildet unſere Umwelt; dazu gehören
auch die Tieve. Wir kommen zur Kenntnis
unſerer Umwelt und r Veränderungen
durch Reize auf unſere e Doeſeſind bei den Tieren, beſonders den Wirbel-
tieren, und insbeſondere wie er bei den Sä ge-
tieren den Organen der r gleich, ſindalſo ebenfalls die Pforten zur Vermittlung der
Eindrücke aus der Umwelt. Jſt nun die An-
nahme berechtigt, daß die Umgebung, in der
wie die Tiere ſehen, auch für ſie die greiche
Umwelt iſt wie für uns?

Die Beantwortung dieſer Frage erfordert
erſtlich eine recht genaue Kenntnis der tieri-fFes Sinnesorgane und ihrer Wir-
kungsweiſe. Jn neuerer Zeit hat ſich eine
roße Anzahl von Forſchern von den ver-
chiedenſten Seiten an die Erforſchuing der

Sinnesphyſiologe herangewagt. Nee Erkennt-ſe auf dem Feblete der Wirbleltiede und der

Wirbelloſen ſind gewonnen; es ſei nur an die
Feſtſtellung des Farbenunterſcheidungsver-
mbgens der Bienen durch v. Friſch erinnert.
Nicht immer aber kann man aus dem Bau
eines Sinneswerkzeuges ohne weiteres auf ſeine
geſamten Wirkungsmöglichkeiten ſchiehen, ſon-
dern letztere müſſen aus dem Gebaren, dem
Verhalten, aus den Handlungen des Tieres
auf einen Reiz, erſt erſchloſſen werden. Zur
Geſtaltung der Umwelt gehört auch ein ESr-

Maße ähnlich wie uns zukommt. Es bilden ſich
Aſſoziationen zwiſchen dem neuen Reiz und
der Erfolgserfahrung. Die Aſoziations ähig-
keit kommt nicht nur den Wirbeltieren, ſondern
in beſcheidenerem Maße den meiſten, faſt allen
mehrzelligen Tieren zu und iſt ein ſehr brauch-
bares Mittel, die Sinnesfähigkeiſen der Tiere
zu prüfen. Namentlich in Nordamerika blüht
dieſer Wiſſenszweig der r Dieſich darauf auſbauenden Methoden ſind zahl
veich; alle möglichen Apparate, Unterſcheidungs-
kaſten, VPexierkaſten, die mannigfaltigſten Laby-
rinthe u. a. werden verwandt. So wurde z. B.
geprüft, ob ein Hund in einem Gitterkaſten
eine Tür öffnen konnte, wenn der Kaſten S
dreht wird; ferner ſind die Verſuche über
Spürſähigkeit intereſſant.

Die Sinnesphyſiologie iſt aber nur ein
Teilgebiet der See entä igkeit. De Gefühls-
ſeite der Seele iſt bei der Tierforſchung bis
her wenig berückſichtigt worden; ähnlich wie
beim Menſchen dürfte auch hier ein mächtiger
Antrieb für die Willens:ä igkeit liegen. Jn
neuever Zeit hat man die Pſychologie der Tiere
mehr mit der Seelentäkigkeit der Kinder und
der primitiven Menſchen in Verbindung ge-
ſetzt. Sehr bekannt geworden ſind ieFor chungen W. Köh er's an Schimpanſen auf
Te e i fa. Es wurde durch ie zum erſten Male
der Nachweis erbracht, daß deeſe menſchenähn-
lichen Aſſfen eine gewiſſe, wenn auch nur
primitive, Einſicht in den Zuſammenhang
zwiſchen Urſache und Wirkung beſitzen. Ganz
neu find ähnliche Perſuche von Trende e burg
und Nellmann an niederen Affen, Rheſus-
affen und Makalen, die überraſchen erweiſe
beinahe die gleichen Leiſtungen hervorbrachten
wie die Menſchenaffen, allerdings aber nicht
in der Verwendung von Werkzeugen. Auch hat
Reveſz vor kurzem nachgewieſen, daß Rhefus-
afſen fähig t von der Farbe oder Form
eines Gegenſtandes zu abſtrahieren. Beſon
ders e ſind in derſelben Richtunggehende Verſuche der Ruſſin Nadie Kohts mit

L das dem Tiere in weitem

einem fünfjährigen Schimpanſen.

So iſt die Tierphyſiologie immer mehr in
die pſychologiſche Forſchungsweiſe hinüberge-
rückt, allerdings erſt bei höheren TDieren. An
entſprechende Verſuche mit tiefer ſtehenden
Tieren hat ſich wohl kaum and gewagt.
Jedoch zeigt bereits eine Arbeit von Herz
über Beobachtungen an gefangenen Raben-
vögeln auch für dieſe Tiere erſtaunliche
Leiſtungen auf.

Die kluge Lofa.
König Heinrich VI. von England reſidierte in

der Londoner Weſtminſter- Abtei und hatte in
einem Saale, deſſen Fenſter nach der Themſe

ingen, einen Papagei, der mit münteren Augen
s Treiben auf dem Fluſſe beobachtete und ab

und zu den Fe einige Worte zurief, die
dieſe dann lachend erwiderlken. War er ſchlecht

imhe

D. für ein Boot!“ Dieſen Ruf hörte ein
chiffer, ſprang in ein Boot, ruderte an die

Unfallſtelle und rettete den Vogel. Als er ihn
aber dann dem König brachte, fand dieſer die
Belohnung zu hoch. „Was, zwanzig Pfund hätte
meine Lola für ihre Rettung verſprochen.“ ſagte
er. „Da muß ich ſie e ſelber fragen.“ er
Lola hatte bereits ihre Todesangſt überwunden
und ſchrie: „Gib dem Lumpen einen Groſchen!“
König und Bootsmann mußten über das ronige
Tier lachen, und da der König fand, daß die erſte
Vereinbarung königlicher wäre, bezahlte er die
zwanzig Pfund. Lina Pietzsch, Wien.

Ein merkwürdiges verwanodtſchafts

verhältnis.
Ein merkwürdiges Verwandtſchaftsverhältnis

gab es im Anfange des 17. Jahrhunderts am
brandenburgiſchen Hofe. Es vermählte ſich die
jüngere Tochter Herzog Albrecht Friedrichs von
Preußen mit dem Kurfürſten Johann Sigismund
von Brandenburg (1608 bis 1619), während ihre
ältere Schweſter deſſen Sohn zum Manne nahm.

So war nun der Kurfürſt zugleich Vater undSchwager ſeines Sohnes, der Prinz zugleich Sohn
und Schwager ſeiner Mutter, während die jün-
r Schweſter die Schwiegermutter der älteren
wurde.

Die Jazmekr erobert ſich die Oper. Jn
Kreneks neueſtem Bühnenwerke „Jonny
ſpielt auf“, das an der Leipziger Oper unter
Leitung von Brecher und Brügmann am 10. Febr.
zur raufführung gelangt, hält neben den
modernen Errungenſchaften des Films und des
Grammovhons auch die Jazzmuſik zum
erſten Male ihren Einzug auf die Opernbühne.
Jazzbeſen, Banjo, Swanneewh'iſtle, Flexaton und
dergleichen ſind alſo nunmehr „opernfähig“
geworden!

Tagung der Geſellſchaft für innere Medizin.
Die nordweſtdeutſche Geſellſchaft für innere
Medizin hielt am 28. und 29. Januar in Ham-
burg ihre 6. Tagung ab, zu der ſich über 100
Teilnehmer aus Nordweſtdeutſchland, Dänemark
und Holland zu regem Austauſch der Erfahrungen
mit den Hamburger Kollegen eingefunden hatten.
Nicht weniger als 35 Vorträge aus allen Zweigen
der inneren Medizin wurden gehalten.

Hochſchulnachrichten.

Bonn. Der Bonner Rationalökonom, Geh.
Regierungsrat Profeſſor Dr. phil. et. jur. Heinrich
Dietzel iſt aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages
von der wirtſchafts- und ſozialwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. zum
Ehrendoktor (Dr. rer. pol.) ernannt worden.

Hanno er. Wie wir hören, ſt das Mitglied
der Phyſikal.ſch Techniſchen Reichsanſtalt Ober
regierungsrat Profeſſor Dr. Harald Scherinzum ordentlichen Profe ſor für Ecertrotechnit
an der Techniſchen Hochſchule in Hannover
berufen worden.

Fena. An der Univerſität Jena iſt der nicht-
beamtete außerordentliche Pri feſſor Dr. phil.
et med. dent. Adolf Klughardt zum be-
amtelen außerordentlichen Profeſſor fur Zahnheilkunde erngnnt worden. 2
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Aus ötadt und Umgebung.

Auf Faſtnacht zu.
Der Februar iſt ſeit alter Zeit der Monat, in
dem die meiſten geſelligen Veranſtaltungen ſind.
Freilich iſt es wohl in dieſem Jahre noch lange
nicht ſo wie vor dem Kriege, als die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe viel beſſer waren.

Jn dieſen Wochen ruht die Arbeit in Feld und
Garten, das Leben hat ſich in die geſchützten
Räumé der Häuſer zurückgezogen, aber die Tage
werden ſchon länger, und ein leiſes Ahnen des
Frühlings zieht ſchon in die Herzen.

Die Hälfte des Winters iſt nach allgemeiner
deutſcher Anſicht am Lichtmeßtag, 2, Februar, vor
bei. Er iſt eigentlich das erſte Vorfrühlinggsfeſt.
An dieſem Tage hörte das Spinnen, die typiſche
Winterarbeit der Frauen in alten Zeiten, unter
ſinnigen Gebräuchen auf. Es beginnen die Vor-
bereitungen auf die Frühjahrsarbeit. Es iſt
Faſtnachtszeit. Schluß der Faſtnachtszeit iſt. der

März. Der darauffolgende Aſchermitkwoch macht
dem luſtigen, närriſchen Treiben ein Ende.

Das Wort Faſtnacht hat urſprünglich mit
Faſten nichts zu tun, ſondern heißt im Mittelhoch-
deutſchen vaſenacht und wird abgeleitet von vaſen
oder faſch, d. h. ſich närriſch benehmen. Unſer Wort
faſeln hängt auch mit dieſem Wortſtamm zuſam-
men. Die alte Form hat ſich noch in einem Vers
erhalten, mit dem die Kinder von Haus zu Haus
ziehen: „Luſtig iſt die Faſenacht, wenn die
Bäurin Kuchen bacht (backt), wenn ſie aber keine
bacht, pfeif' ich auf die Faſenacht.“ Dieſe Um
züge ſind die Ueberreſte des alten Volksfeſtes des
„Winteraustreibens“.

Peſtalozziſeier im Jungheim Herzog
Chriſtian.

Am 15. Februar veranſtaltet die pädago-
giſch- philoſophiſche Arbeitsgemein-
ſchaft im Verein mit dem Ortsausſchuß
für Jugendpflege im Jugendheim Her-
zog Chriſtian eine Peſtalozzifeter.
Studienrat Hemprich wird den Vortrag über
Johann Heinrich Peſtalozzi halten.

Es ſoll verſucht werden, zu zeigen, daß Peſta-
lozzi viel mehr iſt als Führer der Lehrer und
Erzieher, daß nicht nur Schulen und Erziehungs-
anſtalten die Pflicht haben, ſeiner zu gedenken,
ſondern das Volk in all ſeinen Ständen und Be-
rufen, ganz beſonders aber die Jugendpflege und
Jugendbewegung. Peſtalozzi hat eine Bedeutung
für alle Zeiten, für alle Völker, die wahre Kultur-
völker ſein oder werden wollen. Es wird darum
beſonders über die ſoziale Botſchaft
Peſtalozzis an unſer Volk verhandelt
werden.

Die hieſige Muſikantengilde hat ſich
in dankenswerter Weiſe bereit erklärt, den Vor-
trag durch Darbietung von paſſenden Muſikſtücken
einzurahmen und die Stollbergſche Buch-
handlung wird im Nebenzimmer des Vor-
tragsſaales Bücher, Bilder, Plaketten, Büſten
uſw., Peſtalozzi und ſein Werk betreffend, aus-
ſtellen. Jſt der Wunſch da, ſoll die Ausſtellung
mehrere Tage dauern. Eintrittskarten zum
Peſtalozziabend in der Stollbergſchen Buchhand-
lung zu 50 Pfg. Da der Vortragsſaal im Herzog
Chriſtian nur eine beſtimmte Anzahl von Perſo-
nen faßt, wird empfohlen, die Karten ſich bald zu
beſorgen. (S. Anzeige.)

Deulſchnationaler Arbeiterbund.
Vortrag von Frhr. von Lenz.

Die hieſige Ortsgruppe des deutſchnationalen
Arbeiterbundes hielt am Dienstagabend in der
„Guten Quelle“ eine Mitgliederverſammlung ab,
die ſehr gut beſucht war. Nach einem einleitenden
Muſikſtück begrüßte der Ehrenvorſitzende in Ab
weſenheit des 1. Vorſitzenden die Verſammlung
und ermahnte die Mitglieder zu feſtem Zu-
ſammenſchluß.

Sodann ſprach der Geſchäftsführer des Landes-
verbandes Halle- Merſeburg der Deutſchnationalen
Volkspartei, Herr Frhr. v. Len z, über die augen
blickliche politiſche Lage. Jn ſeinen Ausführungen
wies er beſonders auf die Notwendigkeit der
Schaffung einer ſtarken deutſchnationalen Ar-
beiterſchaft hin. Er führte die Zuhörer im Geiſte
zurück in die Zeit vor 56 Jahren, wo am 18. Jan.
in Verſailles der feierliche Akt der Gründung des
Deutſchen Reiches ſtattfand und Deutſchland ſeinen
Aufſtieg nahm. Hierbei erörterte der Redner aus
führlich die ſozialen Strömungen der vaterlän-
diſchen Bewegungen in der damaligen Zeit. Jn
den Ausführungen über die gegenwärtige außen-
politiſche Lage hob der Redner hervor, daß die
Zeobachtungen der außenpolitiſchen Vorgänge den

Wettlauf der Siegerſtaaten zur Bildung neuer
n für einen zweiten Weltkrieg zeig-
ten. Jn der Jnnenpolitik ſeien wir hinſichtlich der
Zuſammenfaſſung des deutſchen Volkes zu einem
einheitlichen nationalen Willen nicht weiterge-
kommen. Als eine der erſten Hauptaufgaben zum
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes bezeichnete der
Vortragende die Kleinarbeit in den vaterlän-
diſchen Bewegungen. Nicht Phraſendreſcher wür-
den den Staat erhalten, ſondern nur jene, die, von
ehernem Gebot der Pflicht getrieben, ſchweigend
ihre Arbeit verrichten.

Der intereſſante Vortrag wurde mit großem
Beifall aufgenommen. Eine angeregte Ausſprache
führte zu weiteſtgehender Uebereinſtimmung der
Auffaſſungen. Nach dem Vortrage wurden eine
Anzahl Neuanmeldungen entgegengenommen. Be

nder erfreulich war auch die Anweſenheit einer
eihe von Gäſten, die die Abſicht haben, bald

Mitglieder zu werden.

Steuer und Schulgeldmahnung,
Der Magiſtrat ſchreibt: Die für Januar 1927

noch rückſtändigen Realſteuern und Schulgelder
ſind nunmehr innerhalb drei Tagen an die Kaſſe
zu zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen Beitreibung vor-
en werden. Schriſttiche Lrahnung erforzt

Beginn des Provinziallandtages ſchon am 15, März.

Fur Verlegung der Provinzialverwaltung.

Die Nähe des Provinziallandtags macht ſich
ſchon jetzt in einer dichteren Folge der Pro-
vinzialausſchußſitzungen bemerkbar. Am
2. d. M. trat der Provinzialausſchuß, der erſt
Anfang Januar getagt hatte, wieder zuſammen.
Von ſeinen Beſchlüſſen ſeien außer dem Beſchluſſe,

der ſich auf die Verlegung der Pro
vinzialverwaltung bezieht, beſonders fol
gende hervorgehoben:

Mit Rückſicht auf wichtige Sitzungen des
Staatsrats in der Zeit vom 22. bis 25. März
d. J. kann der Provinziallandtag nicht, wie beab
ſichtigt, am 22. März mit ſeinen Sitzungen be-
ginnen, ſondern die Tagung muß bereits
eine Woche früher am 15. März ihren
Anfang nehmen, wird in der Woche vom
21. bis 26. unterbrochen und am 28. März wieder
aufgenommen. Der Provinzialausſchuß beſchloß,
die Staatsregierung zu erſuchen, die bereits zum
22. März ausgeſprochene Einberufung des Pro
vinziallandtags auf den 15. zu verſchieben.

Für dieſe Tagung ſollen dem Provinzialland-
tag folgende Vorlagen unterbreitet werden:

Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
3 687 000 RM. zur Beteiligung an der Sommer-
hochwaſſernotſtandsaktion 1926,

Uebernahme von Bürgſchaften zur weiteren
Förderung der Elektrizitätsverſorgung der Pro
vinz Sachſen in einer Geſamthöhe von annähernd
13 Millionen RM.,

Schaffung eines Mütterheims im Anſchluß
an die Landesfrauenklinik zu Magdeburg,

Aenderung der Gebührenordnung für die
Genehmigung zur Beſchäftigung ausländiſcher
Axbeiter durch das Landesarbeitsamt Sachſen
Anhalt, wonach für jeden genehmigten Aus-
länder 5 RM. Gebühren erhoben werden ſollen,

Uebernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürg-
ſchaft für die zur Förderung des Korbweiden-
anbaues gewährten Staatsdarlehen von zu
ſammen 68 000 RM.,

Vereinfachung der Geſchäftsführung bei der
Provinzialverwaltung.

Zur Durchführung des Umbaues der Klein-
bahn Salzwedel-Diesdorf bewilligt der Pro-
vinzialausſchuß im Jntereſſe der beſchleunigten
Jnangriffnahme der Bauarbeiten 646 000 RM.

Ferner wählte der Provinzialausſchuß 42 ehren-
amtliche Mitglieder für den Oberbewertungs-
ausſchuß beim Landesfinanzamt Magdeburg, vier
Beiſitzer in den Geſundheitsbeirat des Oberberg-
amts zu Halle, einige Mitglieder in den Ausſchuß
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten in der
Provinz Sachſen und ein Mitglied in den Ge-
werbeſteuerberufungsausſchuß des Regierungs-
bezirks Erfurt.

Zur Unterſtützung von Kreis und Gemeinde
wegebauten

bewilligt der Provinzialausſchuß 267 000 RM.,
Huch genehmigte er die im Rechnungsjahre 1925

im Geſamthaushalt vorgekommenen Ciakwuber
ſchreitungen in Höhe von rund 737 000 RM.

Als Mitglied des Vorſtandes der Stadt-
ſchaft der Provinz Sachſen hat der Pro-
vinzialausſchuß den re Fiedler plan
mäßig angeſtellt, auch iſt der Bureaudiätar Feuer
ſtein als Landesſekretär angeſtellt worden.
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Zur Verlegung der Provinzialverwaltung nach
Magdeburg oder Halle machte in derSitzung des Provinzigklandtagsaus ſchuſſes der
Landeshauptmann noch Ausführungen, die es
offen ließen, welche der beiden Städte in Frage
käme. Erfurt ſoll ohne weiteres ausſcheiden.

„Für die beiden anderen Großſtädte ſprechen“,
ſo ſagt der Landeshauptmann, „Zwar verſchieden
artige aber bedeutſame Geſichtspunkte. Für
Magdeburg wird insbeſondere angeführt, daß hier
das Oberpräſidium ſowie zahlreiche andere
Staats und Reichsbehörden, ferner die Provin
zialorganiſationen der freien Wohlfahrtspflege
und die Girozentrale ihren Sitz haben;

für Halle, daß es dank ſeiner guten Eiſen
bahnverbindungen für die meiſten Teile der
Provinz leicht zu erreichen iſt, ſowie daß es die
Landwirtſchaftskammer und die Univerſität in
ſeinen Mauern hat.
Wir ſind der Anſicht, daß dieſe und andere

Gründe wie in früheren Jahren im Landtage
ausführlich dargeſtellt werden dürften, und glau
ben, es den Provinziallandtage überlaſſen zu
ſollen, ſie zu würdigen. Unſer Antrag der Ver-
legung der Verwaltung entſpringt nicht dem
Wunſche, letztere in eine beſtimmte andere Stqdt
zu bringen, ſondern der durch die Erfahrung lan-
ger Jahre tiefbegründeten Ueberzeugung von der
Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes. Auch um
dieſen Ausgangspunkt unſeres Vorſchlages zu be-
tonen, verzichten wir auf eine Stellungnahme zu-

gunſten einer der beiden Städte.“
Der Landeshauptmann ſagt weiter, daß Halle

ſowohl wie Magdeburg großes Entgegenkommen
zeigen. Die Vorverhandlungen haben angeknüpft
an die Verhandlungen 1898 und 1902. Sie er-
ſtreckten ſich damals auf Ueberlaſſung des Bau-
geländes, für das man in jener Zeit 2 bis 3
Morgen im Stadtzentrum für ausreichend hielt.
Ferner waren die Städte zu Barzuüſchüſſen von
500 000 bis 700 000 Mark bereit. Die Forderung
von Barzuſchüſſen iſt jetzt erſetzt durch das Ver-
langen, für Beamte und Angeſtellte

die erforderlichen Mietwohnungen
zu ſchaffen. Die Forderung, daß das Baugelände
im Jnneren der Stadt liegen müſſe, hat man
fallen gelaſſen, dafür aber 30 000 Quadratmeter
verlangt, um die Provinzialgebäude mit gärtne-
riſchen Anlagen umgeben zu können und die Mög-
lichkeit für Erweiterungsbauten zu haben.

n

Die Darlegungen des Landeshauptmanns
werden in Merſeburg ſtarkem Widerſpruch be-
gegnen. Wir kommen darauf noch zu ſprechen.

ca

Vom Lichtmeßfeſt in Spergau.
Eins der wenigen Heimatfeſte, die ſich bis auf

den heutigen Tag erhalten haben, iſt das Sper-
gauer Lichtmeßfeſt. Schon lange Zeit vorher wer
den Vorbereitungen hierzu getroffen. Burſchen
und Mädchen ſind eifrig bemüht, die hierfür be-
nötigten Gegenſtände mit größter Sorgfalt anzu-
fertigen.

Am frühen Morgen wurde das Feſt durch
Trompetenſtoß eröffnet. Um 7 Uhr verſammelten
ſich die Beteiligten am Gaſthof Sieler, um ſich
zum Feſtzug zu ordnen. Vorher ſtellte der Magi-
ſtrator die Anweſenden (natürlich mit ſcherzhaften
Namen, die ebenſo ſcherzhaft erwidert wurden)
feſt. Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung, vor
weg der Magiſtrator auf hohem Roß. Jm bunten,
nur aus Bändern beſtehenden Koſtüm, auf dem
Haupt eine Roſenkrone, bewaffnet mit einem
Blumenſtab, folgte der Läufer. An die folgende
Muſikkapelle ſchloſſen ſich an die Kochjungen und
Kochmädchen, dreißig Schwarzmacher, der braune
Bär (nur aus Bohnenſtroh) und viele ſchöne Feſt-
wagen, von denen beſonders der der Singvögel
gefiel. Die Geſchicklichkeit, mit der die Aus
ſtattungsſtücke von den Beteiligten ſelbſt ange-
fertigt wurden, iſt wirklich bewundernswert.

Nachdem ſich der Zug aufgelöſt hatte, lagerten
ſich die „Zigeuner“, und die Schwarzmacher be
gannen mit ihrer „dunklen“ Tätigkeit, indem ſie
alle „guten Mädchen“ ſchwarz machten. Der
Magiſtrator verlas den alljährlich zu entrichtenden
Zinsfron für Herrn „Major Nimmerſatt“. Der
Läufer kündete dann das Herannahen einer ge-
fährlichen Geſellſchaft an und warnte davor. Die
„Singvögel“ zogen von Haus zu Haus und ließen
ihre fröhlichen Lieder erſchallen. Auch die Handels-
leute wollten an dieſem Tage beſonders gut ver-
dienen. Ganz geſchickt verſuchte der Mann mit
dem Guckkaſten ein gutes Geſchäft zu machen, was
ihm auch gelang. Auf der einen Seite zeigte er
den Film vom letzten Lichtmeßfeſt, auf der an
deren Seite hatte er „ſein Herz in Heidolberg ver
loren“, Danach kaſſierten die Kochjungen und
Kochmädchen den Zinsfron ein, der in Lebens-
mitteln reichlich angeladen wurde und dann für
die Teilnehmer das Mahl ſtellte. Das fröhliche
Treiben dauerte den ganzen Tag an; am Abend
wurde auf allen Sälen fleißig getanzt.

Es iſt ſehr zu begrüßen, daß derartige Feſte
und Gebräuche aus der guten alten Zeit auch
heute noch abgehalten werden. Um das Spergauer
Lichtmeßfeſt hat ſich Herr Profeſſor Hahn e vom
Provinzialmuſeum Halle in dankenswerter Weiſe

bemüht, was auch an dieſer Stelle beſonders an
erkannt werden ſoll.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Der Einbruch der kühlen, vom Nordmeer kom
menden Luftmaſſen hat ſich auch bei uns durch
geſetzt und ſelbſt in den Niederungen zu Schnee-
fällen und ſtellenweiſe auch Froſt geführt. Die
Rückſeite der nach Oſten abziehenden Strömung
wird vorübergehend Aufklärung bringen. Später
werden die Regengebiete des isländiſchen Tiefs
wiederum Bewölkungszunahme mit vereinzelten
Niederſchlägen und Temperaturanſtieg bringen.

Vorherſage: Vorübergehend Aufklärung, wolkig
und kühl.

Schneebericht: Oberhof 80 cm Schneehöhe,
10 em Neuſchnee; Friedrichroda Spießberghaus
70 em Schneehöhe, 25 em Neuſchnee; Jlmenau
15 em Schneehöhe, 5 em RNeuſchnee. Ski und
Rodel überall gut.

Schleuſe Trotha.
Am Unterpegel wurde heute 2,58 m Waſſer-

ſtand gemeſſen; 2 cm Anſtieg gegen geſtern.

Sprechzeiten der Baupolizei.

Fs w. der Vorſtandsbeamten der
Hochbau Und Tiefbauabteilung der Baupolizei
ſind wie folgt feſtgeſetzt: an allen Wochentagen
vormittags von 1016 bis 1218 Uhr, außerdem
am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
nachm. von 4 bis 6 Uhr. Die Beamten der Bau
polizei ſtehen für Ratſchläge zur Aenderung nicht
genehmigter Entwürfe und Bauberatung zur
Verfügung.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht.
Die Gauverbandsgusſtellung 1927/28 in

Wolfen.
Jn der Mitgliederverſammlung des Vereins,

die am Mittwochabend im „Neuen Schützen-
haus“ ſtattfand, wies der Vorſitzende, Herr
Meyer, auf die Geflügelſchau in Neu-
Röſſen am kommenden Sonntag hin und
forderte die Mitglieder zu tatkräftiger Unter-
ſtützu der Schau auf. Die Verſammlung
beſchloß, dem Neu-Röſſener Bruderrerein einen
Ehrenpreis zu ſtiften. Der Vorſitzende
befürwortete ſodann, daß die hieſigen Züch er
ihre Namen angeben möchten zur Vervoll-
ſtändigung eines üchter-Adreßbuches, das
aus Bundesmitteln hergeſtellt würde.

rr Pidtzner gab darauf einen interHe
eſſanten Ueberblick über die Gauverbandsver-

mobilkönigs,

Nummer 28
e

ſammlung in Oberbeunga, auf der eine rege
Ausſprache über das Fortbeſtehen der Gaue
ſtattgefunden habe. Als Ort für die nächſte
Gauverbandsausſtellung ſei Wol-
fen beſtimmt worden.

Bei der darauffolgenden Ausſprache wurde
bekanntgegeden, daß von verſchiedenen Seiten
die eng von Jntereſſengemein-
ſchaften n e in des Gaues an-eſtrebt werde, um die einzelnen Ausſtellungenßelſer zuſammenfaſſen zu können. Von

furt werde ſogar die Bildung einesſelb ſtändigen Gaues Merſeburg
Geiſeltal Querfurt befürwortet. Vom
Vorſitzenden wurde ferner mitgeteilt, daß die
Merſeburger Schauſtets am Toten-
ſonntag ſtattfinden werde.

erteiltNachdem dem Kaſſierer Entlaſtu
worden war, fanden noch eingehende Er-
örterungen über ren ſtatt. Jm Mittel-
punkt der Ausſpra ſtand die arben-
züchtung, die wertvolle Anregung bot.

Auskegeln der Städtemannſchaft.

Zweite Runde (100 Kugeln).

Sonntag, den 6. Februar: ab 9 Uhr Kegel-
klub „Fidele Jungs“ auf Bahn 4; ab 9 Uhr
Kegelklub „Gutenberg“ auf Bahn 5; 2 Uhr
Kegelklub „Fidele Spatzen“ auf, Bahn 4,2 Uhr Kegelklub „Faule Bande“ auf Bahn
Montag, den 7. Februar: ab 6 Uhr Kegelklub
Fall um auf Bahn 4; ab 6 Uhr Kegelklub
„Sand“ auf Bahn 5. Mitt w och den 9. Febr.
ab 6 Uhr Kegelklub „Alle Neune“, Röſſen, auf
Bahn 4; ab 6 Uhr Kegelklub „Kurant a
r 5. Sonnabend den 12. Februar: a
6 Uhr reſtliches Kegeln auf Bahn 4 und 5.

r

Verſchönerungsarbeiten in der Weißenfelſer
Straße. Anfang dieſer Woche ſind in der
Weißenfelſer Straße junge Bäume (Rüſterm)
angepflanzt worden an Stelle der im vorigen
Jahre gefällten Kaſtanien. Jn nächſter Zeit
werden nun auch die Vorgärten an dieſer
Straßenſeite verſchwinden, damit auch hier
ein ordentlicher Fußſteig angelegt werden kann.
Es würde ſehr im Jntereſſe des ſtarken Ver
kehrs in der Weißenfelſer Straße liegen, wenn
die Arbeiten beſchleunigt würden.

Zwei neue Tafeln ſind vom Staatlichen
Waſſerbauamt auf der Schleuſenbrücke an der
Meuſchauer Mühle aufgeſtellt, die die Auf-
ſchrift: „Brücke! Langſam fahren“ enthalten.
Der äußerſt ſtarke Laſtenverkehr von und zur
Mühle der Kallenberg A.G. hat dieſe Siche-
rung bedingt.

Mauereinſturz. An der Schulbrücke, zwiſchen
dem Garten von Cafés Schmied und dem Zier
teich, iſt aus der Mauer ein größeres Stück
herausgeſtürzt. Die Urſache zu dieſer den
des Steingefüges wird wahrſcheinlich die feuchte
Witterung bilden.

SportSonderzug nach dem Oberharz. Der
nächſte Sonderzug fährt am Sonntag von Halle
nach Wernigerode, Schierke und Bad Harzburg.
Ein Drittel Fahrpreisermäßigung.

Uhrmachermeiſter Nitz, Gotthardtſtraße, hat
ſeit 1. Januar die Betreuung der ſtädtiſchen
Uhren am Rathaus und an der „St. Maximi-
Kirche übernommen. Möge es ihm und uns ver-
gönnt ſein, daß ſeine Uhren nur glückliche Stunden
ſchlagen. f

Zur e bei Zahlung der fälligenWaſſer-, Gas und Stromgebühren wird erneut
darauf hingewieſen, daß, falls der Gelderheber
den Wohnungsinhaber nicht antrifft, eine Ein-
zahlung des Betrages beim hieſigen Poſtamt auf
das Poſtſcheckkonto der Verwaltung der ſtädtiſchen
Werke in Merſeburg Poſtſcheckkonto Erfurt
Nr. 12 153 möglich iſt. Dadurch wird den
Kunden, die kein eigenes Girokonto zum Ueber
weiſen beſitzen, der Weg nach der Kaſſe der Werks-
verwaltung in der Gasanſtalt erſpart. Es emp-
fiehlt ſich, von dieſer einfachen und bequemen
Art der Ueberweiſung Gebrauch zu machen.
Es darf aber nicht vergeſſen werden, dabei die
auf dem Rechnungsvordruck aufgeführte Buchungs-
nummer auf dem für die Werkskaſſe beſtimmten
Ueberweiſungsabſchnitt ſtets mit anzugeben, da
ſonſt erſt recht Schwierigkeiten entſtehen.

Lohelandgymnaſtik. Heute abend wird die
Lohelandſchule, Halle, die ſchon ſeit langer Zeit
in Merſeburg Kurſe eingerichtet hat, mit ihren
Schülerinnen durch eine Vorführung eine Ueber-
ſchau über Gymnaſtik, wie ſie in Loheland an
geſtrebt wird, bringen. Die Vorführung will
nichts weiter, als einen Einblick in die Lehr-
weiſe geben, ſie will pädagogiſche Arbeit zeigen.
Aber ſie iſt ſo durchdrungen, daß ſie im wahrſten
Sinne künſtleriſches Schaffen darſtellt, und man
kann an ſie nicht anders herangehen, als mit
derſelben inneren Wachheit, mit der man ein
muſikaliſches Kunſtwerk auf ſich wirken läßt.
Kartenverkauf in der Buchhandlung Friedrich
Stollberg.

„Ford, ſeine Rieſenbetriebe und ſeine Arbeits-
weiſe“ werden in einem Lichtbildervortrag, der
vom Bund der techniſchen Angeſtellten und Be-
amten am 4. Februar, abends 8 Uhr, in der
Funkenburg veranſtaltet wird, vorgeführt. Die
welt wirtſchaftliche Konkurrenz zwingt uns auchin Deutſchland zur rationellſten Geſtaftung unſerer

Arbeitsweiſe im kleinſten wie im größten Betrieb.
Jeder, der an der techniſchen Neugeſtaltung unſerer
Wirtſchaft intereſſiert iſt, ſollte die Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen, ſich einen guten Ein
blick in die Betriebe amerikaniſchen Auto-

n deſſen Unternehmungen in den
letzten Jahren fortlaufend ſowohl von deutſchen
Wirtſchaftsführern der Jnduſtrie als auch aus
den Gewerk ſchaften beſichtigt und ſtudiert werden,
zu verſchaffen.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
den 8. Februar 1927, von vormittags 10 bis
12 Uhr, Annahme; Mittwoch, den 9. Februar
a von vormittags 10 bis 12 Uhr, Ver-
guf.

Quer



Ermäßigung der Fernſprechgebühren.
Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der

Deutſchen Reichspoſt hat den Entwurf einer
neuen Fernſprechordnung in mehreren Sitzungen
eingehend behandelt und nach Abwägung aller
Gründe für und wider beſchloſſen, der Voll
verſammlung des Verwaltungsrates folgende
Regelung der Gebühren für den Fernſprechorts
verkehr vorzuſchlagen:

Die Grundgebühr für die Bereitſtellung
des Fernſprechanſchluſſes ſoll ſtatt 5 bis 12 Reichs
mark, die der Entwurf der Reichsverwaltung vor
ſieht, 3 bis 9 Reichsmark monatlich betragen. Die
Ortsgeſprächsgebühren ſollen je nach
dem Verkehrsumfang auf 10, 9 und 8 Pf. be-
meſſen werden. Mindeſtens haben die Teilnehmer

Die Ferngeſprächsgebühren für Ent
fernungen zwiſchen 15 und 75 Kilometer ſollen

e

20 bis 40 Ortsgeſpräche im Monat zu bezahlen.
Der Vorſchlag bedeutet gegenüber der Ver

waltungsvorlage ein erhebliches Entgegen
kommen gegen die Wenigſprecher und gleich
zeitig gegenüber der jetzigen Gebührenregelung
auch eine fühlbare Erleichterung für die Viel
ſprecher.

von 45,90 und 120 Pf. auf 40,56 und 90 Pf.
ermäßigt werden. Die Gebühr für Ferngeſpräche,
die die Dauer von drei Minuten überſteigen, wird
allgemein nach Einzelminuten berechnet werden.
Jn der Zeit von 7 Uhr abends bis 8 Uhr früh
ſollen im Fernverkehr nur 26 der Tagesſätze er
hoben werden. Jm Sprechverkehr der Großſtädte
mit den benachbarten Ortsnetzen ſind erhebliche
Gebührermähßigungen beabſichtigt.

Herabgeſetzt werden ferner die meiſten Sätze
der Einrichtungsgebühren, die Gebühren für das
Herbeirufen von Perſonen für die Voranmeldung
und eine Reihe anderer Gebühren.

Die Gebühr für die Benutzung des
Münzfernſprechers ſoll 10 Pf. be-
tragen, ſo daß die beſonderen Wertmarken zu
15 Pf. wegfallen können.

Die Vollverſammlung des Verwaltungsrates
wird in der nächſten Woche zuſammentreten.

Die „Frau Gutsbeſitzer“ und ihr Freund.
Ein Roman aus dem Leben Raſche Freunöſchaft. „Ohne Mann und

ohne Kind“. der Autokauf. Ganz zurechnungsfähig
Hat hier der Pſychiater das Wort oder der

Richter? Es konnten einem im Saal des Großen
Schöffengerichts Halle Bedenken kommen, wenn
man den Gang der Verhandlungen verfolgte. Als
Angeklagte ſtand Frau Gertrud Günther aus
Großwaltersdorf vor Gericht. Die 27jährige iſt
ſchon achtmal wegen Diebſtahls, Betruges uſw.
vorbeſtraft. Das Gaſtſpiel in Halle, das ſie jetzt
hier unter Anklage brachte, mutet romantiſch an.

Jn Chemnitz auf der Hundeausſtellung macht
ein halliſcher Dentiſt die Bekanntſchaft der Dame.
Als er wieder in der Heimat landet, ſchreibt die
„Frau Gutsbeſitzer“, obwohl die Bekanntſchaft nur
recht oberflächlich war, wiederholt an ihn. Eines
Tages im Auguſt vorigen Jahres macht ſie ihm
hier in Halle perſönlich ihren Beſuch.

Es war ein freudiges Wiederſehen. Und vier
zehn Tage Gaſtlichkeit ſchwanden wie im Flug.
Die kleine Frau war aber auch wirklich ſcharmant.
Und ein Fehler iſt das nie reich war ſie
auch noch. auf der Bank 25 000 Mark, dazu vom
Vater ein Erbteil von 75 000 Mark, monatlich
1500 Mark Wirtſchaftsgeld damit läßt ſich
ſchon leben und freigebig ſein. Der Freund be-
fand ſich gerade ein bißchen in Verlegenheit. So
gleich ſandte ſie einen eingeſchriebenen Brief an
ihre Bank: unverzüglich 5000 Mark abzuſenden
Ferner erhielt das Hausmädchen daheim den Auf-
trag, 1500 Mark, die im Schreibtiſch lagen, abzu
ſchicken.

Inzwiſchen kaufte man bei einer hieſigen Firma
ein Auto für 8000 Mark. Den Kaufkontrakt mußte
der Freund unterſchreiben; denn, „wenn's der
Vater erfährt, knappſt er vielleicht in ſeinem
Aerger an dem Erbe“.
n der Großſtadt braucht man natürlich außer

dem Auto auch noble Kleidung. Da kann man
nicht ſo gehen wie auf dem heimiſchen Gut. Alſo
wurden bei einer Konfektionsfirma Toiletten ge-
kauft. Geliefert ſollten ſie erſt werden auf Ah-
ruf, wenn das Geld käme. Aber ſchon am anderen
Tage kam ein Bote, die Waren möchten zu dem
Dentiſten geſandt werden. Da er bei der Firma
gut bekannt war, hatte man kein Bedenken.,

Die Frau Gutsbeſitzerin wurde inzwiſchen
ihrem Gaſtgeber immer intereſſanter. Sie hatte
ein tragiſches Geſchick gehabt: der Mann, zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt, erhängte ſich. Nun
ſteht ſie in der Welt da mit dem großen Gut, eine
Witwe, einſam, ohne ein herziges Kind, ach, es
iſt zu ſchrecklich. Na, aber dennoch, die Welt
wollte ſie kennen lernen, den Kummer vergeſſen;
hinaus mit dem Auto in die Weite! Der ge-
fällige Freund ging auf den Plan ein: Reiſe
über Wien nach Jtalien, Bädecker und Karten
wurden gekauft.

Wo aber nur das Geld blieb?
Es war doch ganz dringend verlangt. Statt deſſen
klingelt es am Fernſprecher. Die Kriminalpoli-
zei meldet ſich. Und der Gaſtgeber erfährt, daß
ſeine Freundin und Wohltäterin einen Mann
und drei Kinder hat. Das Gut iſt auch nicht 250
Morgen groß, ſondern nur 25.

Der Traum iſt aus. Die Freundin wird ver-
haftet. Aber nach einigen Tagen iſt ſie wieder
frei. Jnzwiſchen drängt die Autofirma auf Ab-
nahme des Autos. Man verſtändigt ſich, ſtatt des
großen Sechsſitzers nimmt der Beſteller einen
kleineren Wagen. Da kann man ſeinen Augen
trauen die Frau Gutsbeſitzer erſcheint wieder!
Diesmal nicht mit leeren Händen, ſondern mit
Wertpapieren, die ſie auf der Bank für
2334 M. verkaufte. Das Geld wird auf das Auto
angezahlt.

Alſo iſt das doch 'ne ſaubere Sache! Woher
war das Geld? Frau Günther hatte es ihrem
Manne geſtohlen.

Geſtern ſtand ſie vor Gericht. Für ihr Treiben
kann ſie keinen Grund anführen. Der Anklage-
vertreter beantragt 6 Monate Gefängnis; aber
das Gericht kommt zum Freiſpruch. Es iſt der
Anſicht, daß die Angeklagte bei der Ausführung
ihrer Taten nicht die Abſicht des Betruges gehabt
habe.

Der Zuhörer aber fragte ſich: Jſt hier nicht Ar
beit für den Pſychiater?

Fr. oDeutſche Meiſterſchaft im Fünferbob.
Die erſte Fahrt.

Die Rennen um die Meiſterſchaft von Deutſch
im Fünferbob nahmen am Mittwoch in

Krummhübel ihren Anfang. Von 15 gemeldeten
Maſchinen ſtellten ſich 13 dem Starter zur erſten
Fahrt auf der 1320 Meter langen Bahn, die ſich
in beſtem Zuſtande befund. Jm Verlauf der Ver-
anſtaltung ſetzte dann leider t Schnee-
geſtöber ein, wodurch die Fahrten recht gefähr-
lich wurden. Trotzdem lief alles glatt ab, es
wurden ſogar recht ſchnelle Zeiten herausgefahren,
Den beſten Eindruck hinterließ Hauptmann Zahn
(Braunſchweig), der am Steuer des Bob
„Fram III“ des Sauerländiſchen Bobklubs ſaß
und mit 1 Minute 11,4 Sekunden die ſchnellſte
Zeit herausholte.

Die übrigen Bewerber erzielten folgende
Zeiten. Bob „Eva III“ (Schmiedeberg) 1713,3
Bob „Siegfried' (Krummhübel) 1:13,5; Bob
„Nr. 13“ (Krummhübel) 1:14,1; Bob „Schleſten“
(Schmiedeberg) 1:14,4; Bob „MSC“ (München)
1:14,6, Bob „Bayern“ (München) 1:14,9; Bob
„Schwarzweißrot“ (Berlin) 1.17.7; Bob
„Flott III“ (Berlin) 1:18,8; Bob „Frechdachs“
(Schreiberhau) 1:19; Bob „B. C. O.“ (Oberhof)
1:19,2; Bob „St. Lukas“ (Schreiberhau) 1:20,7,
Bob „Jmmelmann“ (Geiſing) 1:21. Die zweite
Fahrt wird am Donnerstag abſolviert.

c.

Deutſche Schwimmerinnen in Prag.
Die Prager Slavia veranſtaltet am 19. und

20. Februar ein internationales Wettſchwimmen
anläßlich der Einweihung des neuen Prager
Hallenbades, zu dem auch Einladungen nach
Deutſchland verſchickt wurden. Der Berliner
Damenſchwimmklub Germania von 1894 wird
dieſer Einladung mit ſeinen Mitgliedern Frl.
a ermann, Braun, Teſſel und Fournier Folge
eiſten.

Sybill Bauer geſtorben.
Aus Chicago kommt die überraſchende Mel

dung, daß Sybill Bauer, die berühmte amerika-
niſche Schwimmerin. an Lungenentzündung ge
ſtorben iſt. Sybill Bauer vertrat das Sternen-
banner bei den letzten Olympiſchen Spielen in
Paris mit beſtem Erfolg, indem ſie das 100-Meter-
Rückenſchwimmen in Weltrekordzeit an ſich brachte.

Engliſche Fußballer in Hamburg.
Die Verhandlungen des Hamburger Sport

vereins mit der engliſchen Studentenmannſchaft
von der OxfordUniverſität, die nach den Corin
thians zu den angeſehenſten engliſchen Amateur-
mannſchaften zählt haben jetzt zum aveiuß geführt. Der deuftſch- engliſche Fuß ballkampf indet

am 24. April, alſo am Sonntag nach Oſtern, in
Hamburg ſtatt.

Franzöſiſche FKußballer in Frankfurt a M.
Die bekannte Pariſer Fußballmannſchaft von

Red Star Olympique folgt am Sonntag einer
Einladung nach Frankfurt a. M. zum Wettſpiel
gegen Eintracht Der letzte deutſche Gegner der
ſpielſtarken Pariſer war der Hamburger Sport
verein, der Red Star-Olympique am 2. Januar
nach feſſelndem Spiel mit 7:5 Toren das Nach-
ſehen gab.

Weſtdeutſchlands Mannſchaft

zum Fußballkampf gegen Norddeutſchland am
Sonntag in Hamburg mußte geändert werden, da
die Spieler Kirchhoff, Kremer und Heuken nicht
abkömmlich ſind. Den rechten Vertejdigerpoſten
bekleidet nunmehr Henning-Oberhauſeß, Conrads-
Hamborn ſpielt an Stelle von Kremer und Holl-
ſtein-Duisburg an Stelle von Kirchhoff.

Zum internationalen Fechtturnier in Wien
vom 9. bis 11. Februar, bei dem auch Deutſchland
durch eine Mannſchaft vertreten iſt, entſendet
Frankreich den berühmten Meiſter Gaudin, ſowie
Amſon und Cornic.

Zu einer Leichtathletik-Jntereſſengemeinſchaft
haben ſich die fünf großen Leipziger Vereine Sport-
Club, Akadem. Sportclub, VfB., Ballſpielclub
und Marathon-Weſten zuſammengeſchloſſen. Unter
gemeinſamer Regie ſoll am 14. Auguſt ein großes
internationales Sportfeſt veranſtaltet werden.

Drei neue Radrennbahnen, alle aus Holz, ſollen
im Laufe dieſes Jahres in der Schweiz eröffnet
werden, und zwar in Aarau, Winterthur und
Baſel. Wann wird endlich die halliſche Rad
rennbahn erbaut?!

Der franzöſiſche Boxverband hat dem in Amerika
befindlichen Gandon den Titel eines Mittel
gewichtsmeiſters von Frankreich abgeſprochen und
dafür Molina, der von Gandon geſchlagen worden
war, zum Meiſter ernannt.

alle zu Prüfenden, deren Ge

die Reſchsfugendabzeichen'rage der D. T

Amtlich HFibt die e Turnerſchaft bekannt:
Die Deutſche Turnerſchaft ſandte an die Re

S Reiches und der Länder folgendesundſchreiben:
Deutſche Turnerſchaft.

Der 1. C trde.
Dr. B. Schl.

An die
Regierungen des Reiches und der Länder!

Betr. Reichsjugendabzeichen.
Die Deutſche Turnerſchaft aimmt Bezug auf

ihr Rundſchreiben vom 22. 1925 in der
r Angelegenheit. Nachdem ſich die Deutſche

urnerſchaft im Oktober 1926 mit dem Deutſchen
Reichsausſchuß u Leibesübungen zu einer neuen
Gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen hat, wurde auch
die Frage des Reichsjugendabzeichens einer er
neuten Prüfung t da beiden Teilendaran liegen muß, in mög ichſt vielen Fragen ein-
heitlich vorzugehen und zu handeln.Die bisherigen er iehlichen und geſundheit

lichen Bedenken der Deutſchen Turnerſchaft ſind
dadurch aus der Welt geſchafft, daß der Deutſche
Reichsausſchuß

eine Reihe von Aenderungen in den Prüfungs-
übungen zugeſtanden

nunmehr empfohlen wird,lle zu P e undheitszuſtand nicht
völlig einwandfrei iſt, vor Abnahme der Prü-
n ärztlich zu unterſuchen.

Charlottenburg 9,
am 28. Januar 1927.

hat, und da

nfolgedeſſen gedenkt die Deutſche Turner-
ſchaft nunmehr ihren die Abnahme
der Prüfungen für das Reichsjugendabzeichen und
ihren Mitgliedern das Tragen dieſes Abzeichens
bei turneriſchen Veranſtaltungen zu geſtätten.
Wir erlauben uns, den Unterrichtsverwaltungen
des Reiches und der Länder hiervon Kenntnis
zu geben.

Deutiche Turnerſchaft.
Dr. Oskar Berger, Breithaupt,

1. Vorſitzender. Geſchäftsführer.
Kordoſtthüringer Gauturnfeſt 1927.

Feſtlegung des Grundriſſes.
Nachdem auf ſeinem Gautage am 5. Dezember

der Nordoſtthüringer Turngau in Bad Köſen ein-
ſtimmig beſchloſſen hat, ſein im Jahre 1927 ſtatt
zufindendes Gauturnfeſt in Bad Lauchſtädt
abzuhalten, muß nun, nachdem das neue Jahr
ins Land gekommen iſt, bereits mit den Vor-
bereitungen begonnen werden.

Die erſte offizielle Sitzung zur Feſtlegung desGrundriſſes für dieſes imfaßſenve eſt tagte am

vergangenen Sonnabend nachmit ag in Bad
Lauchſtädt im „Goldenen Stern“. azu hatten
ſich die Spitzen des Gaues eingefunden, der Vor
ſitzende der Lauchſtädter Turnerſchaft und die der
Turnvereine. Nachmittags 4 Uhr eröffnete Gau-

Aus der deutſchen Turnerſchaſt.
vertreter Konrektor Meyer (Halle-Diemitz) die
Pzung mit kurzer Begrüßung und einleitenden
Vorten bezüglich des am 16. und 17. Juli ſtatt
indenden in e Mauern.,amens der Lauchſtädter Turnerſchaft erwiderte

deren Vorſitzender, Obermeiſter Auguſt Rühle,
mann, und gab in hoffnungsvollen Worten auf
ein gutes Gelingen des Feſtes Ausdruck. Jnmehr ndiget Sißung wurden hierauf alle not-

wendigen, mit dem ſte zuſammenhängenden
Ficeen behandelt, un war diern der Aueſchuſe. ſowie die Vorbereitungen
und Maßnahmen für das Feſt ſelbſt. Die Be-
ſprechung n vorläufig nur informato-
riſchen Charakter und werden die Fragen nun
ſeitens der Lauchſtädter e ter be
handelt und ausgebaut werden. it Dankes-
worten und den beſten Hoffnungen und Wünſchen
tiür das Feſt ſchloß der Gauvertreter 38 Uhr
die Sitzung.

Am 5. März findet in Bad Lauchſtädt die
nächſte Sitzung des Gauturnrates mit den Ver
tretern der Lauchſtädter Turnerſchaft und den in
zwiſchen zu bildenden Ausſchüſſen ſtatt, wo die
endgültigen Beſchlüſſe für das Feſt gefaßt werden,

deutſches Turnfeſt in Köln 1928.
Kürzſich r ver Preſſegusſchuß der D. T.

über die zu tre ener Maßnahmen zu dieſer Ver-
anſtaltung. Ob eine Feſtzeitſchrift in Köln er-
ſcheinen wird, iſt noch fraglich. Der Mann. der
die n in Köln leitet (bereits ſchon vom
1. April 1927) wird auf dem Wege der öffent-
lichen Ausſchreibung zu e ſein. Es werden
nur gewiſſe auserleſene Photographen zugelaſſen,
außerdem wird der Verband DeutſLicht bil der zur Mitarbeit aufgefordert

Das Turnfeſt 1928, daß in Köln ſtattfindet,

er

iſt das 14., nachdem das erſte 1860 in Koburg
ſtattgefunden hat.
des Turnfeſtes.
Die Beſten der Beſten werden in bisherig ge-

meldeter Jahl (zirka 300 000) ſich treffen.
Dazu kommt noch ein großer Strom deutſcher

Schweſtern und Brüder aus dem Auslande. Köln
wird Mittelpunkt eines Bekenntniſſes zum deut
ſchen Volk. wie es dies in einem ſolchen Aus-
maß noch nie erlebt hat.

Gewaltig wird der Umfang

Auch unſere Hall. Turnerſchaft rüſtet ſich zurMitarbeit. Die Vereine haben an ihre Mit
glieder einen Aufruf zur Einrichtung von Reiſe
ſparkaſſen erlaſſen.

Werbearbeit der D. T. in Südamerikc
Die Deutſche Turnerſchaft hat den Turn und

Sportlehrer Herbert Strauß beauftragt, als
anderlehrer die deutſchen Turn und Sport-

vereine in Südamerika aufzuſuchen. Durch
Muſterturnſtunden und Vorträge in Schule und
Verein ſoll er gleichzeitig für das Deutſche Turn-
feſt 1928 in Köln werben, um dann mit den nord-
amerikaniſchen Turnern zuſammen am Turnfeſt in
Köln teilzunehmen.

Winterſport

RVD. der häufig in Deutſchland der kälteſte Monat des Winters iſt, ſteht auch in
dieſem Jahre im Zeichen der Meiſterſchaften. Die
Termine werden von den Sportverbänden möglichſt
ſpät gelegt, um den Teilnehmern vorher Gelegenheit
und Zeit zum Training zu geben.

Es iſt natürlich unmöglich, auf dem hier zur
Verfügung ſtehenden Raum die vielen Veran
ſtaltungen aufzuführen, die die wachſende Ausdeh
nung des Winterſports in allen Orten deutſcher Ge
birge bringt. Nur die größeren Veranſtaltungen können
hier herausgegriffen werden, doch ſei ausdrücklich be
tont, daß dieſes „größere“ ſich häufig nur auf den
äußeren Raum bezieht, und daß auf zahlreichen der
kleineren örtlichen Veranſtaltungen oft hervor
e Sport geboten wird.er 6., der erſte Februarſonntag, bringt JuniorenMeiſterſchaften in Jlmenau (Thür.) und Winterberg
(Sauerland). Auf der Winterberger Bahn werden
die Junioren-Meiſterſchaften im Zweier-Bob ausge
tragen. Die im Januar eingeweihte Jlmenauer Bahn
iſt der Schauplatz der Junioren-FünferbobMeiſtev
ſchaften, und es wird intereſſant ſein, zu zem wie
ſich die Junioren mit der Bahn abfinden, die infolge
ihres ziemlich ſtarken Gefälles beträchtliche Geſchwindig-
keiten ermöglicht.

Vom 11. bis 14. findet als eines der bedeutendſten
deutſchen Winterſport-Ereigni ſe die

Austragung der Deutſchen Skimeiſterſchaft
und der deutſchöſterreichiſchen Staffelmeiſterſchaften in
Garmiſch-Partenkirchen ſtatt. Nachdem am Freitaz
der Langlauf zur deutſchen Kampfſpielmeiſterſchaft und
am Sonnabend die deutſch öſterreichiſche Staffelmeiſter-

ſchaft in Verbindung mit der rſchaſt, ſowie der Damenlauf der Kampfſpielmeiſter-
ſchaft durchgeführt worden iſt, findet am Sonntag
vormittag der Kampfſpiel-Sprunglauf auf der Olympia
ſchanze am Gudiberg, und nachmittags der Meiſter
ſchaftsSprunglauf auf der r anze ſtatt. Der
12. bringt auch in Garmiſch-Partenkirchen die e
Meiſterſchaft im Eisſchießen auf dem Riſſerſee.

Jn den einzelnen Winterſportgebieten wird im Fe
bruar eine Reihe weiterer, größerer Wettbewerbe aus
getragen Jn Bayern findet in Berchtesgaden am

das große Städte-Springen auf der Berchtesgadener
Sprungſchanze und am 25. die Klubmeiſterſchaft des
Rodelllubs Berchtesgaden ſtatt. Füßen iſt Anfan
Februar (der genaue Termin fehlt noch, vorausſichtli8. Februar) Schauplatz des 2. Verbands-Springens des

Allgäuer Skiverbandes auf der großen Füßener Schanze,
die nach dem Umbau bedeutend größere Sprungweiten
zulaſſen wird. Auch die Vereinsmeiſterſchaften des
Eisſportvereins Füßen im Kunſtlaufen, Schnellaufen
und Eisſchießen werden Anfang Februar ausgetragen.

Jn Murnan findet am 6. ein Pferdeſchlitten-
Rennen mit Eisſportveranſtaltungen ſtatt, das unter
den deutſchen Winterſport- Veranſtaltungen einen immer
beachtlicheren Platz einnimmt und zumal im Süden
Deutſchlands heute ſchon ſehr beliebt iſt. Am 13. folgt
ein Schau-Springen auf der Murnauer Schanze und
am 20. ein weiteres agreſgp um die Meiſterſchaft
vom Staffelſee. Schlierſee führt am 6. die Gau-
Rodelmeiſterſchaft durch; die hn iſt ſchnell und
nicht leicht, wie die meiſten bayeriſchen Bahnen. Tölz
veranſtaltet Ende Februar die Jſarwinkeler SkiKon
kurrenz, beſtehend aus großem und kleinem Langlauf
und großem Sprunglauf der Tölzer Schanze.
Zmieſel iſt am 20, Schauplatz des 40 Kilometer-
Staffellaufes des Stiklubs Bayernwald.

Im Harz
ührt Braunlage am 29. auf der berühmten Wurmberg-
chanze einen großen Sprunglauf durch. Benneckenſtein

iſt am 12. und und 13 oder 19. und 20. Schauplatz
des JugendSki-Tages des Oberharzer Siklubs. Schierte
hat am 5. und 6. kleinere Bobrennen angeſetzt; am
10. wird das Bobrennen um den Goldenen Potal, am
11. die Zweierbob Meiſterſchaft von Schierke und am

im Februar.
Meiſterſchaften auf allen Gebieten des Winterſports.

13. die Fünferbob Meiſterſchaft von Schierke aus
getragen. Thale wird am 13. ein Rodelrennen um den
Ehrenpreis vom Hexentanzplatz und das Rennen um
die VerbandsBob Meiſterſchaft dürchführett

gn Thüringen
n am 6., 8., 10.,

ünferbob- Rennen um den
nennen iſt; es ſei auch darauf hingewieſen, daß
Oberhof in ganz beſonderem Maße den Zweterbob-
Sport pflegt und zahlreiche Wettbewerbe für dieſe
Schlittenart veranſtaltet.

Jm Rieſengebirge findet der Ju
des Gaues Niederſchleſin am 12. u
berg ſtatt, wo am 29. auf der Graf-Friedrich-Schanze
auch ein Skiſpringen ſteigt. Krummhübel führt am
9. ein Rodelrennen um den Preis von Krummhübel
auf Kunſtbahnen durch, dem dann ſpäter, und zwar

endSkiTa

am 13. ein Rennen um den Preis des Krummhübeler
Rodelklubs folgt. wird ein KlubBobrennendurchgeführt.
Schreiberhau ſtatt; es folgt am 13. ein Bobrennen um
den Wanderpreis des Bobklubs Schreiberhau, an dem
auch die beſten Mannſchaften aus der Tſchechoſlowakei
teilzunehmen pflegen.

Am 27.

Im Glatzer Gebirge wird in Reinerz am 13. Fe
bruar ein Jugend-Skitag der Grafſchaft Gla
finden. Jn Sachſen findet am 6. in
Erzgebirgs-KammWettlauf des
Sachſen ſtatt.

ſtatt
lingenthal der

geſührt, zu dem ſchon eine ganze
und tſchechoſlowakiſcher Nennungen vorliegen.
wieſenthal bringt am 13. Skiſtafettenlauf und am 20.,
Schauſpringen zur Durchführung.

Jm Schwarzwald.

inden größere ant 6.reudenſtadt ſtatt, wo
Staffellauf ausgetragen wird.

und 7. in
r ſchwäbiſche MannſchaftsSki-

An der Hornisgrinde
wird am 20. ein Staffellauf mit anſchließender Spring-
konkurrenz des Sliklubs Schwarzwald veranſtaltet. Be
ſonderes Intereſſe verdient das Hauptverbandsrenn
auf dem Feldberg mit Austragung der Schwarzwald-
meiſterſchaft des Skillubs Schwarzwald, das vom 4.
bis 6. ſtattfindet. Am 13., 29. und 27. iſt die Hoch
firſt-Schanze und die Waldrodelbahn bei Neuſtadt Schau
platz größerer Veranſtaltungen.

Dieſe Liſte dürfte wohl ausreichen, um darzutun,
daß in allen deutſchen Gebirgen für Sportler jeder
Richtung genügend zahlreiche Wettbewerbe durchgeführt
werden, bei denen ſie aktiv oder paſſiv lernen können.

Für die Deutſche Schlag- und Fauſtballmeiſterſchaft
1927 wurde vom Spielausſchuß der DSB. als Termin
der 10. und 11. September feſtgeſetzt.

Den Catalina-Kanal zu durchſchwimmen, iſt
jetzt auch dem einſtigen Aermelkanalbezwinger
Sullivan gelungen, nachdem er bei dem
Maſſenwettbewerb im vergangenen Monat auf-
geben mußte. Sullivan bendtigte mit einer Zeit
von 22 Stunden 40 Min, allerdings faſt ſieben
Stunden mehr als George Young, der Gewinner
des 25 000-DollarPreiſes.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank, beide in Merſeburg.

latzfrage,

13., 18., 20. und 23. Bobrennen
tatt, von denen vor allem das am 13. ausgefahrene

Preis von Oberhof zu

13. in Brücken-

Ein BezirksRodelrennen findet am 5. in

Skiverbandes
Am gleichen Tage wird dort auch

ein internationales Schauſpringen durch
teihe norwegiſcher J
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Donnerstag, 3. Februar 1927

Erneuerung der Käirche.
Schkopau. Jn der letzten Sitzung der kirchlichenGemeindevertretung iſt der Umbau und die Tr

neuerung unſerer Kirche ſowie Auf
ſtellung der neuen Orgel für dieſes
Jahr grundſätzlich beſchloſſen worden. Die
Kirchenſteuer iſt deswegen nicht erhöht. Sie
beträgt auch in dieſem Jahre 12 Prozent
der Einkommenſteuer.

Todesſturz eines Dachöeckers.
Zerbſt. Der 49 Jahre alte Dachdecker Franz

Haberland, der mit Reparaturarbeiten am Schorn
ſtein des Grundſtücks von Bäckermeiſter Partheil
veſchäftigt war, ſtürzte vom Gerüſt in die Neue-
brücke, wo er ſchwer verletzt liegen blieb. Der
Verunglückte wurde ſofort in das Krankenhaus
eingeliefert, erlag aber dort ſchon nach wenigen
Minuten ſeinen Verletzungen. Er hinterläßt eine
Frau und fünf Kinder.

Brand einer Bauernwirtſchaſr.
Großkorgau. Dienstag gegen 11 Uhr nachts

ging das Anweſen des Landwirts Hachel in
Flammen auf. Wohnhaus mit Stallgebäuden
und Scheune ſind niedergebrannt. Der Beſitzer
mit Familie konnte kaum das nackte Leben retten.

Das Vieh und einige u ſind inSicherheit gebracht worden. Die Urſache wird in
Kurzſchluß vermutet. Der Schaden iſt teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt.

Sechs Einbrüche in einer Nacht.
Zeitz. Jn dem Dorfe Bröskau bei Zeitz

wurde in der Nacht zum Mittwoch an nicht
weniger als ſechs Stellen eingebrochen. Die
Diebe erbeuteten Bargeld, darunter Dollar- undengliſche Pfundnoten, ilberzeug und Zigaretten,

Die anonyme Poſtkarte.
Die Stadt teilt ſich in zwei feindliche Heerlager.
Sangerhauſen. Seit November wird die Be-

völkerung durch eine Streitſache in Atem gehalten.
die für den Unbeteiligten eines heiteren Anſtrichs
nicht entbehrt. Der Kreisſparkaſſendirektor Richter
war von einem ſozialdemokratiſchen Gegner an-
geriffen worden, hatte aber von ſeiner Behörde
volle Genugtuung erhalten. Unmittelbar danach
erhielt er eine anonyme Poſtkarte, auf der nur
die Worte ſtanden: „Gott ſei dir Sünder gnädig!“
Richter und ſeine Freunde nahmen dieſe doch nicht
gerade welterſchütternde Beleidigung bitter ernſt
und wollten auf der Karte die Handſchrift des
Sangerhäuſer Pfarrers Gubalke erkennen. Sie
nahmen an, daß Gubalke die Karte in einerimpulſiven Aufwallung geſchrieben habe. Gubalke
erklärte wiederholt ehrenwörtlich, mit der Sache
nichts zu tun zu haben, und bekräftigte dieſe
Verſicherung zweimal von der Kanzel herab.
Generalſuperintendent Schöttler in Magdeburg
und der Vorſtand der Kreisſynode hielten den
Beweis für die Anſchuldigung der anonymen
Briefſchreiberei nicht für erbracht und ſprachen
ihm ihr Vertrauen aus. Gleichwohl verſchärfte
ſich der Konflikt; die Gegenpartei berief ſich auf
zwei Schriftſachverſtändigen Gutachten und ließ
eine Unterſuchung bei der Staatsanwaltſchaft in
Nordhauſen einleiten! Die Verſammlung der
Bürger zur Stellungnahme war außerordentlich
ſtark beſucht, da der beſchuldigte Geiſtliche allge
mein beliebt iſt. Seine Freunde ſchilderten den
Werdegang der Affäre, die die Verſammlung
teilweiſe zu leidenſchaftlicher Kundgebung gegen
den empfindlichen Rendanten hinriß. Zum Schluß
wurde von den zahlreichen Mitgliedern, der Ge
meinde St. Ulrich, in der Gubalke wirkt, ein
ſtimmig eine Kundgebung beſchloſſen, worin dem
Geiſtlichen das volle Vertrauen ſeiner Gemeinde
ausgeſprochen wird. Die Entſchließung bezeichnet
es als ungeheuerlich, daß es Kreiſe gibt,
die dem Ehrenwort Gubalkes den Glauben ver-
ſagen.

T e centTee e e e

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)
Wie es heißt, ſoll die Angelegenheit, um die ihrem Referat über die wirtſchaftliche Stellung

ſich angeſehene Männer der Stadt in zwei Lager
geteilt haben, doch noch friedlich aus der Welt
geſchafft werden.

Das hätte ſchon im November geſchehen können,
wenn der Sparkaſſendirektor die Karte in den
Papierkorb geworfen hätte, wie man es mit
anonymen Briefen tun ſoll.

Anhänglich wie ein Hund.
Helbra. Am Montag abend herrſcht fröh-

lichſte Stimmung in Beiers Gaſthof; es iſt ja Bock-
bierfeſt. Die Muſik hat gerade mit einem flotten
Marſch begonnen, da erſcheint in der Türöffnung
ein Pferd. Mit den Rufen: „Ein Pferd,etn
Pferd!“ ergreift alles die Flucht. Die Muſik
bricht ab. Schließlich finden ſich einige beherzte
Männer, die das zahme Rößlein wieder hinaus-
führen. Dem Beſitzer, der auch unter den Gäſten
weilte, bereitet es noch heute einiges Kopfzer-
brechen, wie das Pferd den Weg zu ihm gefunden
hat. Daß es, anhänglich wie ein Hund, ihm nach-
gelaufen iſt, will ihm nicht in den Sinn.

Koch höhere Holzpreiſe.

Bad Blankenbur Die Forſtämter Schwarz-
burg und Paulinzella hielten am Dienstag einegroße Nutzholzverſteigerung ab, die gut u
war. Es kamen rund 2000 Feſtmeter Nutzholz,
meiſt Kiefer, zum Verkauf. Die Kaufluſt war
rege, die Preiſe zogen weiter an, es wurden die
Taxen erheblich überſchritten, mehr, als bei derkürzlich in Katzhütte abgehaltenen Auktion. Jm
Durchſchnitt wurden 45 bis 50 Prozent, in ein-
zelnen Fällen auch 60 Prozent, über die amtliche
Taxe erzielt,

Schweres Autounglück.

Breitenworbis. Ein von Neuſtadt nach Hayn-
rode fahrendes Perſonenauto des Pflaſtermeiſters
Joh. Dölle von hier geriet in einer Kurve dicht
inter Neuſtadt bei raſender Fahrt in den

Chauſſeegraben. Das Auto überſchlug ſich und
begrub zwei Jnſaſſen unter ſich. Hierbei brach
der Beamte des Landesbauamtes Mühlhauſen,
Bauinſpektor Becker, das Genick. Er war ſo
fort tot, während ſein 6jähriges Töchterchen nur
leicht verletzt wurde. Der Beſitzer des Wagens,
der ihn ſelbſt lIenkte, erlitt ſchwere Ver-
letzungen und mußte dem Krankenhauſe zu-

eführt werden. Ein zufällig vorbeikommendes
la chtetgeſchirr aus Haynrode leiſtete die erſte
Hilfe.

Ein Denkmal für den Gründer
der Taubſtummenlehre.

Nautſchütz. Wie wir ſchon kurz berichteten, ſoll
dem hier geborenen Gründer der Taubſtummen-
lehre, Samuel Heinicke, zu ſeinem 200jährigen Ge-
burtstage ein Denkmal geſetzt werden. Jetzt hat
man in der Hayneburg auf Flur Hainchen einen
ſchönen großen Naturſtein gefunden und dieſen zu
einem Vildhauer nach Eiſenberg gebracht, welcher
eine Plakette Heinickes an dem Steine einlaſſen
ſoll. Das Denkmal wird mitten im Dorfe auf den
ſogenannten Pflanzgebieten an der Durchgangs-
ſtraße errichtet werden. Die Denkmalsweihe findet
vorausſichtlich am 10. April d. J. nachmittags
2 Uhr ſtatt.

Reichsverbanö evangeliſcher
Jugendämter.

Weimar. Der Reichsverband evangeliſcher
Jugendämter hielt hier ſeine diesjährige Tagung
ab. Den Vorſitz führte Jugendpfarrer Suderow
(Berlin). Anſchließend an die geſchäftlichen Be
ſprechungen hielt Fräulein Monſé (Berlin) einen
Vortrag über den Dienſt der Frau innerhalb der
evangeliſchen Jugendarbeit. Den Vortrag ergänzte
nach der praktiſchen Seite Fräulein Nelcke mit

der Wohlfahrtspflegerinnen.
Der offizielle Teil der Tagung wurde durch

Begrüßungsanſprachen des Vertreters des Evan
geliſchen Oberkirchenrates, Oberkonſiſtorialrat
D. Scholz (Berlin), des Vertreters der inneren
Miſſion, Stahl, und des Vertreters des ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamtes Weimar eröffnet. Jn Anlehnung
an den Vortrag des Pfarrers Suderow über die
Auswirkung der ſozialen Tätigkeit der Jugend-
pflegeämter bei Kirchen und Gemeinden wurden
ſoziale Fragen erörtert. Am Nachmittag ſprach
Dr. Gertrud Bäumer (Berlin) über ſoziale Tätig-
keit im Rahmen des Reichsjugendwohlfahrts-
geſetzes

Die Talſperren im Südweſtharz.
Lauterberg. Der Beginn der umfangreichen

Anlagen auf waſſerwirtſchaftlichem Gebiete im
Südweſtharz iſt nunmehr in greifbare Nähe ge
rückt. Der Vorſitzende des Weſtharzſperren-Kura-
toriums, Landeshauptmann Dr. v. Campe (Han-
nover), und andere intereſſierte Perſönlichkeiten
haben in dieſen Tagen mit den in Betracht kom-
menden Miniſterien in Berlin perſönlich Fühlung
genommen und in bezug auf ſchleunige Bau-
ausführung der Weſtharztalſperren Entgegen-
kommen und Zuſicherungen erhalten. Auch haben
Vertreter ſämtlicher politiſchen Parteien ihr Ein
verſtändnis mit dem geplanten Unternehmen
kundgegeben, ſo daß an der einmütigen Zuſtim-
mung des preußiſchen Landtages nicht zu zweifeln
iſt. Es ſteht zu hoffen, daß mit dem Bau dieſer
bedeutungsvollen und hochwichtigen Anlagen,
einem Kulturwerk erſten Ranges im Südweſt-
harz, bereits im kommenden Frühjahr begonnen
werden wird.

Soweit die baufertigen Pläne der Talſperren
für den Südweſtharz in Frage kommen, handelt
es ſich um den Ausbau folgender Abſchnitte:
1. Bau einer Söſeſperre, 2. Bau einer Wäſſer
leitung ins Leinetal bis Hannover nebſt Kraft
werk, 3. Bau einer Oderſperre nebſt Kraftwerk,
4. Ueberleitung von der Oder und Sieber nach
Berka nebſt Kraftwerk, 5. Bau eines Hochwaſſer-
polders in der Rhume bei Northeim und 6. Bau
einer unteren Sieberſperre nebſt Kraftwerk. Eine
Sperre am oberen Teile des Siebertales mit Ver-
bindung zur Söſeſperre iſt für den ſpäteren Fall
ins Auge gefaßt, daß die Söſeſperre allekn den
Trinkwaſſerbedarf des Leinetales nicht zu decken
vermag.

Gewerbe und Handel werden von der in den
neuen Kraftwerken gewonnenen elektriſchen Kraft
von zunächſt rund 50 Millionen Kilowattſtunden
Nutzen ziehen. Nicht zu unterſchätzen iſt auch
weiter der Umſtand, daß bei einer dreijährigen
Bauzeit dauernd etwa 3700 ungelernte Arbeiter
und 480 Handwerker Beſchäftigung finden werden.

Die Durchführung des Unternehmens erfordert
rund

55 Millionen Mark,
wovon etwa 46 Millionen auf die erſten drei Bau
jahre, der Reſt auf noch r e entfällt. Der
zu erwartende Ertrag verſpricht angemeſſene VEkr-
zinſung und Tilgung von rund 28 Millionen Mark,
einem Betrage, deſſen Aufbringung durch eine
ausländiſche Anleihe bereits geſichert iſt. Rund
27 Millionen werden mit Rückſicht auf den all
gemeinen Nutzen vom preußiſchen Staat erwartet.

Als Träger des Unternehmens iſt nach in
anderen Landesteilen Wenn eine
öffentlich-rechtliche Genoſſenſchaft, der „Weſtharz-
waſſerverband“, in Ausſicht genommen, an dem
zur Hälfte die Provinz, zur Hälfte die Ge-
meinden, Wirtſchaftskammern, Bergwerke und
ſonſtige gewerbliche und landwirtſchaftliche Unter
nehmungen beteiligt ſein ſollen.

Mit Sprengpatronen und Fünöſchnur.
Gehofen. Zwei Strohdiemen ſind hier durch

Brandſtiftung abgebrannt. Am Sonnabend abend
ging ein rechts an der Landſtraße von Ritteburg
nach Gehofen, etwa 400 Meter von Ritteburg
gelegener Strohdiemen in Flammen auf. Sofort

aber nicht eingreifen, da dem
kommen war.

gelegenen Strohdiemen ein
dieſen Diemen vernichtete. Nach den ſofort ein

geſetzt worden. Sie enthielten Strohvorräte

Im Hotelzimmer erſchoſſen.
Aus Liebeskummer in den Tod.

Gera.
Montagabend ein Herr und eine Dame aus
Pößneck ab. Als ſie bis Dienstagmittag aus
ihren Zimmern nicht wieder zum Vorſchein ge-
kommen waren, ließ der Wirt die Türen polizeilich
öffnen. Den Beamten bot ſich ein entſetzliches

dann ſich ſelbſt einen Schuß beigebracht. Beim
Eintritt der Beamten waren beide noch am Leben;
bald darauf verſchieden ſie, ohne die Beſinnung

ſchiedsbriefe an ihre Eltern in Pößneck hinter
laſſen. Man nimmt an, daß ſich der ehelichen Ver
bindung der beiden ernſte Schwierigkeiten in den

gemeinſam in den Tod zu gehen. Wie eine
ſpätere Meldung beſagt, handelt es ſich um einen
24jährigen Kaufmann Alfred Ranke und die
21jährige Elſe Seifert.

Der „Rabenkönig“ iſt nicht mehr.
Pößneck. Jm Alter von faſt 90 Jahren iſt

hier Friedrich Priebner geſtorben, ein Mann, der
eine reichbewegte Vergangenheit hinter ſich hat
und deſſen Tierdreſſuren in den achtziger Jahren
eine Senſation in allen Städten Thüringens
bildeten. Auf der Wanderſchaft war er als junger
Mann Werbern in die Hände gefallen und mußte
im Solde Franz II., des Königs beider Sizilien,
Kriegsdienſte tun. Verwundet floh er nach Rom
und kam nach vielen Jrrfahrten wieder in die
Heimat. Hier befaßte er ſich mit den mannig
fachen Tierdreſſuren. Er wußte den Fuchs mit

der Taube, den Sperber mit den Singvögeln, die
Katze mit der Maus zu befreunden. m Ge-
wande eines Einſiedlers zog er in die Städte,
begleitet von einer Schar Dohlen, die ihn um-
ſchwärmten, hoch in die Luft flogen und auf
Kommando zurückkehrten. Der „Thüringer Raben-
könig“ war in den achtziger n eine bekannte
Erſcheinung auf den ſtädtiſchen Vergnügungs-
plätzen. Jn den letzten Jahrzehnten lebte er
zurückgezogen bei ſeiner Familie.

Mütterheim für Thüringen.
Für erholungsbedürftige und heimatloſe Mütter,

Jena. Jn enger Verbindung mit der Frauen
und mit der Kinderklinik ſoll in JenaLöbſtedt
ein Mütterheim für Thüringen errichtet werden.
Der Frauenverein Jena, der die Notwendigkeiteiner ſolchen Anſtalt ſchon lange erkannte, hat
dazu die Vorarbeiten geleiſtet und die Unter
ſtützung der Behörden gefunden. Jm September
1926 konnte er ein geeignetes Anweſen erwerben,
das nur fünf Minuten von der Straßenbahn ent
fernt, ſtaubfrei und ſtill mitten in einem großen
Garten am Bergeshang in nächſter Nähe des
Waldes gelegen iſt und doch nicht des not-
wendigen Sonnenſcheins entbehrt. Jn einem An-
bau an das ſchöne große Haus ſind noch eine
,olaaeegrpkdaeogrnſghſacelhr22epòzacetoi3se

Schnupfen,
chinosoſj Srippe, Katarrhe

verhütet und heilt man sicher durch Spülen
und Gurgeln mit Chinosol. Verlangen Sie in
Apotheken und Drogerien kostenlosen Prospekt

mit Anwendungsvorschriften.

e Meoreurk
Kriminolroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland.

Von Anthony Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)

(23 Fortietzung.) Nachdruck verboten.
Er hob ſeine Arme lange Arme, wie ſie God-

frey noch nie geſehen hatte. Er ſprach ruſſiſch,
mit einem Akzent, der Godfrey fremd war. „Sie
ſind nicht der Meiſter,“ murmelte er und legte
den Kopf auf die Seite.

Godfrey erwiderte: „Jch bin gekommen, um
Sie zu befreien.“

Der Jrre atmete pfeifend, wie eine zornige
Kobra. „Jch werde ihn finden den Meiſter!
Er ſoll mir ſagen,“ er ſenkte die Stimme, „daß ich
ihn erſchlagen ſoll!“

„Wen?“ fragte Godfrey.
„Das wiſſen Sie nicht?“ Der Jrre kicherte.

Er ſchob einen großen Stein, der auf dem Boden
lag, zur Seite, als wäre er aus Holz. „Sehen
Sie!“

Unter dem Stein lagen in einer Höhlung, die
in den Boden gegraben war, ein Stoß Papier-
fetzen. Es waren zum größten Teil Fetzen von
alten Zeitungen, worauf über den Druck Worte
gekritzelt waren.

Der Wahnſinnige hob einige dieſer Zettel auf
und hielt ſie Godfrey hin. Mit Mühe entzifferte
dieſer die Schrift. Der erſte trug auf ruſſiſch
folgende Aufſchrift

„Heute nacht. Feodor Boroff.“ Darunter be
fand ſich eine eigenartige Unterſchrift, die un-
leſerlich war. Godfrey ſah ſich die anderen Fetzen
an. Sie zeigten alle dieſelbe Aufſchrift. Nun be
gann er zu verſtehen,

Der Mann, vor dem Rußland zitterte, war
ein Wahnſinniger, der in einem Keller eingeſchloſ
ſen war, ein Weſen, das auf kleine Papierfetzen,
die aus Zeitungen geriſſen waren, noch immer
Todesurteile hinkritzelte, wie er ſolche in frühe-
ren Jahren, da ſein Geiſt noch nicht verfallen war,
unterſchrieben hatte. Er mußte, wie ſich Godfrey
vorſtellte, immer ſchon verrückt geweſen ſein. Jetzt
verurteilte er nur mehr einen einzigen Menſchen
zum Tode den Mann, der ihm ſeine Macht
geraubt hatte und der ſeinen Namen und den
Schrecken, den dieſer verbreitete, für ſeine eigenen
Zwecke benutzte.

Der Jrre kauerte ſich wieder auf den Boden.
Er neigte den Kopf und ſchenkte Godfrey keine
Beachtung. Er hatte nur einen Gedanken: Fe-
odor Boroff Feodor Boroff!

Während Godfrey durch das äußere Gewölbe
ſchritt und über die Stiege zurückkehrte nach oben,
überlegte er, daß ſein Beſuch im Verlies ihm
eigentlich nichts von dem Geheimnis enthüllt
hatte, im Gegenteil, es war noch unverſtändlicher
geworden. Das Weſen dort unten war geiſtig
tot. Nur ſoweit Boroff in Frage kam, glaubte
Godfrey einiges zu erraten.

31 Boroff handelt.
Zeitlich früh an dieſem Tage traf Boroff ſeine

letzten Anordnungen. Sein erſtes war, ins Dorf
hinunter zu gehen, angeblich um zu ſehen, ob ſich
die Leute nicht dazu überreden ließen, die Arbeit
in den Wäldern wieder aufzunehmen.

Jm Dorfe hatte er eine Unterredung mit
Wanda und Markheim. Sie trafen ſich wie immer
in dem kleinen Privatzimmer im Hintertrakte
der Schenke, und Boroff ſaß, wie bisher, an der
ſchmalen Seite des Tiſches, während Wanda rechts
und Markheim links von ihm Platz nahmen.

Während der vergangenen Nacht hatten ſich
Wanda und Markheim beſprochen. Lange hatten
ſie über die Einzelheiten ihres Planes beraten,
chit Hilfe der Revolution nicht nur die Marakovs

und Godfrey, ſondern auch Boroff ſelbſt hinweg-
zufegen.

Nun begann Boroff zu ſprechen. Er erklärte
dieſes und jenes, gab ihnen genaue Zeitangaben
und eine Beſchreibung von dem, was ſie zu tun
hatten. Die beiden ſprachen kein Wort. Sie
kannten Boroff zu gut. Wenn er Befehle erteilte,
duldete er keine Frage. Seine Aufträge waren
ſtets ſo klar, daß Fragen überflüſſig waren. Nur
wenn er zu einer Diskuſſion einlud, durften ſeine
Diener Meinungen äußern.

„Nun,“ ſagte er, als die Einzelheiten alle be-
ſprochen waren, „bleibt noch die Sache mit dem
Schatz. Jch werde es ſo einrichten, daß er nach
Einbruch der Nacht auf meine Jacht gebracht
wird. Das wird mit den Booten der Jacht ge
ſchehen.“

Markheim ſah zu Wanda hinüber, aber ſie
erwiderte ſeinen Blick nicht. Sie war zu ſchlanu,
um ſich in Boroſfs Gegenwart zu einem heim-
lichen Blick verleiten zu laſſen. Boroff aber
hatte den Blick Markheims bemerkt.

Er fuhr fort: „Es bleibt noch die Frage der
Belohnung für die Arbeit, die ihr geleiſtet habt.
Eine Teilung der Juwelen und Wertgegenſtände,
aus denen der Schatz beſteht, ſchlage ich nicht
vor.“

„Nein?“ warf Markheim ein.
„Aber ihr werdet eine genügende Entſchädi-

gung bekommen, das verſpreche ich euch. Eine
Entſchädigung in barem Gelde, die euch zu reichen
Leuten macht.“

Wanda nickte zuſtimmend. „Mir iſt es recht.
Jch kann mir dann ja Juwelen kaufen.“

Markheim gab keine Antwort.
Er ſah die Schlacht ſchon gewonnen, der Schatz

gehörte ſchon ihm. Boroffs Worte klangen ihm
wie ein Scherz, und er fühlte das Bedürfnis, zu
lochen. Es erfüllte ihn mit Heiterkeit, daß Boroff
ihnen Aufträge gab und von einer Bezahlung in
barem Gelde ſprach. Der Schatz würde doch nur

ihm ſelbſt und Wanda gehören. Boroff würde
bald tot ſein.

Boroff blickte Markheim ſeltſam an. Er dachte
nach und überlegte.

Er ſah zu Wanda hinüber und blickte ihr in
die Augen. „So iſt es, Wanda“, ſagte er ruhig.

Wanda erwiderte offen ſeinen Blick, gab aber
keine Antwort. Markheim hatte nichts zu ſagen.
Wanda wußte nicht, weshalb ihr ein Gefühl der
Kälte durch den Leib kroch und weshalb ihr Herz
ſo klopfte.

Boroff ſtand auf, langſam und entſchloſſen.
Das Schweigen kam Wanda lange vor, als hätten
ſie ſeit Stunden gefeſſen ohne zu ſprechen.

Boroff wandte ſich zur Tür. Markheims Blick
folgte ihm mit fragendem Ausdruck.

Plötzlich fuhr Boroff herum. Wanda ſah in
ſeiner Hand etwas metalliſch glänzen. Ein
Krachen, das von den Wänden des Zimmers
Dinge ſarte Markheim ſank nach vorn auf den
Tiſch.

Wanda, die verſteinert daſaß, die Hände auf
die Tiſchplatte gebreitet, vernahm Boroffs
Stimme wie aus weiter Ferne.

„Wiſſen Sie, Wanda, ſich hatte einen leiſen
Verdacht, daß der Menſch mich hintergehen wolle.
Es iſt am beſten, wenn man ihm keine Gelegen
heit dazu gibt.“

Er ſteckte die Piſtole in die Taſche und ging
hinaus.

Wanda hörte, wie er über die Stiege hin
unterging und wie ſich die Eingangstür hinter
ihm ſchloß.

Markheim lag regungslos da.
Schweigen herrſchte im Zimmer.

7

Boroff ließ ſich zu ſeiner Jacht hinausrudern.
Er war vollkommen unbewegt. Als er das Schiff
betrat, lächelte er.

Der Kapitän kam auf ihn zu und begrüßte ihn,
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eilten Ritteburger Einwohner herbei, konnten
Feuer nicht beizu-

Wenige Zeit darauf blitzte auch
hinter dem an der linken Seite der Straße

euer auf, das auch
Unterſuchungen ſind die beiden Diemen

urch Sprengkörper und hin onrg in Brand
ünd gehören zu den Betrieben der Landwirte
Karl Hubold und Hermann Schäffer in Ritteburg.

Jm Hotel Schloßſchänke ſtiegen am

Bild. Beide lagen ſchwerverletzt in ihren Betten;
anſcheinend hatte der Mann zuerſt die Frau und

wiedererlangt zu haben. Sie hatten mehrere Ab-

Weg ſtellten, weshalb ſie den Entſchluß faßten,



ihren Kindern darin
aufgenommen werden können Sobald der Anbar
vollendet iſt, ſoll das Haus ſeiner Beſtimmung
übergeben werden. Jm Frühjahr wird da
Thür ger Mütterheim in Jena allen erholungs-

rftigen und heimatloſen Müttern Thüringens
eine Pforten öffnen und damit wird das Land

üringen die lrigroe für Mütter ſeiner gut
ausgebauten Wohlfahrtspflege einfügen.

z beſtand vor der Prüfungskommiſſion des
Schneiderhandwerks an der Handwerkskammer zu

Halle a. d. S. der Schneider Otto Schmiedel.
Freckleben. (Vortrag.) Die Wahrheit zuwie tut uns not. Dieſe Worte a die

Grundidee des Vortrages, den Frau Oberamt-mann Degener kürzlich im Grotun ſchen Gaſt-
ofe hielt. Deutſchland und ſeine Erpreſſer“ ſo
lautete das Vortragsthema der Rednerin. Die

Vaortragende an es, in ſchlichter, zu Herzen
gehender Weiſe die Zuhörer vom erſten bis zum

etzten Augenblick et und an Hand von
ausgezeichneten Lichtbildern das tiefe Elend
unſeres Volkes, das uns alle angeht, vor Augen
zu führen. Reicher Beifall lohnte die vorzüg-

lichen Ausführungen

Radisleben. (Tragiſches Geſchick) Der
frühere Lehrer und Schriftſteller Moritz, der zuletzt
in Cöthen war und jetzt bei ſeiner Mutter hier
lebte, hatte ſchon lange durch ſeine abſonderlichen

Lebensgewohnheiten Aufmerkſamkeit erregt. So
buk er ſich ſein Brot ſelbſt aus Körnern, die er auf
einer Kaffeemühle ſchrotete und dann zu einem
Teig mengte. Auch trank er nur Waſſer, das er

ſich aus dem Bache holte und abkochte. Außer-
ordentlich empfindlich gegen Lärm und Geräuſche
aller Art, geriet er mit ſeiner Mutter häufig
in Zwiſtigkeiten, die kürzlich in Tätlichkeiten aus
arteten, ſo daß M. in Haft genommen werden
mußte. Er iſt jetzt in die Bernburger Landes
irrenanſtalt übergeführt. M. galt als ein ſehr
intelligenter Menſch und hat auch mehrere Schrif-
ten verfaßt.

Kloſtermansfeld. (Umbau der Bahn-
R Der Pächterin derahnhofswirtſchaft, Frau Döbbelin, iſt es ge

lungen, vom Verkehrsamt Aſchersleben der
Reichsbahngeſellſchaft die Genehmigung zu
größeren Veränderungen im Betriebe der Bahn-

hofs wirtſchaft zu erhalten. Der kleinere Raum,
der früher als Warteraum erſter und zweiter
Klaſſe diente, iſt nunmehr für die Reiſenden der
dritten und vierten Wagenklaſſe als Warteraum
beſtimmt. Der große, frühere Warteſaal dritter
und vierter Klaſſe iſt ſehr r der renoviert
und gänzlich mit neuem Mobiliar ausgeſtattet.
Jn der jetzigen Aufmachung iſt das Lokal ein ge
mütlicher irtſchaftsraum, das gern auch vom
nichtreiſenden Publikum aus der Umgebung auf-
geſucht wird.

Bretleben. (Kurz vor hundert.) Hier
verſtarb die älteſte Einwohnerin, Frau Witwe
Friederike Viol, im Alter von 98 Jahren.

Allrode. (Beinbruch.) Der Kriegsblinde
Karl Loß von hier ſtürzte infolge der Glätte und
zog ſich einen r zu. Der Poſtautoverkehr Allrode--Treſeburg iſt bis auf

weiteres eingeſtellt.
Brinnis (Lebensüberdruß.) Jn der

Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar erhängte
ſich der Gutsauszügler Franz Schröder inBrinnis, vermutlich haben den im 70. Lebens-

jahre ſtehenden Mann ſeeliſche Erregungen dazu
getrieben.

Söllichau. (Nutzholzverkauf) der Ober-
förſterei findet hier im „Deutſchen Haus“ am
15. Februar 1927 ſtatt. Aus den Forſtrevieren
Görſchlitz, e Söllichau und rin
gelangen zum Angebot: Kiefern 2672 Stück gleich
1888,98 fm, Eichen 14 Stück gleich 19,56 fmm,
Buchen 65 r 46,41 fm.

Punkewitz. (Unfall.) Einen noch gut ab-
gelaufenen Unfall erlitt der 63 Jahre alte
Mühlenbeſitzer und Landwirt Emil Jahr aus
Punkewitz dadurch, daß, als er einen ſteilen
Fahrweg hinunter fuhr, das Seitenbrett, auf dem
Herr Jahr ſaß, ins Rutſchen kam, und mit ihm

Reihe von neuen Räumedaß 20 bis 30 Rutter mit waffen erden. ſo

Schladebach. (Seine Meiſterprüfungy

S die Pferde
300 Meter unter dem
der Hand haltend, mit r wurde.

iel, ſo daß er
agen, die Zügel no zu

u

bewundern iſt die Geiſtesgegenwart des alten
Herrn, der in ſeiner ſchlimmen Lage die Pferde
noch zu beruhigen ſuchte, aber ohne Erfolg. Nun
ließ er die Zügel los und das Geſpann ſauſte im
Galopp ins Vorf hinunter. Das zufällig des
Weges kommende Dienſtmädchen des r Jahr
Se ſich den Pferden entgegen, brachte ſie zum
Stehen und führte ſie in das Gehöft. Herr Jahr
konnte ſich, ohne größeren Schaden genommen s
haben. mit einigen äußeren Verletzungen ſelbſt
nach Hauſe begeben. Er wird aber auf einige
Wochen das Bett hüten müſſen.

Sandersdorf. Ein Auto fährt in eine
Kutſche.) Am Freitagabend gegen 348 Uhruhr ein von Zörbig kommendes Auto an dem

eſtausgang von Sandersdorf in die von Bitter-
eld kommende Kutſche des

Ruckelt, wobei von der Kutſche die Deichſel zer-
brochen und ein Kotflügel abgeriſſen wurde. Das
eine Pferd trug eine nicht unerhebliche Verletzung
an der Bruſt davon. Der Kutſcher flog in hohem
Bogen in den Straßengraben. Er ſowie die
Jnfaſſen der Kutſche kamen mit dem Schrecken da-
von. Beim Zuſammenſtoß gingen die Pferde hoch
und ſprangen auf das Auto, die Scheibe durch
ſtovern und den Kühler ſowie Motor ſtark be-
ſchädigend ſo daß der Wagen ſpäter abgeſchleppt
werden mußte. Außer geringen Verletzungen
kam auch der Autofahrer mit dem Schrecken
davon.

Sandersdorf. (Baumfrevel.) Jn derSonnabendnacht wurden in der Bitterfelder Straße
von mehreren jungen Bäumen die Kronen ab-
gebrochen. Um die Täter ausfindig zu machen,
iſt für die Ermittelung eine Belohnung von
50 M. ausgeſetzt.

Magdeburg. (Ein Denkmalsſchänder
ermittelt. Jn der Nacht zum 8. November
1926 wurde das Denkmal der 26er auf dem Rave-
linplatz in Magdeburg an mehreren Stellen be-
ſchädigt. Als Täter wurde jetzt der Schüler J. in
Magdeburg ermittelt. Wie er ausſagt, habe er im
Spiel das Denkmal beſchädigt.

Ballenſtedt. (Einekatholiſche Kirche)
will die hieſige nur etwa zehn bis zwölf Famllien
umfaſſende katholiſche Gemeinde ſchaffen. Bisher
wurden die Gottesdienſte in der Mittelſchule ab-
gehalten. Nun iſt nach langen Vorverhandlungen
das Grundſtück eines Gemeindemitgliedes an
gekauft worden und es ſoll demnächſt zu kirchlichen
Zwecken eingerichtet werden.

Gröbzig. Verſchiedene s.) Jn der
Generalverſammlung der Schützengeſellſchaft
wurde beſchloſſen, das diesjährige Schützenfeſt
vom 19. bis 21. Juni abzuhalten. Der DeutſcheFunktechniſche Verband verlieh dem Uhrmacher
Jahrmarkt für die Verdienſte um die Förderung
des Funkweſens das ſilberne Abzeichen.

Ahlsdorf. (Verſchwunden.) Seit Frei-
tag, 28. Januar. iſt der Arbeitsloſe A. Schl. ſpur-
los verſchwunden. Er war vom Gemeinde-

„Wir wollen in Jhre Kajüte hinuntergehen“,
ſagte Boroff. „Jch will Jhnen einige Aufträge
geben.“

Unten ſagte Boroff: „Vor allem werden Sie
unter Dampf gehen, damit Sie zu jeder Minute
fahrtbereit ſind.“

„Jawohl, Herr. Der Kapitän kannte Boroff
gut. Er war gewohnt. die Befehle ſeines Herrn
entgegenzunehmen, ohne zu fragen. Aus dieſem
Grunde hatte ihn Boroff auch gewählt.

Boroff fügte hinzu, daß er Boote brauchen
werde, um eine große Menge Gepäck auf die
Jacht zu ſchaffen. Das Gepäck werde aber erſt
nach Einbruch der Dunkelheit bereit ſein.

„Jch werde blaue Signallichter nehmen“, ſagte
er. „Wenn eines angezündet wird, dann ſchicken
Sie alle Boote zur Küſte. Wenn ich ſpäter ein
zweites anzünde, dann genügt ein Boot.“

Er machte eine Pauſe. „Jch fürchte, daß es
Zwiſchenfälle geben kann. Es ſcheint mir, daß
ſich ein Aufſtand vorbereitet.“

Der Kapitän pfiff leiſe durch die Zähne.
„Das iſt auch der Grund für die blauen

Signallichter. Vergeſſen ſie nicht, das erſte wird
unterhalb des Schloſſes auf der Klippe auf-
leuchten, und dann ſchicken Sie alle Jhre Boote
für das Gepäck. Das zweite kann wo anders auf-
flammen wahrſcheinlich am Strand. Es be-
deutet, daß Sie mit höchſter Eile ein Boot an
Land ſchicken müſſen, um Flüchtlinge an Bord zu
bringen. Das zweite Licht wird eine Viertel-
ſtunde nach Mitternacht aufflammen. Werden
Sie ſich das merken?“

„Gewiß“, erwiderte der Kapitän. „Das erſte
Licht kann zu irgendeiner Zeit nach Einbruch der
Dunkelheit aufleuchten, das zweite genau eine
Viertelſtunde nach Mitternacht. Dann rudere ich
ſchnell an Land und nehme die Flüchtlinge auf.“

„Nachher nehmen Sie unter Volldampf den
Kurs nach Marſeille. Haben Sie genügend Heiz-
material, um ohne Aufenthalt dorthin zu
lommen?“

der Pferdeſtall auf dem

Brandenburger Tor.
Um die Jnſtandſetzung der Quadriga
auf dem Brandenburger Tor, deren
Eiſengerüſte im Jnnern durch die
Witterungseinflüſſe zerſtört waren, auch
bei Froſt fortſetzen zu können, ſind jetzt

die Bronzepferde mit einem Schutz
häuschen umgeben, gewiſſermaßen alſo

„in den Stall“ gebracht worden.
Unſer Bild zeigt die Bronzepferde in

ihrem Winterſtall.

vorſteher nach Mansfeld iloſenunterſtützung in Höhe von annähernd 150
Mark für die hieſigen Arbeitsloſen vom Arbeits
amte abzuholen. Schl. kehrte bis jetzt noch nicht
wieder zurück, ſondern hat einen Zettel an ſeine
Mutter gehickt, worin er ſchreibt, daß er das
Geld verloren habe und nicht wieder a Hauſe
komme. Die Sache bedarf noch der Aufklärung.

Sangerhauſen. (Der erſte der neuen
Großviehmärkte) findet am 2. März ſtatt.
Es ſollen vorzugsweiſe Pferde und Rinder aller
Raſſen zugetrieben werden.

Rieder. m Dr. Siegfried Mai-kath hat ſein Anweſen mit 600 Morgen
Acker an die Firma Nußbaum Friedmann in
Halberſtadt verkauft. Maikath übernimmt das

700 Morgen umfaſſende Rittergut Soden bei
das bisher im Beſitz der Firma

Allendorf in Schönebeck war.

Oebisfelde. a Angefahrenwaren 755 Ferkel, 381 Läufer und 155 größere
Schweine. Es koſteten: bis 6 Wochen alte Tiere
17 bis 22 Mark, 6 bis 8 Wochen alte 22 bis
28 Mark, 8 bis 13 Wochen alte 28 bis 32 Mark,
3 bis 4 Monate alte 32 bis 45 Mark, 4 bis
5 Monate alte 45 bis 52 Mark. über 5 Monate
alte 52 bis 90 Mark. Gehandelt wurde das
Pfund mit 60 bis 65 Pf.

Bedra. (Ehejubiläum.) Das Guſtav
Knauthſche Ehepaar konnte am vergangenen
Sonntag in geiſtiger und körperlicher Friſche das
Feſt der goldenen Hochzeit ſeien Dem Jubel-paar wurden gehlteich Ehrungen, vor allem
auch von ſeiten ſeines Arbeitgebers, Rittergut
Bedra, dem er gleichfalls 50 Jahre treu gedient
hat, zuteil. Die älteſte Einwohnerin unſeres
Ortes, Frau Friederike Winter, beging ihren
89. Geburtstag. Die Schuljugend erfreute ſie an
ihrem Ehrentage durch Geſang einiger Lieder.

Beim Rittergut iſt die Maul und
Klauenſeuche erloſchen. Den ſtrikten eingehal-
tenen Vorkehrungen iſt es zu danken, daß die
Seuche auf ihrem Herd beſchränkt blieb und ſich
nicht im Dorfe ſelbſt ausbreitete.

Rotha. (Zwei goldene Hochzeiten an
einem Tage,) am Freitag. 28. Januar, das
iſt in unſerem nicht großen Dorfe noch nie da
geweſen. Der Auszügler Karl Hoff und der
frühere Waldarbeiter Albert Schmidt konnten mit
ihren Gattinnen in verhältnismäßig körperlicher
und geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche den ſeltenen
Ehrentag begehen.

Weißenfels. (Neue Drahtſeilbahn.)
Die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G.
beabſichtigt, neben der beſtehenden Drahtſeilbahn
zur Verbindung der Grube Wählitz mit der
Brikettfabrik eine zweite gleicher Art zu errichten.

Weißenfels. (Felldieb.) Feſtgenommen
und dem Amtsgericht zugeführt wurde der auf
dem Kugelberg wohnhafte Arbeiter Oswald J.
Er hatte in der Nacht vom 27. zum 28. Januar
mit einem Komplicen, dem Arbeiter Otto Troitzſch
aus Naumburg, in einer Fellniederlage in Apolda
500 Stück getrocknete und mit Naphthalin be

e um die Arbeits-

reute Haſenfelle im Werte von 1100 Mark ge
tagen Die Felle haben die Täter in der Um
ebung von Apolda in einem Strohdiemen ver

teckt. Ein kleinerer Poſten Felle wurde Hier am
28. und 29. Januar bereits meler und dabei
kam man den Tätern auf die Spur.

Sülzhayn. (Das Diebeslager imHolz 5 uppen.) Einem hieſigen Fleiſcher-
meiſter wurden G November vorigen Jahres
Wurſt, Fleiſch. Speck und Getreide entwendet.
Jetzt iſt es r edenen Einwohnern gelungen,
den Tätern auf die Spur kommen. Die Diebe
atten ihre Beute im Holzſchuppen unter demolze ver ect Der Geſelle des ſdermeiſtets
rachte die Sachen in den Holzſchuppen, und

andere Komplizen ſchafften ſie dann weiter und
ſetzten ſie um. Die Täter ſehen ihrer Beſtrafung
entgegen.

Rundfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 4. Februar.
Wirtſchaft, 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 5,15,
6 Uhr: irtihnſleng richten. Unterhaltung und

10,05 Uhr: Verkehrsfunk, etter
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-

abe des Tagesprogranims. 10,25 Uhr: Was dieWiiung 1,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee-
bericht. 12 Ähr: Proben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr. Nauener
Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und örſenbericht.
3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle Berlin. Prof.
Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Ein
heitskurzſchrift für Fortgeſchrittene. 4,30 bis
6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund-
funkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 1. Verdi.
Ouvertüre zur Oper „Aroldo“. 2. Grieg: LyriſcheSuite: a) Sittenknabe; b) Norwegiſcher Bauern

marſch; e) Nocturno; d) Zug der e3. Tſchaikowſky: Fantaſie aus der 33 „Jolanthe'
4. Offenbach: Jntermezzo und Baccarole aus
„Hoffmanns a 5. Waldteufel: Jmmer
oder Nimmer, lzer. 6. VBochert: Von Heidel-
berg bis Barcelona, Potpourri. 6,05 bis 6,30
Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
und Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene.
7 bis 7,30 Uhr: Dr. Georg Hermann Müller,
Dir, des Stadtarchivs in Dresden: „Von Ur-
kunden, Akten und Archiven.“ 7,30 bis 8 Uhr:
Reg.Rat Dr. TreitſchkeDresden: „Vom Landes-
vermeſſungsweſen.“ rſter Vortrag. „Wie ent-
ſteht eine Karte.“ 8 Uhr: Wettervorausſage,
Schneebericht und Zeitangabe. Gleichzeitig
Uebertragung auf den Deulſchlandſender Welle
1300: 8,30 ihr Der betrogene Kadi. Komiſche
Oper in einem Akt von Ritter von
Gluck. Anſchließend: Die Nürnberger Puppe.
(Wiederholung.) Komiſche Oper in einem Akt
von Leuven und A. Beauphan. Deutſch von Ernſt

asque. Muſik von A. Adam. 10,30 Uhr: PreſſeS und Sportfunk. 10,45 bis 12 Uhr: Tanz-

muſit.
[cc-—

Briefkaſten.
Sparer. Der Preußiſche Miniſter des Jnnern

erteilte am 20. Januar 1927 folgende Antwort:
„Eine Abänderung der bisher erlaſſenen Verord-
nung über die Durchführung der Sparkaſſenauf-
wertung in Preußen kommt nicht in Frage. Durch
die inzwiſchen von mir erlaſſene dritte Verord-
nung zur Durchführung der Aufwertung der Spar
guthaben vom 20. Dezember 1926 (G. S. S. 325),
iſt den ſozialpolitiſchen Erforderniſſen einer als
baldigen Verzinſung und einer vorzeitigen Aus
zahlung der Guthaben an betagte und bedürftige
Sparer beſonders Rechnung getragen worden.“

V. Z. in B. Eine Friedenshypothek iſt wäh
rend der Rückwirkungszeit zurückgezahlt und muß
kraft Rückwirkung wieder aufgewertet werden,
worüber Einigkeit herrſcht. Der Schuldner er
hielt zwar löſchungsfähige Quittung, unterließ je-
doch die Löſchung. Von wann beginnt in dieſem
Fall die Verzinſungspflicht? Antwort: Jm
vorliegenden Falle iſt u. E. eine Verzinſungs-
pflicht bereits vom 1. Januar 1925 ab gegeben.
Eine Ausdehnung der Vorſchriften des S 28 Abſ. 2
auf Fälle, in denen nur eine löſchungsfähige
Quittung erteilt iſt, wäre nur möglich, wenn das
Geſetz einen ausdrücklichen entſprechenden Hin-
weis enthielte. Dies iſt jedoch nicht der Fall.

„Mit Leichtigkeit, Herr.“
Boroff ſtand auf und ließ ſich wieder an Land

rudern.
Es war Miltag. Die Sonne hatte ihren Höhe-

punkt überſchritten und neigte ſich gegen Weſten.
Binnen kurzer Zeit würde ſie über dem Meere
ſtehen und auf die ſeeſeitige Felsmauer ſcheinen,
durch die der gerade Spalt lief, der die Sonnen
ſtrahlen auf den geheimen Verſchluß zur Tür der
Schatzkammer richtete.

Boroff kam zum Schloſſe und ging in den Hof.
Dort traf er Godfrey, der aus der großen Halle
herauskam, und er blieb ſtehen, um mit ihm zu
plaudern.

„Heute iſt ein herrlicher Tag, Kapitän“, ſagte
er. „Jch habe eben einen Spaziergang durch das
Dorf und am Strand entlang gemacht.“

„Jch habe Sie aber doch zur Jacht hinaus-
rudern ſehen?“ fragte Godfrey.

„Ja, ich habe dem Kapitän geſagt, er möge
ſich bereithalten, um jederzeit abfahren zu
lönnen.“ Er ſenkte ſeine Stimme ein wenig.
„Hier in der Gegend wird bald der Teufel los
ſein. Die Sache ſteht im Dorf ſehr ſchlecht. Eben
hat man mich weggejagt.“

„Jch bin ſehr froh, daß Sie Vorſichtsmaßregeln
treffen“, antwortete Godfrey. „Was mich betrifft,
ſo bin ich ganz froh, wenn ich von Marakov weg-
komme. Es iſt kein Ort, wo ſich die Nerven er-
holen können, nicht wahr?“

„Wollen Sie vielleicht damit ſagen, daß Sie
vor einem Aufſtand hier Angſt hätten

„Jch glaube,“ ſagte Godfrey ernſt.
„Natürlich denken Sie an Widerſtand
„Jch vermute.“
'Boroffs Lächeln wurde

aber was würden Sie tun?“
Godfrey ſchwieg einen Augenblick.

die Rädelsführer ohne Gnade töten.“
Boroff fing zu lachen an. „Aber, Kapitän,

die Rädelsführer halten ſich doch ſtets im großen
Hintergrund.“

breiter. „Natürlich.

„Jch würde

„So? Vielleicht werde ich mich auch im Hinter
grund halten, Herr Boroff.“

Godfrey ging weiter.
Boroff warf ihm einen finſteren Blick nach.

(Fortſetzung folgt.)

Keue Bücher.
Vobachs Handarbeitshefte. W. Vobach Co., G. m.

b. H., Leipzig. Anſchließend an die bereits früher er
ſchienenen Hefte „Praktiſche Wollbekleidung und andere
einſchlägige Sachen“ erſchienen jetzt die Nummer 118
„Warme Schuhe fürs Haus und geſtrickte Sporthand-
ſchuhe“ von Chriſtine Ottinger und Nummer 119
„Geſtrickte Strümpfe für den Sport“ von Eva Sitting.

Neue Chriſtoterpe 1927. 48. hrgang. Preis 3,
Reichsmark. Beide Bücher im Verlage C. Ed. Müller
(Paul Seiler), Halle. Zum vaterländiſchen re
tag iſt auch der Verdienſte unſerer ehemaligen Kaiſerin
Auguſte Viktoria und der Großherzogin Luiſe von Baden,
Tochter Kaiſer Wilhelm J., gedacht worden. Die beiden
genannten Bücher dienen dem Andenken dieſer Frauen
und der evangel. Frauenarbeit überhauvt. Die „Neuen
Chriſtoterpe“ enthalten neben einer Anzahl ſehr an
ſprechender Gedichte und Skizzen unveröffentlichte
Briefe und ein Lebensbild der Großherzogin. Auch
der 4. Band der Bücherfolge Chriſtentum und Leben
gedenkt der beiden Fürſtinnen und gibt in weiteren
Aufſätzen ein anſchauliches Bild vom Wirken und von
den Aufgaben der evang. Frau.

Politiſches Zitatenbuch. Von Clara Michaelis.
Halle (Saale). Verlag „Der Rechtsſtaat“, Rechtsan
walt Reinhard Wüſt. Preis broſch. 2550 RM.
Bei der n dieſes Buches drängt ſich unwill
kürlich der Gedanke an das Ei des lumbus auf.
Ja, warum kam in unſerer Zeit der politiſchen
konjunktur noch niemand bisher auf den verdienſt
lichen Gedanken, dem Redner und dem Schriftſteller
ein ſo überſichtliches und mit größter zuſam
mengeſtelltes Buch in die Hand zu geben? Und nicht
nur für dieſe iſt es von Wert, ſondern auch für
jeden, der nach einem kurzen politiſchen Charakter
bild dieſer oder jener Berühmtheit ſucht.

Die vierte Wand. Organ der Deutſchen Theater
Ausſtellung Magdeburg 1927. Herausgegeben von der
Mitte tſchen Ausſtellungsge ellſchaft m. b H. ft 4.
Preis 0,50 RJ. ie kürzlich erſchienene

Nummer der Zeitſchrift „Die vierte Wand“ wird ein
geleitet durch Ausführungen von Franz Graetzner, in
denen er die Umwertung des Theaters behandelt. Der
deutſche Rundfunkkommiſſar, Herr Staatsſekretär a. D.
Dr. Bredow, weiſt Grenzen und Gemeinſamkeiten
zwiſchen Rundfunk und Schaubühne auf, und der
kechniſche Direktor des Mannheimer Nationaltheaters,
Walter Unruh, erörtert Wege und Ziele der modernen
Bühnenbeleuchtung. Von der werdenden Deutſchen
Theater Ausſtellung plaudert Erich Feldhaus.

Chriſtentum und Leben. Band 4. 1926. Frauen
arbeit in der evangel. Kirche“. Broſch. 2,-- RM, geb.
3, Reichsmark.

Borwin Lüdekings Kampf mit Gott. Roman von
Elſa von Bonin. Jn Ganzleinen 6,50 RM. Verlag derJ. G. Cottaſchen Buchhan lung Nachfolger, Stutgart
und Berlin. Elſa von Bonin hat ſich im Laufe
weniger Jahre durch eine Anzahl feinſinniger,
ſtärkſter Menſchenbeobachtung zeugender Romane, unter
denen namentlich ihr Werk „Die Söhne“ hervorragt,
einen geſchätzten Namen Jn ihrem jüngſten,
aus dem Leben unſerer ge gegriffenen Werke will
ſie tiefere innere T zwiſchen Kopf und Herz
aufzeigen, wie ſie als Folge unſerer Ruheloſigkeit im
Jnnern führender Perſönlichkeiten unſerer Tage ſchlum
mern. Der Roman wurde, als das „Hamburger
Fremdenblatt“ und die Münchener Neueſten Nach
richten ein Roman--Preisausſchreiben erließen, von
den Preisrichtern, unter ihnen Ricarda Huch, Bernhard
Kellermann und Guſtav Frenſſen, unter 350 einge-
greanßenen Werken einſtimmig mit dem erſten

reiſe von 50 000, RM ausgezeichnet.
Wie ich deutſchvölkiſcher Chriſt und ein Vor

kämpfer für bäuerliche Siedlung im Großen wurde.
Religiöſe, ſoziale, kulturelle und wirtſchaftliche Streif-
blicke in deutſcher Not 1920--1926. Von Hellmuth v.
Berneck. Druck und Verlag W. Oſtwald, DresdenA.,
Gröbelſtr. 5. 96 S. Preis Mk. 1. Der Verfaſſer gibt dem Buche die Widmung „Der deutſchenJugend zum Heile!“ Er ſieht dieſes Heil in der
Starkung des Jnlandmarktes der Induſtrie durch
Förderung der bäuerlichen Siedlung im großen und
gibt eine Fülle von neuen Anregungen. Artikel, wie
„Die Sprache der Glocken“, „Bauernadel“, „Bauern-
hochſchule“, „Schullandheim „Auswanderung oder
Jnnenſiedlung kennzeichnen den Weg, den der Verfaſſer
begangen wiſſen will in dem Gedanken: Deutſchlands

ukunft liegt auf dem Lande. Ein Buch, das auch dem
ndersdenkenden viel Jntereſſantes und Unterhaltendes

zu geben weiß.

Studienrat Friebel
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Der RheinſtahlFbſchluß.
Kein Reingewinn und keine Dividende.

Das San eia 1925/26 iſt bekanntlich ſchon
am 30. Juni abgeſchloſſen worden. Es umfaßt
alſo die große Depreſſionszeit vom 1. Juli 1925
bis zum April 1926; die Konjunkturbelebung mit
dem engliſchen Streikbeginn im Mai konnte ſich
demzufolge in der Bilanz nur wenig ausvwirken.
Eine ordentliche Verluſt- und Gewinnrechnung
wird befremdlicherweiſe nicht zie Die
Verwaltung beſchränkt ſich auf den Ausweis eines
Betriebsüberſchuſſes von 3659 361 M., der zu
ſammen mit dem Vorjahrsvortrag in Höhe von
350 776 M. die obigen Abſchreibungen ausmacht.
Die Bilanz iſt alſo ohne Verluſt und Gewinn
ſaldiert. n der kommenden Generalverſamm-
lung wird u. a. beantragt, das Vorratsaktien-
portefeuille von 35 Mill. M., ſoweit es nicht zur,
Deckung der Convertible Bondsanſprüche Kf Höhe
von 16 Mill. M.) dient, aufzulöſen. 10, Mill. M.
ſollen bekanntlich r und 9 Mill. M. im
Tauſchwege gegen 7,5 Mill. M. Farbenaktien an
die G. Farbeninduſtrie begeben werden,
die damit in den Mehrheitsbeſitz der Rheiniſchen
Stahlwerke kommt.

Das Geſchäft im Rechnungsjahre 1926/27 hat
ſich, wie die Verwaltung abſchließend feſtſtellt, zu
einer Konjunktur großen Maßſtabes geſtaltet.
Während im Hochſommer die Abſatzſteigerung faſt
nur das beſtrittene Gebiet betraf, wirkte ſich der
engliſche Streik t auch auf große Teile der
innerdeutſchen irtſchaft aus, dera daß in
manchen Bezirken, teilweiſe allerdings unberech
tigt, von Kohlennot geſprochen wurde. Man
hofft, daß die flotte Beſchäftigung noch längere
Zeit anhält.

Bruckdorf-Kietlebener Bergbau-Verein.
Jn der Grubenvorſtandsſitzung der Gewerk

ſchaft iſt die Ausgabe einer hypothekariſch ge
ſicherten Anleihe von 5 Mill. Mark be-
ſchloſſen worden. Die Anleihe, die mit 6 Proz.
verzinslich und mit 102 Proz. rückzahlbar iſt,
wurde von einem Konſortium unter Führung
der Darmſtädter und Nationalbank übernommen.
Der Gegenwert der Anleihe dient zur Rück-
zahlung der Bankſchulden und zur Beſtreitung
des bereits früher beſchloſſenen Ausbau-Pro-
grammes, insbeſondere des Baues einer Ver-
ſchwelungsanlage.

Die in der letzten Generalverſammrung vom
24. Auguſt 1926 beſchloſſene Zubuße wird
zunächſt nicht eingezogen, doch muß da-
mit gerechnet werden, daß auch dieſe Beträge
noch zur Einforderung kommen, wenn der Ausbau
des Werkes weiter fortgeſchritten iſt. Eine außer-
ordentliche Gewerkenverſammlung iſt auf den
21. Februar einberufen.

Die Dresöner Bank über die Börſenlage.
Jn ihrem neueſten Monatsbericht ſchreibt die

Bank u. a. folgendes: Die andauernde Flüſſig-
keit auf dem Geld markt bildete die Grund-
lage für die weitere Aufwärtsbewegung der Börſe
in dem erſten Monat des neuen Jahres. Die
zahlreichen an die bevorſtehenden Verſchmelzungen
und ſonſtigen im Gange befindlichen Transaktionen
anknüpfenden Gerüchte ſpielten naturgemäß eine
Rolle, ebenſo wie die günſtige Beurteilung der
weiteren Entwicklung der Wirtſchaftslage.

Neben den günſtigen Ausſichten, die ein fort-
ſchreitender Konjunkturanſtieg ſchon an ſich für die
Montaninduſtrie begründet, kommt für die Kurs-
entwicklung der Montanwerte im beſonderen noch
hinzu, daß die Projekte, die ſeit einiger Zeit ſich
teils in Vorbereitung, teils bereits in der Durch-
führung befinden und u. a. die Kohlehydrierung,
die Düngemittelherſtellung und die Gasfern-
verſorgung betreffen, neue Verwendungsmöglich-
keiten für die Kohle bzw. deren Nebenprodukte
eröffnen.

Hervorzuheben ſind endlich die ſtarken Kurs-
ſteigerungen am Markt der Einheitswerte
ſowie das große Jntereſſe, das ſich im Zuſammen

Kapital nicht mehr im Verhältnis zum Geſchäfts-

dem Kammergericht einlegen.

hang mit der Diskontermäßigung für feſtverzins

Die Notterungen r

liche Werte, insbeſondere für Goldpfandbriefe,
zeigte. Der bisherige Verlauf der Börſe hat ge
zeigt, daß weder das noch ungelöſte Arbeitsloſen-
problem noch die wieder einſetzende Paſſivität der
Handelsbilanz, noch irgendwelche gegen eine über
triebene Spekulation gerichteten Warnungen und
Maßnahmen die Zubverſicht zu erſchüttern ver-
mochten, mit der die künftige Entwicklung
der Wirtſchaftslage beurteilt wird.

Zwiſchenbilanz der Fktienhauſſe.
Jnfolge der andauernden Hauſſebewegung hat

das Kursniveau auch im Januar eine weitere
kräftige Erhöhung erfahren. Während nach der
Berechnung der Commerz- und Privatbank noch
Ende Dezember 54,4 Prozent aller in Berlin amt-
lich gehandelten Aktien auf und über Pari ſtanden,
waren es Ende Januar 67,2 Prozent, alſo mehr
als zwei Drittel. Jn beſonderem Maße haben an
der Kursbeſſerung teilgenommen die Brauerei-
aktien, die Aktien der Hypothekenbanken, einzelne
Montanwerke, beſonders die Braunkohlenpapiere
ſowie eine Reihe von chemiſchen und Textilwerten.

Erneute Preisherabſetzung für Kupferblech-
fabrikate.

Der Entwicklung des Rohkupfermarktes ent-
ſprechend hat die Verkaufsſtelle des Kupferblech-
Syndikats Kaſſel den Grundpreis für Kupferblech-
fabrikate mit Wirkung vom 3. Februar an von
164 auf 162 ermäßigt.

Hildesheimer Bank in Hildesheim.
Es wird vorgeſchlagen, den Reingewinn für

1926 in Höhe von 470 952 M. (i. V. 410 520 M.)
in folgender Weiſe zu verteilen: Abſchreibungen
auf Gebäude 50 000 M., Gewinnanteil des Auf-
ſichtsrats 29 220 M., 8 Proz. Dividende (i. V.
7 Proz.) auf 4 Mill. M. gleich 320 000 M., Vor
trag auf neue Rechnung 16 742 M. Da das eigene

umfang e ſo wird der Generalverſammlung,
die am 26. Februar ſtattfindet, die Erhöhung des
Grundkapitals von 4 auf 6 Millionen M.
vorgeſchlagen.

Landbank. Jn dem bekannten Prozeß der
Oſtdeutſchen Privatbank und Genoſſen auf Nich-
tigerklärung der Beſchlüſſe der Generalverſamm-
lung vom 9. Oktober 1926 wurde das Urteil ver-
kündet. Es lautete dahin, daß die Klage abzu-
weiſen iſt. Wie anzunehmen iſt, wird die unter-
legene Partei gegen das Urteil Berufung bei

Wayß S Freytkag A.G. in Frankfurt a. M.
Eine Aufſichtsratsſitzung Mitte nächſter Woche
wird u. a. über eine „Kapitalerhöhung
zu beſchließen haben. Das Ausmaß ſteht aller
dings noch nicht ſeſt. Außerdem iſt nach der Ver-
öffentlichung des Jahresabſchluſſes 1926, der wie-
der die Vorjahrsdividende von 10 Prozent
ausweiſen wird, die Börſeneinführung der Aktien
auch in Berlin ſowie die Termineinführung in
Frankfurt a. M. und Berlin beſtimmt zu erwarten.

Voriurse der Berlin er Börse vom 3. Februar

Uneinheitlich.
Berlin, 3. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)

Mit Ausnahme einiger beſonderer Werte ließ ſich
die Börſe außerordentlich luſtlos und zurückhaltend
an. Das Kursniveau zeigte im allgemeinen eine
ſchwächere Tendenz. Spezialwerte feſt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 3. Februar.
Hafer gut 220—-230, mittel 213--219, Gerſte gut
248——255, Wintergerſte 232--234, Futterweizen
270—285, gelber Platamais loko 194--198, Mixer
Mais 205--211, Roggenkleie 162——167, Weizen-
kleie 160 166, Futtererbſen 370-380. Weizen
Mai 285.5, Juli 287. Roggen: März 267, Mai
265, Juli 251.

Amtliche Deviſenkurſe vom 2. Februar 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2145 4.2245 1 Pfund Sterl. 20.437 20.489
100 holl. Guld. 168.40 168.82 100 italien. Lire 17.96 18.00
100 franz. Frks. 16.585 16.625 100 ſpan. Peſet. 71.01 71.19
100 ſchweiz. Fr. 81.07 81.27 1 argentin. Peſo 1.74 1.744
100 Belga 58.615 58.755 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.476 12.516 Markka 10.603 10.643
100 ſchwed. Kr. 112.42 112.70 100bulgar. Leva 3.045 3.055
100 norweg. Kr. 108.99 109.27 1 japan. Yen 2.058 2.062
100 dän. Kron. 112.31 112.59 1 braſil. Milreis 0.496 0.498
100 öſtr. Schill. 59.41 59.55 100 jugoſl. Dinar 7.41 7.43
100 ung. Pengö 73.71 73.89 100portug. Esc.21.545 21.595

Berliner Produktenbörſe vom 2. Februar. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 268—-272 Viktorigerbſen 50,00—66,00
Roggen, märk. 253-256 Kl. Speiſeerbſen 33,00—36,00
Sommergerſte 217245 ſten 22,00--26,00
Wintergerſte 194—207 Peluſchken 22,00-23,00
Hafer, märkiſcher 190--200 Ackerbohnen 20,50--21,50
Mais, loko Berlin 190--192 Wicken 23,0024,50
Weizenmehk Lupinen, blaue 15,5016,50

100 Kilogr. 35,25——38,00 Lupinen, gelbe 18.00--18,50
Roggenmehl Seradella, neue 27,50—30,00

100 Kilogr. 34,90*-37,10 Rapskuchen 16,50
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 21,00-21,50
Noggenkleie 15.50 Trockenſchnitzel 11,80 12,10
Raps S Soya-Schro 20,10-20,50Leinſaat S Kartoffelflocken 30,00—30,40

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Februar.
Auftrieb: 1407 Rinder, darunter 373 Ochſen, 349 Bullen,
721 Kühe und Färſen, ferner 2800 Kälber, 4350 Schafe
und 11,643 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letztem
Viehmarkt 1583, Auslandsſchweine 1974. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1, Klaſſe
58——60, 2. Klaſſe 52——55, 3. Klaſſe 46--49, 4. Kl. 40-43.
Bullen: 1. Klaſſe 54——656, 2. 50652, 3. 47-49, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 3540, 3. 2428, 4. 18--20.
Färſen: 1. 56-—58, 2. 49-—652, 3. 4246. Freſſer: 38--43.
Kälber: 1. Klaſſe 2. 7284, 3. 5267, 4. 4250.
Schafe: 1. Klaſſe 55——58, 2. 46-53, 3. 37-—46, 4. 26—32.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 65, 3. 63--64 4. 60--62,
5. 57—-59, Sauen 55--57. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern ruhig, bei Schafen ziemlich glatt, bei
Schweinen langſam.

Moktallpreiſe in Berlin für 100 kg) vom 2 Febr.
Feſtſtell der Vereinig für die Deutſche Elektrolyikupternotiz
E ektro ytkupfer wire bars für 100 kg 124 5
Orig.-Hüittenrohzink, Pr d Zinkh -Verb nom
Notier der Kommiſſion der Ber iner Metallbörſe für 1 kg:
RemeltedPlattenz'nk o. qandelsübl. Beſchafſenh. 0,567-0.577
Ortginalhüttenaluminum 98-99 in ma gek. Bl. 9.10

desgi. in Walz- oder Drahtbarren 2,14
Reinnichke 98 999 3,40 3,30Ant monRequius 1,20-- 25Si ber in Barren, ca. 900 fein 82.50 83.00

Magdeburger Zuchermarkt vom 2. Februar.
Preiſe für Weißzucker ukl Sack und Verraucheſteue r ſüt
20 Kilohramm brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemah'eng Meite bei prompter Lieferung Februar
34 5 Juli September 96 25, Tendenz Ruhig.

0 962. Bergmann El. 192.20
289 7. Bin-Karisr. ind. 121 75
233.09 Berl. Masch. 154
270.00 Bingwerke 52.12
138 0. Bochumer Gut 198 0
249. 6 J Buderus 0do. Vereinsbank J Busch Waggon 113 87

Berl, Handels 285 20 Charl. Wasser
Commerzbank 216 70 Chem. v. Heyden 134.23
Darmstadthank 282.20 Conti Caoutch., 13
Deutsche Bank Daimler Motor 1.6.60Diskontoges. Dessauer Gas 217.06
Dresdner Ban 182 00 Dt. Atl. Telegr. 12..75
Mitteld. Crediit Luxemburg 193 52
Oesterr., Credit Erdol 227. 12Reichsbank Kabelwerke 136.(0Wiener Bankv. Kaliwerke 116.00
Schultheiß S Dt. Maschinen 135.(0Accumulator 176 50 Di. Eisenhandel 117 25
Adlerwerke Dynamit Nobel 161.00
Allg. El Ges. El. Licht-Kraſt 194.00
Aschaffenburg 193 25 El. Lieferung 184.75
Augsb.-Nürnb. Essen Steink, 223 56
Basalt Fahlberg-List 150

FarbenindustKriegsanleihe
FeldmühleAilg. Dt. Credit

Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr, Hyp. Bank

Ges, el.
Goldschmidt

Hohenlohe

Kali Ascher

Gebr. Körti

92 22

Pap.
Felten-Guille
Gelsenk., Berg.

Untern.

Hackethal
Hbg. El. Werke
Hammersen
Hansa Lloyd
Harpener Be
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau

sl. 198.00
Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen

Krauß Co
Lahmeyer

Aktien und Anleihen verstehen sich in Reichemark

110.00 Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetiurth
Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Textil 67 90
Schneider, HugoSchub.-Saizer
Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst,
Ver. Schuhfabr,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln

Zell Waldhotf

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansſeld Bg.
Metallbhank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedarf
Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Holyphon
Rhein. Braunk., 311 60
do. Elektro
Rheinstahi

rie 325 28

rg.

c. 00

do. Spreng 127.60Rhenania
ng 116.75

Riebeck Aontan 155 75

gekennzeichnet durch hinter der Notierung),

flallische Börse vom 3. Februar
In Holeneogaark-brotgenren.

II Vortas don VosriugAllg. D. Ored, 188.561 133.5 6 Glas Aue 1410 138 75
tiall. hankv. 179 172060 Ha e Wal2 175 175
Gew u Hals 68 ob 85 HalleHettst, 83 93
Landereditb, 110 III Hoalie Aas 2170 27b
Zörb hankv 95 d 25 Ha Röbren 84 b 84.25
Krügersn a 172 1689 Hüldbr. Muh 926 92vuanstold 160.5 6 156 206 ort Jahr W 26 d
Preht Brnx 2456 245 6 Gbr den tzech 62 d 6155
Riebeck Mlon 169 189 Ksv gohmied 85 6 85
Wersch W. 2490 240 d Kört ed ZuekBruox d Nietl 6400 6000 Kytih Hütte 90.5 b 90d
Ammeod p 261t 2460 lIindner 97.90 96 d
Cröliw ap 145 136 6 Sebrap! Ka x t. 61 b
Cönn Malef 1416 139 G StMuhbleA e 107B 107 6
Kilenb Kart o6 956 Vester 60 6 60 dKis B ünner 30 30 Weg tun 132 60 130Kogerhardbur 216 215 Zeits asch 1300 185
r Zimmer 16 17 BI ZuckerHatiel 1026 1026

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag zeigte
wiederum eine feſte Tendenz. Am Markt der

nduſtriepapiere zeigte ſich auf die Meldung, daß
egelin Hübner keine geringere Dividende als

im Vorjahre ausſchütten werden, rege ge ri
nach den Aktien dieſes Unternehmens (plus
254 Proz.). Auch Textilwerte lagen feſt. Gebrüder Lentſch zogen bei lebhaftem Umſatz auf

63 Proz. an, Eilenburger Kattun ſprangen von95 auf 106 Proz. Eine ſenſationelle Kursſteige-
rung erfuhren Ammendorfer Papier, die von
246 Proz. auf 261 Proz. anzogen. Schwächer
waren Zimmermann. Montanwerte lagen heute
ruhiger; die Kurſe waren wenig verändert und
nur nominell. Banken waren durchweg höher.
Zörbiger Bankverein plus 12 Proz. Die Bezüge
der Adca wurden 10,5 Geld ngtiert. Der Frei
verkehr blieb ohne Geſchäft.

mm
Masktkleinhandelsprelſe am 3. Februar

iür ein Pfund in Relichepiennigen

Taſeläpfel. 15 40 Seelachs, geräuch. 70
Kochäpfel e 10--15 Aal geräuchert 300 400
Tafe. binnen 15--30 Gänſe 110- 140
Kochbirnen 10--15 Enlen 100 130Tomaten 110--120 Hühnern 100 20
Sellerie Kopf 10-20 Tauben Stück 80 110
Spinat Faſanen Stück 300 400Grünkohl 10 trſch fleiſch 60--160Weißkohl 7 8 ehfeiſch. 60 1175Rotko h 12 15 Stallkaninchen 100--110
Wrſingkohl to0 Wilde Kaninchen 90- 100
B umenkohl Kod 30 70 Ziegen fleiſch 60--90
Grüner Saat Kopf 20- 40 Haſen im Fell 100--110
Mohrrüben 8 ſen ausgeſchl 140- 100Kohirabt Kopf 8 olkereitk utter St. 100 115
wietein 8 Bauernkbutter Stch. 90--95

Rapünzchen 5380 Quark 35Kabde, jau 30 Kaſſe Stück 15--20Her nge Schotten Stchk 10-20 Pflaumenmus 50
Weißfiſche. 40 90 Katiofteln 10 Pſd 55 75
Büchkinge 40 50 Nierenkartoffein 90 100
Schellfiſch, geräuch. 60 Eier. SElüch 14--15

Fleiſch und Wurſtpreiſe
auf dem Wochenmarkte

Koch gird neu 70 109 Schweinefleiſch:
o e ch e menBratenfieiſch 1.20 1.30 Kamm u. Koteletten 1.20

Gefrierſerſch 0,70 1,00 Bauch und fettes
Kalbſleiſch: Fleiſch 1,00-- 1,10

Zochfleiſch 1.00 20 Schinken n 2,40 69
Brate i eſſteiſ z. Spes geräuch. ſett 130
Kochſiciſch 0,50 1. 10 Blutn. Leberwurſt 1.10-1 20
Bratenfleiſch 1,29 1,30 Knacku. Metiwurſt 1,40 1,60

Halle, den 3. Fedruar 1927.

Holzverſteigerung.
6. Februar, 9 Uhr, im Waldhaus Rieſen beiWeferlingen: nei ichen, uchen,

iche,

der -2

Rotbuchen) und Brennholz uche, Kiefer).

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull,

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 2. 41.55 01 Außt 2. 0 84 0
Trotha 2 2.5604 Dresden 2. 0. 10Bernburg 2. 41.82 02 Torgau 2 41.68 09
Caibe, Obeip 2. 1.84 02 Wittenberg 2. 42.92 13

Unterp. 2 l. 64 Roßlau 2. 42.28 07Grizehne 2. 41.68 Aken 2 42.8 06avel Barby 2. 2.70 07Brandenburg Magdeburg 2. 2 06 07
Oberpegeil 1. 42.48 TangerUnterpeg. 1. 2.15 münde 1. 43 38 10

Rathenow Wittonberge 2. 43.44 14
Oboerpegel t. 42.08 Lenzen l. 4383 15
Unterpeg. 1. 1.66 (01 Dömtt 1. 3.13 15Havelberg l. 43.73 I Darchau 1. -3. 18

für 100 Relchsmark für auf Papiermark lautende Aktien und Anleiten in Reichamsrk für 100 Papiermark“

Kurs row 2.2 1.2. Kurs row 2.2 1.2. Kurs rom 2.2. 1 2 Kurs vrow 2.2. 1. Kurs vow 2. 1.2 Kurs ro 7.2 1.2. Kurs vom 2.2. 1.2 Kurs vom 2.2. 1.2
s n ereiaktien Calmon Ashest 66 75 66.00 Eisenb.-Verk.-M. 143.687 141 00 Hildebrd. Mühlen, 983. 0 393.00 Linke-Hofmann 101.00 269 00 Rheinstahl 225.25 227.25 Feichgräber SDeutsche h teuer T Capito Klein Eiſen Velbert 50.60 o. liolzind.. I. Locwe Co. 520.00 329.75 Rh. Woetf. Kalicw 149 50 148 (0 Teleien Beruner 122 13 123.75

5 Reichsanl. 23. Engeſhardt 220.75 220. 75Caroline Brh ink. 270.50 263.22 Eisenmatthes Higers Verzk. 88.(0 86.50 Luckau u. Steffenn do do. Sprgst. ſo (0 139. 00 Teutonia Misb. 200. O 200.06
4 Löwenbrauerei b a8. arton. schw. T. El. Licht u. Kraft 25 Hillewerke 726 00 76.25 Lüdensch. Met. J 125.00 do. do, Zement nd kl. 102.75 102.60 i 233 00 206.(0 Cart Loschw. 143.00 1468.25 195,25 198.75 1 Cüdensch. M 128 0 do. 154.00 Tür Bieiweibtb. 97.75 85. 06do. S x Schulth. Patzenh. 340.00 344 50 Chem. F. Buckau 161.(0 160, 0 Eschw. Bergw. I Hnvert Masch. 29.00 74 20 Lüneb. Wachsbl. 108 25 104. 00 Rheydt Elektech.. 2900 do. E. u. Gas

Rchssch. S. J-s 9.85 985 Leipz. B. Riebeck 85.90 175 00 Chem F Grünau 124.75 124.75 do. Rating. Mat 37.75 33.50 Hirsch Kupfer 125.25 126 00 Magdeh. Oas 117.00 s o A Riebeck Mont ſ66. 50 f89 25 Gas Leipzig 84.75 164.56
o. 21 233 Chem y, Heyden 134.25 136. 00 Essen. Steinkonl. ſ218 90 219 00 Hirschb. Leder. 128 00 139.50 cr. 20000 217 D. Riedel 119 75 121.00 40. Zucker 19.00 21.00
do. falſig2 9.82 0.85 Industrieakiien do Münch. 50 Etzoldu. Kieting, 191.25 152.99 HHocseh Stahtu 211 00 215 60 99. Munten Te280 73372 Rockstroh Werke 97. 00 100 25 riuet e Krager 200.00 198.005 Dtsch. Reichsa. 3 e. Aachener Leder 2 do. Ind. Gels. 30 00 125.(0 Excelsior Fahrr. 145.60 146 00 Hoffmann Stärke 126 00 i20 00 Mannesmannrön. 238.00 337 z Roddergrube 640.00 2233 Trechenbe Zu ca c 92

33 o Akkumulatoren 176 50 169.72 Chrom. Naſork e e Fabet Bleistift 145.00 142.50 Hohenlohewerke, 31. 00* 32.00 Mansteld A. -G. 162. 50 160.00 Rombacher 13 12 13 00 Triptis Porzellan 7.20 56. 00
do s 687 Hort -Zem. 174.72 50 r i o 132.00 Fahlb. Saccharin 182.37 11. 00 Hotelbetriebsges. 186 25 183..00 Maschib. Bueckau, 165 00 156. 00 h. Rosenth. Pz. 156. 60 126. 55 Tünſtabrik Fiöha 87 112,87

do. Sch.-Anl. 15.50 18.37 Adler Oppenh.) c c (25 00 FalkensteinGard. 114.00 112 25 Hubertusßraunk. 00 184.75 Kappel 15.75 16 50 Rositzer Braunk. 150,0 143 o0
Sparprim An e e 17332 157 Sorem Tuker, Ia Jo vo i 533.80 n MeeraneKammeg. 73.00 76. See r i L Ver, Olanzstoff. s69 50 577 00Pr. consols 0.85 5.36 75 127.8 h eldmühle Papier 238. 00 31. 00 Humboldt Mühle 124. rsw. A. -0. 184.0P Konois. 983 333 Verkehrs 259.00 231.00 Cröſiwite Papier e Gatte 170.00 [174.50 T. Huptela e Co. Plederlgus hoh. 224 78 225. 00 Hothaniawerk to2
n 06850686 Sachsenwerk 143 75 144.75 tlarzerPorti. C 147.75 138.0013 65 86 Alexanderwerk 9290 91 50 Daimler Motoren 50 107.50 Elender Brückenb. 19 63 1067 Use Bergbau 301.co 300. 00 arad. Vom 25 I 26 SachsCartonn. M. 63 00 62. o jJeierp. lirb S

Allg. Elektr. Ges. 176.37 13 Deimenh. lin 22700 234.51Fraustädt, Zuck. 200.00 183 00 industriebau 2000 119.7 Oberb. Ueber Z. 112.12 118.50 SachsGußstDöhl. 160. 00 180 e aus. Glas 163 75 162.92
Elsenbahnakilen Aiegeſp dir 6J e es be Bessauer Gas i 23 337 30 h e Mar ädel Co. 175 55 16 ö0 Obech. -Eieb 12725 127.50 Salzdetturit 246 J 00 Marie Tuch F. 60 73 66

re e mmendt. Pa 00 280. (122. riedrichsh. Kali 143.90 14 00 üli 5 is.-Ind. S 9 va e 20 25 Angle-uane.. 35 S 135.0 e berg i89 200.00 Frieagriehehatte 219 00 a. o. Wlieh Aurker 62.50 55.60 Löltgerke 13775 18520 h 157 20 c 226. 00
euren de 105.07 Hehl 57 de e u Niedl. el. re e e z Portgan 142 u 11335 Suerbrey Magen 115. 00 115.00 V. un V. a e 00al Bip 72 75 72 o. do. V. 105.00 0 fröbeln Zucker 145.00 127.00 C. A. F. Kahlbaum 265 00 252 00 Oebing. Stahl 66 25 j é9. f 21falp. -Bib. A.-ö. 72 75 7262 nlterwerke g. o. 10170 do. Asphalt -13..00 201.0 r o 8 Saxonia-Zement 159.75 166.09 do. Smyrna- T. 121.00 120.00A. f. gen Ascherslb. 185. 50 194.00 Oppeln Portl.-Z. jtiaile-fetist. 65 20.00 Anna Steingut 930 63 B abe. o 212.00 e e Kalker Masch., 82.22 3,72 uet. S cöpei 183 50 14875 See man 23 25 SViederlaus. Eb. 51.00 e3 00 do, Erdöl A. G Gebhardt Co. o0 128 Schneider. Huge 117 00 115 60 Ver. Thür Meta 86.12 8.00Schantungbahn 1 75 9.26 e e 43.50 do. Fenstergi 29.75 Gebhardt& König 139.00 137.00 Karlsruh. Masch. 50.00 49.00 Osnabr. Kupfer 75 00 73.00 Schöller, Sitor i Vogeil Teſ.-Draht 130.75 125 00

rer Bachm. taw a 43 An 43.00 Jelseghirch Berg 293.68 25 o l 76 Ostwerie 295 00 25780 ShgureSh 133.00 Vorti. Maschinen ſ66. 60 104. 75
on s e P. J. Bemberg 122.00 4,9 75 o. Gußstahiiſ. 7 do. Guß kner- i 143.50 147. hönebeck Met. 118.50 119.00 Tun 9u.e l an a r a Zuch s re e h aferghau I Schubert &Salzer 266 00 262.50 242 an n e n e a e e e re e e a e n e ehe u nSn 125 erſin-Gub. Hutt o. Kaliwk. es. I. elekt. Unt. 231. 2 oln. 63. 163 50 Siegen-Solinger 60 00h do. Holzkont. 110 o 108.0 do in. -tHansa 221. 00 an Gijdemeister 135 75 35. 6 Körbisdorf Zuck. a Gardinen 109 87 110. 00 Siemen- Ding a 00 192.c0 so

o Paris e 00 i75.00 do. Karlr. Ind. 117.75 1.9.60 do Maechinen 29 72 Gladbach Wolle I. 173. Gebr. Körting 118.o06 114.76 ler Spuren 20 25 74 87 Sjemens &Halske 217.50 219.25 r örud: 1
Norddtsch Lioyd 153 25 157 62 do. Masch. F 149.00 142 00 do, Post-u. Eis 91. 36. Giauzigerzucker 142 00 141.00 Köctings Elekt. 136 00 136.00 a Sifekeret: 165 50 Sinn er A. 1272 11 o Wert ort e
er Eibechifehrt 93 5. 95.00 Bochum Ouß 139.00 200.259 40 Schachibau 93,87 92 00 i ckenstahlw. Kyühkuserhütte hjauen Tuil u. G. 7700 70. 00 Sonderm. Stier 70.00 51..0 wer Weiden 244 75 14300

ar Sebr boehſer feige 13 60 203.00 r c Lahmeyer Co. tos, oo ſes o. Pege Eſchtr 17797 e Sinn Benner. W chieregein Ab. 197. c 192.12h e e 43 ne Th. Goidschmidit Taurahütte 112 78 a. o do. V.-A. 11475 116. 75 Sprengst: Carbor 107. 50 100, o Wiesner Meta s (o 143.75
A. D Cred Anst. 8900 186 87 Bösperde Walzw 95. c 3 33 on 174.75 17. 60 Hallesche Maseh. 220 o0 220. o0 Deſpz. Gummi 0 d Balhgeb. Wagg. e. o0 11. o Stadtberg. titt. 00 Wiittener Gußs 64 00 64.10Berl. Handelsges. “88. 75 267.0. Braunk. u. Br. Ind. 228. 00 233.0 40. Werbe 99.76 99.75 Hammersenu. Co 16 00 184.50 do. Immobil. 00 00 Bauehw. Walter 104 00 114, 00 Stahl Nölke Viiirop Tieib. 178 (0 175.0

do. Hyp. Bank 3225.600 Braunschw. Kohbl 23.. 00 .34.0 do. Woliwaren 64.20 a 20 Hannov. Masch. 139. o 140 Leipz. Landkraft 120 50 122 00 Bavensb. Spinn. lahturt. Chem. 83.00 78.00 woilt, R. 80.12 82.59
Com.- u. Privath. 218 25 219.75 Braunsehw, Jute j2250 17100 vo Lieentci, 119.00 119 75 Hansa Lloyd 5912 900 Leipz. Pianozim. 853 00 148. 50 Befchelt Meta fo 110. c Stock Motorer „Fan Von Wer 60.75 57.80
Zarmet. Nat.-B. 295.00 289 00 Braunseh. Masch. I. 75 105 60 zetali ha 120 (0 Harburg. Eisen 139 50 123 (0 LeonhardBraunk. I eisholz Papier 300.00 2965. (0 Stock Co. r. o t07.00 Wrede Mai 170.00 155.35

r r r Dommjtzsch Tor 147 a e 53 oidn 5 Reiß Martin 5 60 TNisk. mand. V. T 7 rk ergwe. t ind ismasc 2 v e 3 e. .75 5 m.Oteraner Bank 195.00 190 50 Buderus Fisenw. 145.75 143 82 e z 60 tlarpen Bergbau 239 00 220 0 Lindbg. Stamw. 6 e. 64.50 Sehamote t ſo öe Stolberger Zin! 263.75 260. h eres
all Hanbrerein 150.0 1839 Buch Opt. ind i32.00 121 e nahm HartmanndMissch. 26.75 2400 Tindström J.-G. 222 75 218.00 o. Hektt ra (84 20 i65 00 Srals Spielkarier 226 «0 258 00 Walde 00 213 50
geichshbank 3.37 32 Busch Lüdensch 265.00 96 00 Eilenburg Kattur, f05. 00 28. 50 Hec mann A. -G. 90.00 80.00 Lingel Schuhfbr. 58.00 do. r 66 75 67.00 C. Tack 133 76 121 25 Zimmermann- W. 75
3achsigche Bank Ie3, (0 180., 50 115.00 114.50 EiotrachtBraunk, (232, 00 e39. Hedwigshütto 162, 00 124,25 Lingner- Werke 132. 00 131,00 do. Spiegelgl. 202. 00 189.90 Tafelgias 125.60 Ii8 dö Zuiet Maechin. 40.50 34.50uaeh, Vexgon,



beiträge.

tellenge ſuche
Koſtenloſe Feuerbeſtuttung

ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monats
Bargeldzuſchußverſicherung bis 2000 Mark.

Politiſch und religiös neutral.

Rechts anſpruch. Kein Kirchengustritt!

Geuleralvertretung

für Halle (Saale) u. Umgebung zu günſtigen Bedingungen
zu vergeben. Zuſchriften erbeten unter B. N. S. 2558 an
Ala- Haaſenſtein Vogler, Berlin v 6.

Evgl. Mädchen
(am liebſten von auswärts), peinlich ſauder, per
fekt im Kochen. Backen und Enmachen, zum
1. März geſucht Es kommen nur ſolche Be
werberinnen in Frare, de in quten Häutern
tätig geweſen ſind und lück e nioſe Zeugnniſſe auf

weiſen können. Fiau Ludwig. Halle a. S.
Seydlitzſtr. 24. Tel. 28568.

Suche zum 1. März

Mamſell
v rfekt in ſeiner und einſacher Küche nnd allen
Arbeuen eines Guthauſes. Weldungen mit
Zeaanisab chriften eibit et Frau Oberamtmann
Meyer, Domäne Friedebura (Saale) bei Könnern.

F

Aelteren ſelbſtändigen

Bäckergeſellen
für Brot und Weißbäckerei zum 15. Februai
in Dauerſtellung geſucht. Ausführliche, ſchrift
liche Angebote von nur wirklich tüchtigen Ge
hilfen, welche ſchon einen Bäckeretbetrieb ſelb
ſtändig geführt haben. erbeten. Off. unter J
22502 an die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum Märt 1927 einen

Tagelöhner
welcher ſich evtl. als Ochſen- und Maſtoteh-
fütterer eignet und 2 Mädchen oder Burſchen
zur Arbeit ſtellen kann.
Vorwerk Straußhof, Poſt Gerbſted
Energiſcher, umſichſſger T

Aufſeher
ſür hieſige Leue zum 1. April 1927 geſucht.

Rinerqut Schafſtädt, Kreis Merſeburg. J

Durchaus ſelbſtänd.
Auto u. Motor

raöſchloſſer
und Dreher, ledig, mit
Führerſchein 1-3b,
von kleiner Reparatur
werkſtatt geſucht. An
gebote mit Lebenslauf,
ZJeugnis- Abſchriften u.
Lohnanſprüch. erbeten
unter A 13057 an die

Geſchäftsſtelle.
Clcccc—-ccccclcclqhhdd
J. Stenotypiſt.

zur Aushilfe
ſtunden- oder tage-

weiſe geſucht
Heine, H

Bäckergeſelle
welcher firm in Fein
däckerei und flot. in
Werßbäckeret iſt, wird
g Offerten unter

2182 an die Ge
ja äftsſtelle,

Gärtner
Für meinen 21,, Morg
quoßen Nutz u. Zier-
garien ſuche ich ledig.,
arbeitsfreudig. Gärtner
mit anſtänetger Ge-
ſinnung in Dauerſte
lung. Bei Bewähru g
iſt Verheiratung geſta't.alle tHumboldtſtraße 48

Fie Februar ein älteres, tüchtigesim 15
Mädchen
Schſttzenhaus Mücheln, Bezirk Halle

Da mein Mädchen wegen Erkrankung ihrer
Mutter heim muß, ſuche ich baldigſt ein
tüchtiges, älteres, kräftiges
Mädchenod. einfache Stütze

bei angemeſſenem Lohn, am liebſten mit guten
Nähkenntniſſen. Nur ſolche, die ſich gern in
den chriſtlichen Geiſt des Pfarrhauſes ein
fügen und beſte Zeugniſſe beſitzen, wollen aus-
führliche Angebote mit Lohnanſprüchen ſend.
an Frau Superintendent Heinemann, Mücheln

bei Merſeburg.
Anſtändiges, ehrliches

Mädchen
mit Kochkenniniſſen, nicht unter 20 Jahre für
ſofort oder ſpäter für kleine Gaſtwirtſch. geyucht

Frau Emma Koch, Eisleben. Breiteweg 13

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifägung der Abonuements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis 10 Worten.
Jedes weitere Wort et 3 Pfg.
iffern gelten als Worte fengedruckte

Ueberſchriftswerte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Ber günſtigung
auf Anzeigen

nhalts von Bermitlern
mäßigen ufern oder

Die vorſichende
wird nicht gewährt
geſchäftlichen
und gewerbs
Berk äufern.

a. Eier Thür.

f

t

i

Jch ſuche z
Hausmädch.
welches z Hauſe ſchlaf.
kann. orſtellen mit
Zeugniſſen bei
Frau Nitzſche, Halle

Große Ulrichſtraße 31
Schokoladen Laden
Ein ordentlich. ſaub.

Mädchen
f. Haushalt u. Molkerei
geſ. Schulze, Stenne-
witz bei Reideburg

Geb. Stütze
in allen Zweigen eines
Gutshaushaltes, ſowie
Nähen erfahren, zum
1. März geſucht. Gefl.
Angebote mit Lebens-
lauf, Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſpr. u. Bild
erb. Frau R. Teppius,
Rgt. Schloß Berga

Suche zum 15. Febr.
ein kräftiges, ehrliches,
ſauberes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
mögl. von außerhalb.

Fleiſchermeiſter

P. Praetorius, Halle,
Glauchaerſtraße 74.

Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahre
alt, kinderlieb, ehrlich,
ſolide u. ſelbſtändig in
allen häusl. Arbeiten
zum 1. März geſuchtMir Geſchäftshaushalt

mit 2 Kindern (6- u.
14 jähr.) Off. m. Licht-
bild u. Gehaltsanſpr.
unter Z3 22517 an die
Exp. d. Ztg.

Aufwartung
ehrlich, ſauber, für vor
mittags 8--12 geſucht.
Leipziger Straße 86 II

2. Aufgang.
Aelterer, klein. Rentne.
ſolid von gut. Charakt
ſucht ordentiiche, alletv
ſtehende Frau od r
ä teres Fräulein von
adelloſem Ruf als

Wirtſchafterin
einer kleinen Wohnung

Ausſführl. Offert unter
C 1423 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädch.
wird ſofort geſucht.

Gaſthof zur Sonne,
Friedeburg a. Saale.

Mädchen
aufs Laud erdalten ſo.
Stellg. Richard Renner,
gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Halle, Kleine
K ausſtraße 14.

Suche baldigſt für
meinen aus 3 Perſon.
beſtehend. Villenhaush.
ein peinlich ſauberes,
zuverläſſiges, ehrliches,
ſelbſtändiges

Mädchen
oder einfache Stütze,
welche perfekt kochen
kann und alle Haus-
arbeit verſteht. Hilfe
vorhanden. Gute Be-
handlung und guter
Lohn wird gegeben.
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsforderung. er-
beten an Frau Fabrik

direktor J. Bing,
Eiſenach in Thüringen,

Liliengrund Nr. 1.
Tücht. Mödchen

das gut melken kann,
für Haus und Küche
bei Familienanſchluß
in Dauerſtell. geſucht.

Frau R. Dreiling,
KölnOſtheim,

Frankfurter Str. 734.
Suche zu ſofort oder
äter durchaus ehr-c tüchtiges und

auberes
Alle nmäöchen

einfache Stütze oder
Haustochter, nicht unt.
18 Jahren. Bewerb.
mit letzten Zeugn. an

Frau Apoth. Glaß,
Könitz, Thür.

S

Perfekte
Stenotypiſtin

mit mehrjähriger Praxis für die Ver
wanu g eines größeren Braunkohlen
unternehmens zum ſolortigen Antritt
geſucht. Ausführl. Off. mit Zeugn sab-
ſchriften unter J B 194 an Ann, Exp.
Jnvalidendank, Halle, Schwetſchkeſtr 1

J
e

nach Jlmenau ein
Zum 1. März wird in ein Fremdenheim

Mädchen
geſucht, welches mit allen häusl. Arbeiten
vertraut iſt und über gute Zeugniſſe verfügt.
Angebote mit Bild und Zeugniſſen unter
A 13053 an die Geſchäftsſtelle.

ehrliches

15 bis 16 Jahre alt.
Crenſitz 19 bei Del

Suche für kleine Landwirtſchaft fleißiges,

Mädchen
Antritt 15. M uar.

tzſch

Klepzig Nr. 5.

Ordentliches Dienſtmädchen
zum 15. Februar oder 1. März, u. 15jähriges

Hausmädchen
oder einfache Stütze zum 4. März geſucht.

Suche zum 15. Februar ordentliches

Hausmädchen
mit etwas Kochkenntniſſen.
guten Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an
Frau Dr. Zabel, Canena bei Halle.

Meldungen mit

ärztl. Haushaltes (2
Perſ.) wird ab 1. April
ältere, redliche, fleißige
haushälterin

geſucht. Es kommen
nur Frauen in Frage
die auf lange Anſtellg.
reflekt., perfekt kochen
können und alle häusl.
Arbeiten verrichten.
Gehaltsanſprüche mit
Bild unter A 13056 an
die Geſchäftsſtelle.

Wirtſchaſtsfräulein

geſucht zum 15 Febr.
bei Famil-Anſchluß, das
qut kochen kany, tüch t
und erfahren iſt in allen
Zweigen des Landhaus-
halts, des Federviehs
und Garienbaus. Angeb.
mit Gehal san prüchen
Zeugnisabſchriften u d
Lebenslauf an
Frau Anna Borchardt

Rittergut Wallwitz
bei Siernberg (Nm

Rgz. F ankjurt a. Oder

für Groß- Thüringen
branche.

Skellengeſuhe
Uebernehme noch einige erſtklaſſige

Vertretungen
Kundſchaft wird

eigenem Kraftwagen alle 6 Wochen beſucht.
R. Göbel, Handelsvertreter, Dippach bei

Berka (Werra) in Thüringen

eben ſtellun Fleißiges, ehrlicheset e Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unter 18 Jahren,
ſucht für Haus und
Gartenarbeit zum 15.
Februar oder 1. März
Oberpfarr. Ackermann,
Allſtedt (Helme, Thür.)

Hilfe
ſofort tag über für
Haushalt geſucht Halle
Ankerſtraße 2 II.

Zum 1. März oder
ſpäter ſuche ich ein

1 9Wirtſchaftsfräulcin

das im Kochen, Ein-
wecken und in der
Geflügelhaltung erfahr.
iſt, ſelbiges muß ſchon
ähnliche Stellungen
bekleidet haben, 20
23 J. alt ſein. Zeug-
nisabſchriften mit kurz.
Lebenslauf und Ge
haltsanſprüchen erbitt.
Frau Wilke, Domäne
Dornheim b. Arnſtadt
in Thüringen.

in der Lebensmittel-
regelmäßig mit

ung, ſucht

känfer an enehm.

Junger Kaufmann
19 Jahre alt, gelernt in Getreide uſw. Hand

ver 15. Februar oder 1. Wän-
Stellung als Expedient. auch Poſten als Ver

Frdl
Walter Gröbel, Ringleben am Krffhäuſer,

Frankenhäujer Straße 198.

Angebote erbeten an

lung als

mit vollem
wirtſchaft.

ſind zu richten an
Auguſt

der Marſch auf einem Hochzuchtgut.

Suche zum 15. März oder 1. April Stel

Gehilfe
amilienanſchluß in große Land-
in 22 Jahre alt, evgl., z. Zt. in

Angeb.

Peſchel, Bad Warmbrunn, Kreis
Hirſchberg in Schleſ., Alte Hirſchberg. Str. 13

Jg. Chauffeur
gelernter Schloſſer, Führerſchein 2 und 3 b,
nüchtern and ſicherer Fahrer, ſucht Dauerſtellg

Uebernehme alle Ar eiten
Oelsrer, Erfurt Spitte gartenſtraße 27, 1 Tr.

rrrttrtrr
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Verheirateter
Geſchirrführer

34 Jahre, deſſen Frau
m arbeitet, ſucht wegen

Wirtſchaftsände ung
zum 1 April Stellung
anf Ritterqut, Domäne
oder größerer Land
wirtſchaft. Werte An
gebote an
Karl D etrich, Kirch-
cheidungen a. Unſt ut.

Stenotypiſt
mit allen Büroarbeit.
vertraut, ſucht Stellg.
gleich welcher Art. Off.
unter C 1443 an die
Exped. d. Ztg.

Bäckergeſelle
20 Jahre alt, in der
Feinbäckereri bewan
dert, ſucht ſofort Stel
ung. Angebote erbeten

E. Sänger, per Adr.
Max Sterzing,

Scheiplitz dei Stößen.

Suche für ſofort oder
ſpäter für mein. Sohn,
27 J. alt, mehrjährige
Praxis, Stellung als

Beamter
unter Oberleitung.
Angebote erbeten an
Rittergutsverwaltung
Rautenberg bei Roſitz.

18 j. Burſche
ſucht Stellung ſofort
oder 15. Februar in
der Landwirtſchaft.

Walter Vecker,
Heldrungen (Thür.),

Hauptſtraße 58.

Chauffeur
28 J., mit Führerſchein
aller Klaſſen, ſucht
Stellung. Uebernehme
auch Nebenarbeiten u.
gehe in Landwirtſchaft.
Angebote erb. unter
B 2198 an die Ge
chäftsſtelle d. Zeitung.

in ungekünd. Stell ine,
mit quien Ze gn., ſucht
für 1 April oder ſpä er
Dauerſtellung. 2 eigene
Leute vorh. Gute Woh
nung, etwas Klein
vie h. Beding. Werte
Offerten erbitie unter
C 22496 an die Exp.
d Ztg.

Chauffeur
von anſtändiger Ge-
ſinnung, Führerſchein
2 und 3b, gelernter
Schloſſer, r 28 J.
alt, mit allen Reparat.
vertraut, ſicher. Fahrer,
ſucht Stellung. Offert.
unter B 3 3667 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Unterſckundaner

evang., 18 Jahre, ſuchn
Anfanasſtelle bei Be
hörde oder Bank. Off.
unt. H 22501 an d Exp
d. Zig. erbeten.
cJung. Bäcker
und Konditor fucht,
geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, ſofort Stellung.
Werte Offerten unter
L 5733 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Junger Bäcker
und Konditor, 18 J.
alt, ſucht zu ſofort
oder ſpäter Stellung.
Gefl. Angebote an

Willi Dreſcher,
Ballenſtedt a. H.,
Kirchhofsplatz 1.

Suche füt 16 ähr. Jung.
Lehrſtelle

a Kaufmann
mit Kot und Logis.
Offerten erbeten an
Kart Möb us, Nieder
Clobicau, Drofſtrafe44,

bei Bad Lauchſtädt.

Für äußerſt geweckten v begabten Jungen
lgufmänniſche Lehrſtelle

geſucht. Offeiten erbeten unter E 22498 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitun

Gebildetes Fräulein, 37 Jahre, Waiſe, er
fahren in Küche und Haushalt, ſucht

Vertrauenspoſten
in nur gutem Hauſe (auch frauenloſem).
Gefl. Offerten erbeten unter B 2197, an die

Geſchäftsſtelle.

Witwe, in mittleren Jahren, gebildet und
von angenehmen Charakter, tüchtig und ge
wiſſenhaft in jeder Beziehung, ſucht

Wirkungskreis
bei einem Herrn in geſicherter Stellung. An
gebote unter B 3 3664 an die Exp. d. Ztg. 8

Suche ſür meine

T o t e r
16 Jahre, guie Schulbildung und Nähkennt-
niſſe kinderlieb, im hänshchen bewandert, paſſ
Beſchäftig. Off. unt F 4459 an die Erp. d. Zt.

Tüchtiges

Büßfettfräulein
27 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen ſucht
Stellung Nähe Leipzigs. G. Müller, Lichten-
fels, Bahnhof.

Junges Mädchen, 22
Jahre alt, ſucht zum
1. Februar Stellung

als Stütze
oder Alleinmädchen.

Städtiſcher aushalt
bevorzugt. Offerten zu
richten an Frieda Lax,
Queſtenberg, Südharz.

Suche für meine 18-
jährige Tochter, 1 Jahr
Haushaltungsſchule be
ſucht, muſikaliſch, evgl.
freundliche Aufnahme

als
Haustochter

auf größerem Gut,
Oberförſterei oder größ.
Privathaushalt, wo ſie
ſich im Haushalt weiter
bilden kann, haupt-
ſächlich in der feineren
Küche. Engſter Fam.
Anſchluß erwünſcht,
ohne gegenſeitige Ver-
gütung. Angebote erb.
an H. Schrader, Pobs-
torf bei Halberſtadt.

Junges Mädchen

17 Jahre alt, ehrlich
und fleißig in allen
häuslichen Arbeiten be
wandert 3 Stellung

als
Hausmädchen

zum 16. Februar od.
1. März im beſſeren
Haushalt zur weiteren
Ausbildung. Offerten

an Hedwig Peter,
Rothenſchirmbach.

Schweſter
33 Jahre, ſucht Arbeit,
gleich welcher Art. Jn
Kranken und Nerven-
pflege ausgebildet, in
Säuglings- u. Wochen-
pflege erfahren. Gefl.
Angebote an Schweſter
M. Kerpus, Stolp
in Pommern, Bütower
Straße 10.

Beſſeres Mädchen

25 Jahre alt, das ſchon
länger in herrſchaft-
lichen Häu'ern tätig
war und über gute
Zeugniſſe verfügt, ſucht
Stellung z. 1. März als

Fimmer- oder
Stubenmädchen
Offerten erbeten unter
H. S. poſtlagernd
Neumark, Bez. Halle.

Beſſeres Mädchen
18 Jahre, ſucht an
genehme Stellung, Gute
Zeugniſſe u. Nähkenni
niſſe vorhanden. Haus
ha'tungsſchule beypcht.
Offert. erbeten an Frau
W. Otno, Zörbig be
Hille, Langeſtraße 23

Gebildetes Fräulein,
37 Jahre alt, große
Erſcheinung, mit guten
Umgangsformen, bis-
her in Bekannten- u.
Verwandtenhaushalt
tätig geweſen, gewiſſen
haft u. umſichtig, ſelbſt
kinderlos, mit guten
Haushalt- und Näh-
kenntniſſen, ſucht

Bertrauensſtellung

auch frauenloſer Haus
halt erwünſcht. War
auch ſchon im Geſchäfts
haushalt tätig. Refe-
renzen zur Verfügung.
Werte Offerten erbet.
Grimma i. Sa., Leip
ziger Straße 69 1 Tr,
Landwirtstochter

erfahren im Kochen,
Plätien, Weißnähen,
Haushalt, wünſcht An
nahme als Stütze im
beſſeren Häushait iu
arößerer Stadt.

He ene Threldeer,
Henningen, Kr Sal
wede!, Pr. Sachſen.

Strehſ. Oherſchweiß Junges
Mädchen

22 Jahre, imSchneidern
Kochen Haushalt nich
mehr ganz uner'. das
ſich vor keiner Arbeit
ſcheu. ſucht zum
15. Februar oder ſpäte
paſſenden
wirkungs?reis

(auch Gut. Familien
anſchluß und kleine
Gehalt erwünſcht. An
ebote un er A 13039

an die Ge'chäffsſtelle
Junges Mädchen
aus quntem Hauſe. 22
Jahre alt, mit qu'en
langjährig. Zeugniſſen
vertraut mit allen haus
fraulichen Pflichten,
jücht Stellung. Merker,
Halle. Friedrichſtr 56 I.
Junges, arbeusfreudiges

Mädchen
(abgebaute Kontoriſtin
ſuchte chätigunggleich
weichen Art, kann näh..
kochen und alle Haus-
arbeiten. Off rten unt
3 22 495 an die Erp.
dieſer Ze tung.

Junges Mädchen

27 Jahre, welches in
Stellung war, ſucht Be
ſchäftigung zu ſofort
oder 15 Februar, gleich
welcher Art, für ganzer
Tag, wo es zu Hauſe
ſchlafen kann, erfahren
m Servieren. Pläten
und A i sbeſſern. Zu
ſchriften erbeten an
Fräulein Kotſch, Halle
Trotha, Oppiner Str. 8

Suche f. meine Tochter,
20 Jahre alt in allen
häuslich. Arbeiten erf.,
Stelle als

Haustochter
zum 1. März. Familien-
anſchluß und Taſchen-
geld erwünſcht. Dienſt-
mädchen muß vorhand.
ſein. Fr. B. Zander,
Burg bei Magdeburg,
Magdeb. Chauſſee 45.

Hausdame
feincebildet, ſehr kinder
lieb, gew ſſenhaft und
ſparſam, ſucht W rkungs
kreis, wo Kinder zu
betreuen und Mädchen
für grobe Arbe en ge
halten wird. Offerten
unter K 88 poſtlagernd

Breslau 2

Junges Mädchen in
ungekündigt. Stellung
ſucht per 1. Mai 1927
Stellung als

Gutsſelretärin

Gefl. Angebote unter
W 100 poſtlagernd

Spitzendorf in Thür.
Junges Mädchen

18 J., das We ßnähen
und plätten kann, ſucht
z. 1. März Stellüng als

Stubenmödchen

Angebote unſ. S 22511
erbeten an die Exped.
d. Zta.

Evangeliſche Jun
ehrerin ſucht S'elle in
K e nderheim oder a s

Hauslehrer,
mit Familienanſchluß,
Gehart nach Uebexein-
kunſft. Angebote an
Ruth B erken, Gelſen-
kirchen Rinaſtraße 85

21 jährige Landwirts
tochter ſucht zum 15-
März oder ſpäter
Stellung als beſſere

Stützebei Fam.-Anſchl. und
Gehalt. Jm Kochen
und Backen erfahren.
Zeugnis kann auf
Verlangen eingeſandt
werden. Erna Vieregge
Soven, Kreis Dannen-
berg, Elbe.

Eine von mir ausgeb
Hame in Buchſührung,
Schreibmaſchine und

Rechnungse weſen nch
für joiprt oder päte
eine Stelle als

Gutsſekretärin.

Die ſelbe kann
beſtens empiehlen.

Bücherrevi or
Weimar,

G. E Schumpelt,
Bürger chu ſtr. 4.

Mädchen, 17 J., ſucht
Stellung

Offerten nach Könnern
a. Saale, Große Frei-
heit 48.

Für meine Tochter,
20 Jahre alt, geſund
und kräftig, in ſtaatl.

Haushaltungsſchule
vorgebildet, muſikal.,
ſuche ich eine Stelle als

hausto d ter
ur weiteren allgem.
usbildung. Vollſtänd.

Familienanſchluß Be
dingung. Landgut od.
e bevorzugt.

ngebote erbeten
etriebsdirektor

Geffert, Lüneburg, Am

ich

Holzberg 8a.

Danenſchuciderin

mit s5 jähriger Tätig
keit ſucht Stellung im
Geſchäft od. bei Schnei
derinnen. la Zeugnis
vorhanden. Erna
Gärtner, bei E. Hönicke,
Großenhain, Guſtav-
SchuberthStraße 18.

24 jähriges Mädchen
v. Lande ſucht Stelle als

Alleinmädchen

Gute Behandlg. Haupt
ſache. Lohn nach Ueber
einkunft. Angebote an
EliſeSchröder, Alsleben
a. S., Bahnſtr. 263.

Fräulein
25 Jahre, ſucht zum
1. März oder ſpäter
Stellung z. ſelbſtändig.
Führung des Haus-haltes. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Offert. unt.
A13061 a. die Geſchäfts
ſtelle.

Fräulein, Anfang 40er
kinderlieb, ſparſam, im
Kochen. Nähen und ir
der Krankenpflege erf.,
ſucht Stellung

in ſrauenloſ. Haushalt.
Off. unter S 2270 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau
in allen häuslichen
Arbeiten, nähen, und
ſchneidern wohler-
fahren und arbeits
bereit, ſucht tagsüber
oder als Aufwartung

Beſchäftigung in
beſſerem Hauſe oder
Geſchäft. Jonas, Halle,
Händelſtraße 38 l.

Suche Stellung zum
1. März evtl. früher
als
Wirtſchafts fräulein

unter Le tung der Haus-
fran auf mittlres Gut
(Vertrauensſtellung)

Backen, Einwecken, Ge
flüelzucht, Milchwirt
ſchaft, Wäſchebehand-
lung uſw., an ſtrenge
Tätigkeit ewöhnt. Gefl.
Angebote unt. L 22504
an die Exp. d. Ztg.

1419 an die Erp. d.

Gebildetes Rädel
24 Jahre, das bürger-

neidern,

A1
ſtelle.

Lam w ifstochter, 22
Jahre alt, evgl., Töch
teiſchulkenn niſſe, im
andwertſchaitlich. Haus
halt und Nähen er
ahren. ſucht, um ſtäd

tiſchen Haushalt kennen

zu lernen. zum 15
Februar oder 1. März
Aujnahme als

Haustochter
in beſſerem Hauſe bei
vollem Famthe. anſchluß
und etwas Sa äi.
Emilie Jrps, Burhave

in Didenburg

15 j Mädchen
roße ſtarke Figur, ſuchtSt ng im Haushalt

Offerten an Martha
Störmer in Amsdorf b.
Wansleben, Chauſſee
ſtraße 6.
17jähr. Mädchen ſucht

Stellung
Zeugnis vorhanden.
Offerten nach Könnern
a. S., Untergarten
ſtraße 1.
Suche ür meine 1I8ähr.
Tochter, we che ſich zur
zeit in Stellung befindet
und im Haushalt e ut
ausgebildet iſt, zum
1. Aprit Aufnahme als

Kochlehrling

evtl. auf grötzer m Gute
oder Domäne. Taſchen
geld erwünſcht. Gefl.
Angebote erbeten an
Frau E. May x, Deſſau,

Wa dwen 22.
Suche für 20 jährige

Bewandert im Kochen, TochTochter
Kochlehrſtelle

ohne Vergütung in Ba
deort Hotel uſw.
Frau Kaufm. Heil aſtedt,
S raußfum an d. Unſtrut,

Thüningen.

Zu vermieten
3-Zzimmer Wohnung
n Ne bau, mit Bad und Balkon, gegen rote
Karte oder Tauſchwohnung und Baukoſtenzu-
chuß für Juli abzueben. Näheres unter C

Zig.

Freundl. möbliertes
WVohnn. Schlafzimm.

elektr. Licht vofort
p eiswe t zu vermie en
Halle, Gottesackerſtr. 12

2 Tr.
Sauber möbliertes

Zimmer
zu vermieten Halle,
Mernſeburuerſtr. 104 III.

Frdl. mbl. Z. ſof. z. v.
Halle, Köni«sberg 6., IIr.

Möbl. Zimmer

zum 1. 3. zu vermieten.
Halle, Forſterſtr. 11 I, I.

Möbliertes Zimmer

ſo ort zu vermieten
Halle, Jacobſtr. 60 III

2 helle Lagerräume

und 1 Bürorzaum ſofort
oder 1. April zu ver
mieten. Halle, Rudoir

Haym-Str. 31 Ir.

Vornehmes, behagl.
Zimmer

im herrſchftl. ruhigem
Hauſe bei einzelner
Dame zu vermieten.
Elektr. Licht, Berliner
Ofen, Hausbeleuchtg.
und onſtig. Komfort,

mit oder ohne Penſion.
Händelſtraße 3, part.

Mehrſtöckiges

Lagerhaus
mit Gleisanſchluß am
Bahnhof Halle (Saale)
zu vermieten.

Eiſenbahnbetriebs-
amt 2 Halle (Saale),

Delitzſcher Str. 92.

Gut möbl. Zimmnck

zu vermieten. Halle
Gr. Brauhausſtr. 14 I, r.

Laden
mit Nebenräumen am
Hallmarkt an großes
Unternehmen, ev. auch
als Fabrikniederlage
oder dergl. abzugeben.
Off. unt. B. Z. 3669
an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche
Beſchlagnahmefreie

3-4-Zim. Wohnung
od. Tauſch m. 6- Zim.
Wohnung in Lehrte
bei Hanover geſucht.
Off. unt. C 1421 an
die Exped. d. Ztg.
Stube, Kam. n. Küche

oder Hausmannswoh-
nung in Halle wird
von nat. Leuten geſucht
Off. unter C 1444 an
die Exped. d. Ztg.

Nähe Burgſtraße
möbliertes Zimmer ge
ſucht. Langer, Halle,
Harz 27.

Leer. Zimm.
Stadtmitte, ſeparater
Eingang, elektr. Licht,
möglichſt Haus mit
Toreinfahrt, für ſofort
oder 1. März von
beſſer. Herrn geſucht.
Offerten u. V 22513
an die Exp. d. Ztg.

Laden
in Verkehrsſtraße zum
1. 4. 27 zu mieten geſ.
Off. unt. B 3 3663
an die Exped. d. Ztg.

becehlagnahneſrele

III
im Zentrum der Stadt
Legen Baubostenzusehus

für sofort gesucht. Offert.
u. D 22519 an d. Exp. d. Ztg.
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Ein Gleitflug im Jahre 1560.
Unſer Pariſer Vertreter berichtet: Kürzlich iſt

ein franzöſiſcher Forſcher von Moskau nach Straß
burg zurückgekehrt, der alte, im Kreml entdeckte
Urkunden vorlegte, aus denen hervorgeht. daß
im Jahre 1560 bereits ein Ruſſe namens Ni
kiſchka in Gegenwart des Jaren Jwan des
Schrecklichen einen Gleitflug von den
Türmen der Slobada Kathedralein Moskau unternahm und wohlbehalten auf der
Erde landete. Nikiſchka hatte ein Paar große
Flügel an ſeinen Schultern befeſtigt und hielt
beim Abſprung eine Art Schirm in der Hand, der
ihn ganz ſanft zu Boden gleiten ließ.

Die Menge jubelte zwar ob dieſes Wunders,
aber der Zar zeigte ſich höchſt zornig und ließ den
h vor ſich bringen. Dieſer Mann iſt ein
Zauberer und ſeine Erfindung ein Werk desTeufels,“ rief er, „der Menſch ſt kein Vogel und
Flügel zu tragen iſt ihm deshalb verboten!“
Und ſtracks gab er den Auftrag, daß man den un
glücklichen Flieger köpfe. So endete der erſte
i r von dem uns die Geſchichte zu berich-
en wei

Eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben.
Der Altonaer Kriminalpolizei iſt es ge

lungen, eine Falſchmünzerwerkſtatt auezuhemn
Alle Werkzeuge von der Gießkelle bis zum
Galvaniſierüngsapparat, die zur Fabrikation von
calichſtücken dienten, wurden beſchlagnahmt.

Außerdem wurden einige Hundert fertige Zwei-
markſtücke und faſt 500 halbfertige vorgefunden
Die Hauptbeteiligten ſind zwei Altonger Händler,
doch ſoll noch gegen eine größere Anzahl von
Perſonen, die die Fal'ſchſtücke in Verkehr brachten,
das erfahren eingeleitet werden.

Der rumäniſche Geſanöte Feuge im
Kutiſer-Prozeß.

Das Befinden Jwan Kutiſkers hat ſich in den
letzten Tagen gebeſſert, ſo daß eventuell mit
der Durchführung der Verhandlung am 10. Febr
gerechnet werden kann. Der Prozeß erhält jetzt
eine neue intereſſante Note, da die in der erſten
Verhandlung s gebliebene Frage, ob der ge-
plante Verkauf an die rumäniſche Regierung
lediglich ein „Luftgeſchäft“ geweſen iſt oder ob es
ſich um ernſte Verhandlungen gehandelt hat, nun
wehr geklärt werden ſoll. Der Verteidiger Ku-
tiſkers hat hierzu die Ladung des damaligen ru-
mäniſchen Geſandtſchaftsattachess Dascaleſch,
der jetzt als Geſandter in Prag tätig iſt. be-
anträgt, und das Gericht will dem Antrag ſtatt
gehen, zumal der Geſandte ſelbſt ſich nicht ge
weigert hat, an Gerichtsſtelle zu erſcheinen.

Ferner werden als Zeugen auch die Agenten
Simon Tovbini, Bronſki und Korn, die ſich gegen-

wärtig in Paris aufßhalten, ſehr waßrſ dent
in Berlin erſcheinen, da alle drei erklärt haben,
ſie würden vor Gericht ausſagen, wenn ihnen
arg Geleit Zgeſt wert werde. Alle drei be-
ürchten nämlich daß gegen ſie vorgegangenwerden könnte, weil ſie ſih, wie erinnerlich, unter

falſchen Namen den Vertretern von Behörden vor-
geſtellt und die „Rumäniſche Abnahmekommiſſion“
geſpielt haben.

Geſtänönis öer Dahlemer Banderolen-
räuber.

Der große Unbekannte.

Wie die Morgenblätter aus Berlin berichten,
haben die „Kaufleute“ Marſal und Miller, die
unter dem Verdacht, den großen Einbruch in das
Finanzzeugamt in Dahlem verübt zu haben,
verhaftet worden waren, unter der Wucht des Be
laſtungsmaterials ein Geſtänd nis abgelegt.
Der Plan ſoll von einem gewiſſen „Alfred“ aus-
gegangen ſein, der das Unternehmen ſchon Anfang
November v. J. finanzierte, indem er das Geld
zur Beſchaffung der Einbruchswerkzeuge beſorgte.
Von den geſtohlenen Banderolen iſt ein Teil im
Werte von 83 000 Mark beſchlagnahmt worden.
Den Reſt von 320000 Mark ſoll, wie die Ver
hafteten behaupten, der unbekannte „Alfred“ an
ſich genommen haben.

Zur Mordſache Roſen.
Das Breslauer Polizeipräſidium

teilt mit: Jn der Mordſache Roſen fanden den
ganzen Tag über weitere eingehende Ver-
nehmungen der Feſtgenommenen ſtatt und im
Anſchluß an die Vernehmungen eine ganze Reihe
von Begleitermittlungen. Der Dienstag feſt-
e Mittäter Jahn wurde der Fraudeumann gegenübergeſtellt. Er wiederholte vor

es Geſtändnis und hieltihr ſein völli
at einſchließlich einerihr alle Einzelheiten der

genauen Beſchreibung der Oertlichkeit des Jnnern
des Hauſes vor. Frau Neumann beſchränkte ſich
darauf, alles für unrichtig zu erklären, Sie habeacht Monate lang im Gefängnis »geſeſſen und
ihre Unſchuld beteuert. Sie werde das auch
weiter tun.

Die r ſcheint. wie ausdem weiteren Jnhalt der Mitteilung des Polizet-
präſidiums hervorgeht, ſehr eingeſchränkt worden
zu ſein. Angeſichts der irreführenden und zum
Teil ganz unwahren Berichte eines gewiſſen Teils
beſonders der Berliner Preſſe iſt dieſes Vorgehen
der Polizei nicht weiter verwunderlich.

Zum Tode verurteilt. Das Frankfurter Schwur-
gericht verurteilte geſtern den Offenbacher Kauf-
mann Hermann wegen Ermordung ſeiner Braut
und ſeiner Schwägerin zum Tode.

140 000 Mark für eine ſchwarze Perle.
Eine raffinierte Gaunerei.

Zu einem Wiener Juwelier kam vor
einiger Zeit ein Kunde und fragte, ob eine
koſtbare ſchwarze Perle, die der
Juwelenhändler in ſeinem Beſitz habe, noch zu ver-
kaufen ſei. Die Perle wurde gezeigt, und man
wurde nach längerer Verhandlung einig. 100000
Mark waren der vereinbarte Kaufpreis, der
gegen Ablieferung der Perle im Hotel erlegt
werden ſollte. Der Juwelier, der

einen leiſen Verdacht
hegte, ſandte zwei Angeſtellte nach dem Hotel und
erbat ſich zu deren Begleitung noch einen Ge-
heimpoliziſten. Als die drei Perſonen im
Hotel erſchienen, überreichte ihnen der Käufer einen
Scheck. Die Beauftragten des Juweliers zögerten,
das koſtbare Juwel herauszugeben, worauf der
Käufer erklärte, daß die Perle ſo lange im Beſitz
des Juweliers bleiben ſollte, bis der Scheck ein-
gelöſt ſei. Prompt erfolgte die Ein-
löſung ſeitens der Bank, und die Perle wurde
ausgehändigt.

Nach einigen Wochen kam der Perlenkäufer
ein zweites Mal zum Juwelier. Er wünſchte noch
eine ſolche Perle zu haben,

damit ſeine Frau ein Paar Ohrringe erhalten
Jönne

Der Wiener Juwelier war nicht in der Lage, das
gewünſchte Juwel herbeizuſchaffen, worauf bei
einem erneuten Beſuch der Käufer ihm mitteilte,
daß in Amſterdam bei einem beſtimmten Händler
eine den Wünſchen entſprechende Perle zu bekom-
men ſei. Der Wiener Juwelier erklärte ſich bereit,
nach Amſterdam zu fahren, traf auch dort den Ver-
käufer der Perle, der 160 000 Mark verlangte.
Nach längerem Telegrammwechſel bewilligte der
Käufer 140 000 M.

Der Juwelier zahlte 140 000 Mark
in Amſterdam und reiſte mit der Perle nach Wien
ab, wo er ſeither vergeblich auf den Käufer
wartet. Aber inzwiſchen mußte er zu ſeinem
Schrecken erkennen, daß die in Amſterdam gekaufte
Perle identiſch war mit der Perle, die
er in Wien verkaufthatte.

Es iſt bisher noch nicht möglich geweſen, die
Verbindungen klarzulegen, die von Wien aus nach
Amſterdam führten und die den großangelegten
Betrug ermöglichten.

147 Strafakten in Moabit geſtohlen.
Vor weiteren Verhaftungen. Die Brände im

Wie uns aus Berlin berichtet wird, wurde bei

der außerordentlichen Reviſion ſämtlicher Akten
beſtände im Moabiter Juſtizpalaſt feſtgeſtellt, daß

nicht weniger als 147 Strafakten geſtohlen
worden ſind.

Es handelt ſich faſt durchweg um wichtiges
Beweismaterial und Akten aus eingeleite-
ten Strafverfahren. Die Rekonſtruktion der ab
handengekommenen Akten, die teilweiſe ſogar kurz
vor Verhandlung in der Berufungsinſtanz ge
ſtohlen worden ſind, iſt außerordentlich ſchwer, da
Belaſtungsdokumente und ſämtliches greifbares
Material in den Akten eingeheftet war. Vor-
läufig ſteht man vor einem Rätſel. Ober-
ſtaatsanwalt Binder hat zuſammen mit Kriminal-
kommiſſar Kanthak von der Berliner Kriminal-
polizei umfangreiche Unterfuchungen eingeleitet.

Jm Laufe des geſtrigen Vormittags fanden
wieder

Potsdamer Amtsgericht noch nicht aufgeklärt.

zahlreiche Durchſuchungen
in Wohnungen von Beſchuldigten ſtatt. Dabei
wurden eine große Menge von Schriften und Auf
zeichnungen von der Polizei beſchlagnahmt. Die
Fülle der Aktendiebſtähle erfordert aber ein
energiſche Durchgreifen der Unterſuchungsbehörden,
ſo daß ſchon im Laufe der nächſten Tage mit weite
ren Verhaftungen zu rechnen iſt. Die Polizei ver
folgt noch eine weitere Spur, die vielleicht
zur Klärung der rätſelhaften Diebſtähle führen
könnte.

Die Aktendiebſtähle bei den Gerichten in
Potsdam und Werder beſchäftigen nunmehr
auch diesBerliner Kriminalpolizei. Die geſtrigen
Brandſtiftungen in den Potsdamer Gerichts
gebäuden konnten bisher noch nicht aufge-
klärt werden. Nach den bisherigen Ermittlungen
kommt für alle drei Fälle derſelbe Täter
in Frage.

Ein 85jähriger Europäer.

Georg Brandes,
der berühmte däniſche Literarhiſtoriker.

(„Tidens Tegen“.)

Nicht von der fahrenden Straßenbahn abſpringen!
Geſtern morgen wurde in Frankfurt a. M. eine

junge Dame beim Abſpringen von einem fahren-
den Straßenbahnwagen von einem Automobil
überfahren und getötet.

Diebe beim Brande des Schloſſes Vandelin.
Bei dem Brand auf Schloß Vandelin, nahe Greifs-wald, wurden etwa 25 wertvolle Se
aus Gold und Platin, die zum größten Teil mit
Diamanten und anderen Edelſteinen
beſetzt waren, geſtohlen.

Notlandung zweier Flugzeuge bei Berlin.
Jnfolge des ſchlechten etters mußten geſtern
abend zwei Sportflugzeuge auf dem Fluge nach
Berlin bei Lichterfelde und bei Friedrichsfelde
notlanden. Der Pilot des einen Apparates er-
litt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, während
der Pilot des anderen Flugzeuges und ſein Be
gleiter ohne jede Verletzung ihr beſchädigtes Flug
zeug verlaſſen konnten.

Zufammenſtoß in der Luft. Bei einem
Uebungsflug in der Nähe der Mittelmeerinſel
Malta ſind zwei Flugzeuge e eſtoßen undins Meer geſtürzt. Nähere Einzelheiten
fehlen noch.
Neuer Grippebericht des Völkerbundes. Die
Hygieneabteilung des Völkerbundes veröffentlicht
wiederum einen Bericht über die Ausdehnung
der Grippeepidemie in den verſchiedenen Mitglied-
ſtaaten. Jm großen zeigt dieſer Bericht, daß in
den letzten Wochen die Krankheit in den meiſten

Ländern nicht an Ausdehnung zugenommen
hat. Die Sanitätsverwaltungen von Heſterreich,
Belgien, Spanien und Finnland melden einen
Rückgang der Epidemie.

Wiens Hofkutſchen unter dem Hammer. Die
vor anderthalb Jahren angekauften Beſtände des
kaiſerlichen Fuhrparkes in Wien er
weiſen ſich als unverkäuflich, ſo daß die betreffende
Geſellſchaft liquidieren mußte. Ein Budapeſter
Wagenfabrikant, der jetzt ſämtliche Hofkutſchen zu
einem Spottpreis erſtanden hat, will dieſe nun
mehr auf einer Auktion feilbieten,

Wölfe in norwegiſchen Städten. Die großen
Schneemengen, die in letzter Zeit in Oſtnorwegen
gefallen ſind, machen dem Wild das Leben ſchwer.
Von Hunger getrieben, kommen die Wölfe rudel-
weiſe bis zu den Gehöften, ja bis in die erſten
Straßen der Städte hinein und brechen in
die Gärten ein. Die Tiere ſind durch Schüſſe
nicht zu verjagen.

Denkſport-Ecke.
Denkaufgabe Ur. 4.

Am Stammtiſch.

S BeW
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Welche 5 Fehler enthält dieſes
e

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 3.
„Der dreigeteilte Finderlohn.“

Der Kapitän zahlt den Finderlohn in deut
ſchem Gelde aus, daß jeder der drei Matroſen
2464 Mark erhält.

Bild?

Künſtlerfeſte.
Zur Karnevalszeit

von Kurt Meyer-Rotermund.
Aus ſchaffensſeliger Freude am bewegten

Leben und weil zugleich eine Quelle maleri-
ſcher Motive ſich erſchließt, ſind die bildenden
Künſtler von je geſelligen Feſtlichkeiten hold
geweſen. Der italieniſche Künſtlerbiograph
Vaſari bezeugt es, gleichermaßen Carel van
Mander für die „daſeinsfrohen niederländi-
ſchen Maler. Aus Albrecht Dürers Tagebuch
ſeiner niederländiſchen Reiſe erfahren wär,
daß die Bankette, die ihm zu Ehren ſeine
Zunftgenoſſen auf faſt allen Stationen ſeiner
Fahrt bereiteten, kein Ende nahmen. Dann
wird es längere Zeit mit derlei Künſtlerfeſti
vitäten ſtiller, da in der Epoche des Abſolutis-
mus der Hof alleiniger Glanzpunkt der Ge-
ſelligkeit üſt. Selbſt ein Goethe ſtellt für
lebende Bilder und Maskengänge ſein dichte
riſches Können in den Dienſt der Veranſtal-
tungen von Tiefurt, Belvedere und Etters-
burg.Shr nunmehr hundert Jahren etwa ſpenden
die Künſtler wieder einige Beiträge zur ge-
ſelligen Kultur. Theaterleule und Mu-
ſiker ſind es, die ihrem Wien,“ der luſtigſten
Hauptſtadt Europas nach dem moraliſchen Jn-
terregnum Maria Thereſias, den vom gries-
grämigen Grillparzer geprägten Beinamen
„Capua der Geiſter“ verſchaffen, während die
bildenden Künſtler das München Ludwigs I.
(1825--1848) entſprechend dem Goetheworte
„Saure Wochen, frohe Feſte“ zu einem Hoch-
ſitz genialiſcher iterkeit geſtalten. Stilvolle
Pracht entfaltet ſich bei den großen, ſtets lange
vorbereiteten Maskenfeſten der Münchener
Künſtlerſchaft, die abwechſelnd im Hoftheater
oder im Odeson vor ſich gingen und mit Um-
zügen durch die weiten Säle und Korridore der
Königlichen Reſidenz verbunden waren. Jn
dem Roman „Der Grüne Heinrich“ hat der

große Schweizer Dichter Gottfried Keller, der
bekanntlich ein echtes Malerauge beſaß, dieſen
bajuvariſchrenaiſſancehaften Trubel ausführlich
beſchrieben,

O Am 18. Februar 1840 gab es in München
eines der großartigſten Feſte dieſer Art. Die
Künſtler ſtellten in einem dreiteiligen rieſigen
Feſtzuge dar, wie Kaiſer Maximilian, der letzte
Ritter, dem Maler Dürer in Gnaden ein
Wappen verlieh. König Ludwig I. von Bayern
begrüßte bei ſeinem Eintritt in den Feſtſaal
die Teilnehmer mit den leutſeligen Worhen:
Ich bin ja kein Gaſt, ich gehöre ja zu euch.“
Dieſes romantiſche einheitliche und ſtilgerechte
Heraufbeſchwören der Vergangenheit, bei dem
alle Stände vertreden waren, war mehr als
eine dem königlichen Mäzen huldigende pathe-
tiſche Geſte. Diesſeits frohe Lebensverſchöne-
rung feierte in der katholiſchen Metropole ihre
Triumphe Auch nach Ablauf der Biedermeier-
epoche ſtarb künſtleriſche Geſelligkeit in der
Jſarſtadt nicht aus, ja ſie erlebſle eine neue
Blüte in den Tagen Lenbachs und Heyſes. Nur
zweimal fiel tiefer der Schatten auf das heitere
ünchen. Am 19. Februar 1881 gerieten im

Koloſſeum inmitten des Faſchingsfeſtes derKunſtakademiler neun junge toſtinnerte Men-

ſchen durch einen unglücklichen Zufall in Brand
und kamen elendiglich ums Leben; am 14. Juni
1886 aber ertränkte ſich im Starnberger See
Ludwig II., der kunſtfördernde Romanttiker
auf dem Throne. Beide Ereigniſſe wühlten die
Volksſeele im Jnnerſten auf.

Um leitende Jdeen war man bei denKünſtlerfeſten in München wo ja die kunſt-
befliſſene Jugend nicht nur aus Deutſchland
verſammelt war, ſelten verlegen. Ein Bal“
der Preſſe erhielt dadurch ſeine Eigenart, daß
für die Koſtümwahl die Parole „Münchener
Jlluſtrationen“ ausgegeben war. Jn groteskenAufzügen erſchienen die bekannten volkstüm-
lichen Geſtalten aus den „Fliegenden Blättern“
und die Stimmung des Abends war unbe-
ſchreiblich. Mit München, der Stadt boden-

ſtändigen Karnevals, und mit Wien der ge
mütfrohen „Phäakenſtadt“, deren bis in den
Vormärz zurückgehenden „Gſchnasfeſte“ über-
mütigſte Kunſtparodien darſtellte, mit Wien,
wo in den 70er Jahren der große Feſtordner
Makart ſeinen Rieſeneinfluß auf Dekoration
und Mode ausübte, ſchließlich noch mit dem
rheiniſch vergnügten Düſſeldorf, konnte das
nüchterne, arbeitsſame Berlin in unbeküm-
mertem Lebensüberſchwang ſich nicht meſſen.

Der Geiſt hochfliegender Kunſtromantik war
an der Spree nicht heimiſch; dafür herrſchten
Humor und Witz, gelſtvoller Spott und Jronie
bei den Feſten des im Jahre 1847 gegründeten
Berliner Künſtlervereins. Bezeichnend war auch,
daß deſſen Veranſtaltungen während des erſten
Vierteljahrhunderts meiſt nur Herrenfeſte
waren, die weniger überſprudelnde Lebens-
freude, als vielmehr allerlei beruflichen Neben-
abſichten ihr oft gar nicht von der Oeffent
lichkeit bemerktes Daſein verdankten. Man
kam feſtlich zuſammen an den Jahrestagen
verſtorbener oder lebender Meiſter, zur Feier
des Beſuches hervorragender auswärkiger
Künſtler oder zu Ehren ſcheidender verehrter
Kollegen. Feſtliche Anläſſe waren ferner die
Vollendung wichtiger und Enthüllung bzw.
rung großer Kunſtwerke aus Mitglieder-
reiſen,
Alles Feſturſachen, die im Gegenſatz zu

Süddeutſchland den Rahmen der Teilnehmer
ſehr eng zogen. Daher leben dieſe Berliner
Künſtlerſeſte nicht ſo ſehr in der Geſchichte der
Ge ellſchaftskultur als in den gedruckten und
handſchriftlichen Vereinshiſtorien. Mögen ſie
künſtleriſch und geiſtig auf noch ſo rühmlicher
Höhe geſtanden haben, dieſe Feſte ſind ver-
geſſen. Nur der Kenner und Sammler widmet
bei Betrachtung der wertvollen Einladungs-
ſchreiben und Tiſchkarten aus der Hand eines
Hoſemann, Menzel, Meyerheim jenen längſt
verfunkenen Abenden ein ſtille? Gedenken.

Sorte

Skelett
hineinge

Wiſſen Sie ſchon
Der amerikaniſche Kapellmeiſter und Kom

poniſt Frank Harling, der ſich durch zahlreiche
Foxtrotts und Blues einen Namen gemacht hakrke,
wurde in einem Neuyvorker Theater nach Auf
führung ſeiner Operette von hunderten Damen
überfallen und ſo lange geküßt, bis er ohnmächtig
zuſammenbrach.

Ein ruſſiſcher Nervenarzt, Profeſſor Polenow,
entdeckte eine Behandlungsmethode, der
Leute, die e Hand und Fußlähmungen, Ge
ſchwütſten, Epilepſie uſw. nicht bewegungsfähig
ſind, wieder ihre Glieder bewegen können. (Ope
ration verknoteter Nerven.)

Das Gedicht „O Deutſchland hoch in Ehren“entſtand 1559 (Ausbruch des e et
niſchen Krieges), gedichtet von Ludw. Cöleſtin
Bauer, vertont von Heinr. Hugo Pierſon.

Die erſte Briefmarke „mit Bubikopf“ hat die
Regierung von San Salvador (Mittelamerika)
herausgegeben.

Berlin war urſprünglich männlichen Geſchlechts. Jn alten e wird Per Berlin“
angewandt.

Gleichzeitig gepflanzte Erdbeeren der gleichen
wurden unter weißen Gewächshaus-

rer im Oktober, unter roten Fenſtern ſchon
im Mai reif und waren auch würziger.

Ein indiſcher Fakir ließ ſich mit Händen und
Füßen an ein Brett unterhalb eines Flugzeugesnageln und überflog in dieſer me re
lichen Situation eine große and.
Die e erntete en des Waſhingtoner Nationalmuſeums beſchäftigen ſich ina zwei ver

teinerten Fiſchſkeletten, die in Weſtkanſas ge
unden wurden. Das eine iſt zwölf, das andere

W Fuß lang. dieſes in jenes förmlich
ne choben, ſo daß man annehmen muß, der

rößere Fiſch ſei an ſeinem großen Biſſen, dem
leineren Fiſch, zugrunde gegangen.

Eine Lerche wird in einer Höhe von drei-

trecke

hundert Metern unfſichtbar, ſteigt e isſechshundert Meter er e gt aber Lies zu



Sport Gonderzug nach Wernigerode,
Schierke, Bad Harzburg.

Am Sonntag, den 6. Februar 1927 verkehrt
ein Sonderzug 4. Klaſſe

von Halle nach Wernigerode, Schierke,
Bad Harzburg

mit Fahrpreisermäßigung. Alles Rähere iſt aus
den Aushängen auf den Bahnhöfen u w. zu erjſehen.
Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben
Halle, Ammendorf, Mer eburg und Leung.

Halle (S.), den 3. Februar 1927.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Vorſtand d. EiſenbahnVerkehrsamts HallesS.

Untzholzverkauf
im Domholz.

Am Montag, den 7. Februar, von
vormittags 10 Uhr ab ſollen

im Domholz
am Dölkau-Oberthauer Weg

36 Eichen mit 44,37 im,
40 Eſchen 17,83 fm,
16 Rüſtern 14,60 im,
2 Buchen 1,03 km,
3 Linden 2,16 im,
5 Erlen 4,14 fm,

öffentlich meiſtbietend unter herabgeſetzter Taxe ver
kauft werden. Bedingungen tm Termin. Die Hölzer
ſind aus dem vorjährigen Cinſchlag. Treffpunkt
am Doölkau-Oberthauer Weg.

Dölkau, den 24. Januar 1927.
Breternitz,

Förſter.

2600099000800Licht- n. Kraftanlagen:

Telephon u. Radioanlagen
Fabrikat: Telefunken und Siemens

Anodenbatterien 100 Volt
Anodenbatterien 60 Volt
Heizbatterien 2 u. 4 Volt

ſowie ſämtl. Röhren, für jeden 2ipparat paſſend

zu billigſten Preiſen bei

Paul Gerecke
ElektroInſtallations-Büro

Telephon 173 Merſeburg Gotthardtſtr. 44

Beſuche und Angebote koſtenlos

Vorführungen in eigenem Hauſe unverbindlich.

80HB000000000000000000
464

60000

Oberförfſterei Halle a. S.
Holzverkaufin der Förſterei Burgliebenau

und im Raßnitzer Holz.
Freitag, den 11. Februar 1927,

von vormittags e Uhr ab in Raßnitz, Wirtſchaft Thamm.
Jagen 58, 54, 55 (Burgliebenau), 43, 44 (Raßnitz).

372 rm Scheit, 101 rm Knüppel, 147 rm Reis I. Kl.Eichen.
Eſche, Rüſter 56
Weichholz 17

Abfallreiſer werden in einzelnen Kabeln ausgeboten.

Daran anſchließend von 12 Uhr ab kleine Nutzhölzer aus obigen
Jagen in kleineren Loſen,

2.-—-3. Kl. mit 9,86 im,28 Eichen
116 Eſchen 1.
20 Rüſtern 2.--6.
10 Erlen 1--4.
6 Pappeln 2.--4.

234

24

658,07

16,24
6665
3,04

3 rm EichenNutzſcheit.
Ueber Losbildung des Nutzholzes erteilt Herr Hegemeiſter Erler in

Burgliebenau und Herr Förſter Obenhaus in Raßzniß nähere Auskunft
Stammauszüge können von der Oberförſterei gegen Schreibgebühren

auf Wunſch nach vorheriger Beſtellung bezogen werden.
Zahltermin: für Brennholz im Termin, für Nutzholz nach den noch

im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen.
Der Forſtmeiſter.

32 I J. t52 I.

Ziegen
zum Schlachten kauft

H. Gaudernack,
Merſeburg, Johann sſtr. 20.

Poſtkarte genügt
c

Beruſslandwirt
ſucht Geldgeber zur Pach-
ung eines großen, ſehr

Leipzig.

Dertreter
führt, zur Mit-

mit Refz. erb. unter D.
Moſſe, 'resden 1.

in Gaſtwirtſchaften, Kantinen u.
Kologialwarenhandlungen einge

nahme fämtlicher Markenziguretten
vei guten Verdienſtchancen ſofort geſucht. Angeb

W. 853 an Ruvbolf

Wer Luſt hat,

Mutomobilfüßrer
guten Erwerbsqutes Rähe zu werden zu günſtigen Bedingungen, verlange ſofort

Anfragen unter Pro pekt von der altbewährten AutomobilLehr
492,27 an die Exp. d. Bl anſtalt Hugo Maye, Halle S., Vierſebucgeiſtraße 950.

S
Wo

Lam Backen, Baten

och n 3 oe 50 en

Das

litjan harwey

lichtspielpaiast „donne“
Ab Fragen 4. Februar:

der beliebten Darſteller.
N. Es muß nicht immer Wien ſein!

V
7 Akte von Liebe, vom Fenſterln,

h von einem Fürſten un
aus dem ſchönen Bayern.

den Hauptrollen die ganzelHlarry Iiedtke der Darſteller aus
„Liebe und Trompetenblaſen“.

Programm

2 Kellnerinnen

zum Erfolg

istdie wirkungsvolle Anzeige
im Merseburger Tageblatt!

V

Brot u. Gebäc für Zuckerkranke

nach ärztl. Vorſchrift, ſowie Graham- u.
Weizenſchrotbrot tägl. friſch empfiehlt

Otto Höponer, Halle (S.), Friedrichsplatz 9.

Laden
in guter Geſchäftslage für Wäſche und
Strumpfwaren per ba d ge ucht gegen zeit-
gemäße Wiete. Ang. unt. 499/27 a. d. Exp. d. Bl.

Duuernden uen Derclienſt
haben Sie, wenn Sie meine prima Damenwäſche
aus a Hemdentuch, Seidentrißkot und Batiſt (Eig
Fabr.) durch Hauſiererinnen an Private verkaufen
laſſen. Herrliche Muſter, ſehr billige Preiſe.

Offerten nur von Damen oder Herren, die Sicher-
heit dieten können, an Schließfach 77 in Falken
ſtein i. V. erbeten.

Das gewaltige Filmwerk des Jahres

III
(Der Gefangene.)

Reinhold Schünzel
Zeit. Rech einer Dichtung von P. Oskar

Stöcker in 1 Vorſpiel und 5 Akten

(Ein Heldenſtück aus
Deutſchlands ſchwerſter

Deulig-Woche 2.
Sonntag 2 Jugendvorſtellung!
Anf. täg ich 5* u. 82hr Sonntag 4Uhr

W

e Dnion-Iheater
Freitag bis Montag

Bekanntmachung.
Am 16. Oktober 196, nachmittags

hat eine Perſon in Hauptmannsuniform
in Köpenick die Stadtkaſſe ausgeraubt.
Der Regierungspräſident ſetzt eine Be

lohnung von 2000 Mk. aus.
Berlin, d. 17. Okt. 1906.

gez. Der Polizeipräſident.
Eine BVegebenheit aus vergangenen Tagen, welche

ſeinerzeit mit geteilten Gefühlen aufgenommen
wurde, iſt zu dem vriginellen Luſtſpiel-Film

Der Hauptmann von Böpenſt

verwendet worden.
6 Akte aus dem Leben ves Schuſters

Wilhelm Voigt Hermann Picha
In weiteren Hauptrollon: Fritz Kampers, Roſa
Vaietti, H. Reinwald, Gerh. Ritterband u a. m.
Die Gefängnistore öffnen ſich Goldene Frei-
heit Ueberall ausgewieſen In Berlin ange
kommen Der Plan iſt reif Dte Anprobe
der Hauptmannsuniform Er verſammelt auf dem

Schießſtand ſeine Truppen, die er in Berlin
abkommandierte Abmarſch nach Köpenick
Re haf ung des Bürgermeiſters Vogt nimmt dte
Kaſſe in Empfang Ende der Köpen ckade

Zuchthaus Begnadigung!
Jhre zweite Ehe. Skandal ei nes Milli

onärs in 6 Akten
Trianon- Woche Nr. 2.

Frische erstklassige

Lebensmittel
haben den höchsten

Geschmack und darum höchsten
Nährwert.

Ritter Flügel
unübertroffen in Tonfülle,

Ritter- Pianos
99 Jahre

bestbewährte

Preisen, neu u. gebraucht.

Harmoniums
Mannborg und Hinokel

aller Systeme,

Kinderl. Ehepaar
rucht 2 Zimmer evtl.
1 Zimmer mit Kochge'egenh.
Offert. unter F. G. 65 an
die Geſchäftsſtelle d Bl.

Jung. Kaufmann uch
ür ſofort
frdl. möbl. Zimmer

Hefl. Angebote unter Nr
497/27 an die Exped. d.
Blattes
Ab Freitag wieder
regelmäßige
öprechſtunden

Dr. Baege
Augenarzt.

Gut erhaltener
eiſerner Herd

preiswert zu verkaufen.
WMolttkeſtr. 7.

Für den Generalvertrieb
unſerer
Katten-Typhusbazillen
Bakterienpräparate u. ſon
ſtigen Schädlingsbekämp
fungsmittel ſuchen wir ge-
eignete Herren od. Damen

als Vertreter.
jn Frage kommen gew
Verkäufer, d. m. Behörden,
größ. Betrieben, Gewerbe-
reib. u. Landw. arbeiten
zönnen u. Beziehung. dazu
haben. Alte Kunden werd
überwieſen. Hoh Proviſion
vird monatlich ausgezahlt

Dr. Haas Co., Bonn.
ſ tJunges Mädchen
in Schreibmaſchine, Steno
graphie u. allen ſonſtigen

üroarbeiten perfekt, ſuch:
halbtägige VBeſchäftigung
Hefl. Offerten unt. 496/2 498,/27 an die Expeditionan die Geſchäfſtsſtelle d. Bl Geeeeee dieſes Blattes.

Electrola
Tüchtiger das m Ereignis

3 raphonBäcker u. Kondito envergieiergen im Ton,

i ungekünd. Stell., ſucht Vox
ofort möglichſt Vauer Grammophon

ſtellung. Ofenarbeitvertr., und andere.
in anderen Fächern firm.
Angebote an Schallplatten

Walter Schmidt, J in reichster Auswahl,
bei H Wagner, stets die neuesten Schlager.

Merſeburg,
Fliederweg 15. Gänst.Zahlungsdedingung

Verloren Pjano-Ritter
0-Mark Schein Mittwoch
0--12 Uhr vormittags Halle a S.
wiſchen Clobikauer Str. beipziger Straße 73

Gutenbergſtr., Teichſtr,
Sartenſr. der erh.
Finder wolle das Geld in

Geigerder Expedition abgeben,
da der Verlierer ein un-

ucht ſich Klavierſpieler an

iſt. zuſchließen. Angeb. unter
bemittelter Zeiiungsbot

Tonschöne, kleine

das Entzücken d. Pianisten. e

Qualitätsmarne zu billigen

vom Guten das Beste, S

Sprech- Apparate

Stahlhehm Bund der Frontſoldaten

W HOrtsgr. Merſeburg
Freitag, den 4. Februar, 8* abends in Müllers

Hotel am Bahnhof

Jahreshauptverſammlung
mit Führerwahl. Erſcheinen Pflicht. Kameraden,
die beitreten wollen, ſind willkommen.

PeſtalozziFeier.
ienstag, den 15. Februar, abends 8 Uhr

im „Herzog Chriſtian“
unter Mitwirkung der Muſikanten-Gilde.

Eintrittskarten zu 50 Pfennig in der Stolloerg' ſchen

Buchhandlung. Hemprich.
r e d

fanner don

Ab heute
Das gewaltige Doppel-

programm

Fräulein Joſette

meine Frau

Ein Film nach dem bekannten
Bühnenwerk v. Pierre Cevault
von Hans Jacob.
Ein Meiſterwerk
deutſcher Filmkunſt!

Die Geſchichte eines G Akten
Ehevertrages in W In d. Hauptrollen

Agnes Eſterhazy,
Ed. v. W nterſtein, Dolly Davis,
Livio Pavanelli u. a. m. Dazu

Der Staatsanwalt beantragt.
Der Waelt ſenſationellſter Prozeß
in 7 Akten. In der Hauptrolle

Jrene Rich,
die bezauberndſte Schauſpielerin Amerikas
h

Kaſſenöffnung 6 Uhr,
Sonnabend und Sonntag 4 Uhr.
Sonntag große Kindervorſtellung-

9

Für den Bezirk Provinz Sachſen Süd
(außer Halle und Erfurt) findet

am Montag, den 7. März 1927,
abends 8 Uhr

S im Reſtaurant Tivoli in Merſeburg eine
Mitgliederver ſammlung
ſtatt. Tagesordnung:

1. Wahl der Abgeordneten zur General
verſamm ung

2. Sonſtiges.

Kaufmänniſhe Krarkenkaſſe Halle (6.)
Erſatzkaſſe, V. V a. G.

Bezirksverwaltung Groß Thüringen
und Provinz Sachſen Süd.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten
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